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Dienstag, den 30. September 1930

Veröffentſichung des Regierungsprogramms heute abend

57. Jahrgang

er Kanzſer beim Refchspräsfcienten
Beginn der Verhandlungen über cas Sanferungsprogramm

Vertagung des Refechstages
auf T. Jonuar 79377

Berlin, 30. Sept. (Eig. Meld.) Von unkerrichkeker Seite wird nunmehr beſtäkigt, daß der Reichs
kanzler die Beſprechungen über die Forkführung des Sanierungsprogramms bereits im Laufe des heutigen
Vormikkags aufnimmk. Der Reichspräſident iſt heute vormittag von der Schorfheide nach Berlin zurückgekehrt
und hat den Kanzler um *12 Ahr empfangen. Im Anſchluß daran wird der preußiſche Miniſterpräſident
Braun, der ebenfalls wieder in Berlin iſt, den Kanzler beſuchen. Die Beſprechungen ſpielen ſich alſo nicht,
wie von einigen Morgenbläkkern angenommen wurde, in der Schorfheide ab. Die Veröffenklichung des
Programms wird erſt am heuligen Abend erfolgen.

Jn Regierungskreiſen nimmt man an, daß der
Reichspräſident das Programm Brünings genehmigen
und ihm die erforderlichen Vollmachken für ſeine
Durchführung erteilen wird.

Hierauf wird der Reichskanzler mit den Par
keien des Reichstages in Verbindung treten und
ſie vor die Frage ſtellen, ob ſie das Regierungs
programm annehmen wollen oder nicht. Verhand
lungen über Einzelheiten und etwaige Abände-
rungen des Programms ſind aber nicht beab
ſichtigk. Das Programm ſoll alſo nach den bis
herigen Abſichten der Regierung in unveränderker
Form vom Reichskag angenommen werden.

Unmittelbar im Anſchluß an den Beſuch beim
Reichspräſidenten wird Reichskanzler Brüning voraus
ſichtlich eine Beſprechung mit dem preußiſchen Mi
niſterpräſidenten haben, die ſich in der Hauptſache auf
die Frage erſtrecken ſoll, wie ſich Preußen im Reichsrat
u dem neten Programm der Regierung ſtellt. Da3

der preußiſche Finanzminiſter Höpker-Aſchoff an den
Beratungen des Reichskabinetts in weitgehendſtem
Maße beteiligt worden iſt, nimmt die Reichsregierung
an, daß Preußen im Reichsrat ſich für das Programm
Brünings ausſprechen wird.

Von politiſchem Intereſſe iſt weiter die Frage, in
wieweit Braun in der Lage ſein wird, die Reichs
tagsfraktion der SPD. zu bewegen, dem Programm
der Regierung Brüning zuzuſtimmen. Das Programm
der Reichsregierung dürfte nach den bisherigen Feſt
ſtellungen für die Sozialdemokratie nur unter ſchwer
ſten Bedenken annehmbar ſein.

Brüning beabſichtigt jedoch, die Reichskags-
fraktion der SPD. vor die klipp und klare Frage
zu ſtellen, ob ſie für ſein Programm iſt oder nichk.
Die Stellung des preußiſchen Miniſterpräſidenken
zum Programm der Regierung Brüning dürfte
daher von ausſchlaggebender Bedeutung werden.

Auch die Frage, was werden ſoll, wenn der Reichs
tag dem Programm Brünings die Zuſtimmung ver
ſagen ſollte, wird bereits erörtert. Wie in einem ſolchen
Falle verfahren werden würde, ſcheint aber noch nicht
feſtzuſtehen, jedoch darf man als ſicher annehmen, daß
Brüning in dieſem Fall nicht zurücktreten würde, da
er das volle Vertrauen des Reichspräſidenten beſitzt.
Die Geſetze würden dann eben auf einem anderen als
dem parlamentariſchen Wege durchgeführt werden.

Da die Erhöhung der Arbeitsloſenbeiträge das
Defizit noch nicht völlig ausgleicht, denkt die Regierung,
wie bereits am Sonnabend berichtet wurde, an einen
überbrückungskredit. Reichsbankpräſident Luther wird

ſich wahrſcheinlich in den nächſten Wochen zu Verhand
lungen über dieſen Kredit nach Amerika begeben. Jn
einigen Kreiſen nimmt man an, daß die Regierung im
Augenblick vom Reichstag nur die Ermächtigung für
dieſen Kredit erlangen wird und das Parlament dann
auf längere Zeit, vielleicht bis Anfang Januar, zu ver
tagen gedenkt. Für dieſen Zweck bedarf das Kabinett
allerdings eines Mehrheitsbeſchluſſes, hofft aber, dieſe
Mehrheit mit Hilfe der Sozialdemokratie zu erreichen.
Es wäre dann zunächſt einmal eine Atempauſe bis nach
Weihnachten geſchaffen. Ob dieſe Löſung ernſtlich in
Frage kommt, wird natürlich erſt der Verlauf der Ver
handlungen des Kanzlers mit den Parteiführern ergeben,
die auf Grund des Regierungsprogramms in den nächſten
Tagen beginnen ſollen.

Kcreung ger Beemfengehä lter
hen G P e
Berlin, 30. Sept. (TU.) Von aut unter

richteter Seite wird die Meldung, daß das Reichs
kabinett einen allgemeinen Gehaltsabbau der Be
amten um 6 v. H., für die Miniſtergehälter um
20 v. H. beſchloſſen habe, beſtätigt. Allerdings iſt
die Frage noch offen, ob es ſich hierbei um einen
echten Gehaltsabbau handelt, deſſen Beträge auch dem
Etat der Länder und Gemeinden und der Reichsbahn
unmittelbar zugute komme, vder ob eine Ausweftung
des Notopfers beabſichtigt iſt, deſſen Erlös be
kanntlich in vollem Umfange dem Reiche zufließt. Da
aber bereits ſeinerzeit bei der Behandlung der Not
opfervorſchläge des Reichsrats von den Ländern ver
langt wurde, daß ſie alsbald an einer derartigen Ent
laſtung der öffentlichen Ausweitung beteiligt würden,
liegt die Vermutung nahe, daß man den Ländern und
Gemeinden zumindeſt im Wege des Finanzausgleichs
die auf dieſe entfgllenden eingeſparten Beträge zu
fließen läßt.

Die Reſfchsbahn
streckt cie Arbeit
Berlin, 30. Sept. (WTB.) Zu den Verhand

lungen zwiſchen Reichsbahnverwaltung und Eiſenbahn
gewerkſchaften über die notwendigen Einſchränkungen
auf perſonellem Gebiet erfahren wir folgendes:

Um planmäßige Entlaſſung von Arbeitern in
größerem Umfange in der Bahnunterhaltung und in

den Werkſtätten zu vermeiden, hat die Reichsbahn
Hauptverwaltung mit den Gewerkſchaften für das
Vierteljahr Oktober bis Dezember 1930 folgende Ver
einbarüng getroffen:

1. Die Arbeikszeit in der Bahnuntkerhaltung
wird im Oktober 1930 von neun auf acht Stunden
herabgeſetzt. Außerdem wird im November 1930
eine Feierſchicht eingelegt werden.

2. In den Reichsbahnausbeſſerungswerken
werden in den Monaten Oktober bis Dezember 1930
je 1,66 Feierſchichten, gleich insgeſamt 40 Arbeiks
ſtunden, eingelegt werden. Die Arbeitkszeit bleibt
von 82 auf 8 Stunden gekürzt.

Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft bekundet, ſo heißt
es in der Mitteilung der Reichsbahn, durch den Ab-
n dieſer Vereinbarung ihr ernſtliches Beſtreben,
planmäßige Entlaſſungen von Arbeitern in größerem
Umfange in der Bahnunterhaltung und den Ausbeſſe
rungswerken in der Zeit vom T. Oktober 1930 bis
31. Dezember 1930 zu vermeiden, und wird das gleiche
auch für die Zeit bis zum 31. März 1931 zu erreichen
beſtrebt ſein.

Brand über Deutschlands Lage
Die Länder Europas müßten Deutschlanc Hite lIeisten

Genf, 30. Sept. (TU.) Bei einem Empfang von
Vertretern großer internationaler Frauenverbände hat
Briand bemerkenswerte Ausführungen über die heutige
Lage Deutſchlands und die Stellung Frankreichs zu
Deutſchland a In dieſen Ausführungen
Briands, die von Genf aus verbreitet werden, heißt
es u a.

Eine Erklärung für die in den deutſchen Reichs
tagswahlen zutage getretene Bewegung nach rechts ſei
in der ſchwierigen faſt tragiſchen Lage Deutſchlands zu
ſuchen. Nach einer von ihm eingeleiteten Unterſuchung
ſeien die deutſchen Frauen für die radikale Rechts
bewegung nicht verantwortlich. Nach einem unabweis
baren Geſetz ſtießen das Elend und die Leiden die
Völker zu radikalen Löſungen. In Deutſchland werde
es in dieſem Winter volle 4 Millionen
Arbeitsloſe geben. Aber ein vernichtetes Deutſch
land ſei eine Gefahr für den Frieden. Aus dieſem
Grunde habe er im europäiſchen Ausſchuß bereits dar
auf gedrungen, daß die Mittel der Solidarität und
Gemeinſchaft der europäiſchen Staaten geſtärkt würden.

Briand ſtellte dann feſt, daß ſich bei den großen
Banken außerordentlich große Mittel angeſammelt
haben, die jeht über die Schweiz und Holland Deutſch
fand zu außerordentlich hohen Zinsſätzen geliehen
würden Aber keine Jnduſtrie und Handel könnte
auf die Dauer eine derartige Laſt ertragen.

Wenn ein Land eine derartige ſchwere Finanz
und Wirtſchaftskriſe durchmache, die ſogar ſein
Daſein bedrohe, ſo müßten die übrigen Länder
ſich davon enthalten, ſchlechte Ratſchläge der Ver
zweiflung zu geben, ſondern ſofort zu Hilfe
eilen.

J i opäiſcher Finanzmechanismusehe war hen en ſich in ſchwerer
Lage befinden, ſofort Dienſte zu leiſten.

Heute wünſche zweifellos keine Regierung den
Krieg Aber die Lage ſei dadurch heute außerordent
lich erſchwert, daß zu viele Jntereſſen gegen den
Frieden arbeiteten. Die großen Fabrikanten von
Munitionen und Rüſtungen arbeiteten fortgeſetzt
gegen den Völkerbundspakk. Sie wären es. die den
fortgeſetzten Preſſefeldzug gegen den Frieden finan
zierten. Er habe nicht die Abſicht, Herrn Trevi-
r anng s zu verteidigen und habe bereits mehrfach den
Ton ſeiner Reden bedauert, die zweifellos die inter
nationale Zuſammenarbeit erſchwerten. Jeder Wahl
redner verliere leicht den geſunden Sinn für die Tat
ſachen, aber es war intereſſant feſtzuſtellen, daß die
jenige Preſſe, die nicht für die Aufrechterhaltung des
Friedens ſei, den entſcheidenden Abſatz in der Rede
Treviranus unterſchlagen habe, der wohl die Wieder
herſtellung Deutſchlands, jedoch nur mit friedlichen
Mitteln, nicht aber mit Gewalt anſtrebe. Von fran
zöſiſcher Seite bemüht man ſich um eine Verſtändi-
gung der Jnduſtrien und Finanzen der einzelnen
Länder untereinander. Der Offentlichkeit ſei un
bekannt, daß bereits zwiſchen den maßgebendſten fran
zöſiſchen und deutſchen Jnduſtrien über 20 Kartelle
abgeſchloſſen ſeien, die im Jntereſſe der europäiſchen
Solidarität arbeiteten.

Seine Politik des Friedens würde auch von 80 v. H.
der franzöſiſchen Kriegskeilnehmer unterſtützk. Heute
handele es ſich nicht mehr um Worte, ſondern umwirkſame Taten. Er rufe daher die Frauen zur Mit
wirkung an dem Werk des Friedens auf. Die Frauen
hätten ebenſo wie viele andere durch die Ergebniſſe
der deutſchen Wahlen zu leiden, jedoch würde man jetzt
nicht den Mut aufgeben. Man muß vielmehr die
Bande der Freundſchaft und der Verſtändigung weiter
verſtärken.

Briand ſchloß ſeine Ausführungen mit einem Auf
ruf, ihm in ſeiner Arbeit des Friedens zu Hilfe zu
kommen.

Her vierte Verhancdlungstag in Lefpei9
Her Befehl zum SchieBßen

„Der Soldat muß wiſſe n, auf wen er ſchießt.“
Jn der Montag Verhandlung vor dem Reichsgericht

wird als erſter Zeuge der Leutnant Fuerſen vernommen.
Präſ. Vor dem Unterſuchungsrichter haben Sie

geſagt, daß Ludin Jhnen geſagt hätte, es müßte damit
gerechnet werden, daß es in den nächſten Jahren zu
gewaltſamen Taten kommen könnte. Was meinte Ludin
damit?

Zeuge Fuerſen: Ob der Ausdruck „gewaltſame
Taten“ von Ludin gebraucht worden iſt, kann ich heute
nicht mehr ſagen.

Präſ. Sie haben vor dem Unterſuchungsrichter aber
noch nähere und noch präziſere Angaben gemacht, ſogar
nach einzelnen Punkten geordnet. Wörtlich heißt es in
Jhrer Ausſage: Nachdem Ludin feſtgeſtellt hatte, daß
ſowohl Oberleutnant Löhr wie ich politiſch ähnlich wie
er eingeſtellt waren, fragte er uns, ob er unſre Namen
nach München an eine Zentrale melden dürfe.

Zeuge Fuerſen: Das ſtimmt.
Präſ. Nach Jhren Angaben in der Vorunterſuchung

hat Ludin ſie weiter gebeten, das ganze Offizierkorps in
ſeiner Geſamtheit nationalſozialiſtiſch zu machen.

re Das ſtimmt
räſt: Endlich ſoll Ludin gebeten haben, im Falle

gewaltſamer Auseinanderſetzungen zwiſchen Regierung
und Nationalſozialiſten in einer noch nicht abzuſehenden
Zeit dahin zu wirken, daß die Reichswehr ſich nicht gegen
Nationalſozialiſten wenden ſolle.

Zeuge: Wir waren uns darüber einig, daß es nicht
dazu kommen dürfe, daß bei einem Einſetzen der Reichs
wehr durch die Regierung die letzte nationale Bewegung

in Deutſchland zugrunde gerichtet würde. Von einer
Aufforderung zum Ungehorſam war aber keine Rede.
Wir erörterten nur alle Möglichkeiten.

Zeuge: Nur von dem Gewiſſenskonflikt im Fall
einer gewaltſamen Auseinanderſetzung, nämlich zwi
ſchen nationaler Geſinnung und der Pflicht, der
Obrigkeit zu gehorchen. Es handele ſich nach Anſicht
Ludins um eine Sicherheitsmaßnahme auf lange Sicht.

Der Präſident wünſcht, daß dieſe geplante Sicher-
heitsmaßnahme genauer präziſiert wird.

Darauf erklärt der Zeuge: Es handelt ſich darum,
die Leute national zu erziehen und bei den Mann
ſchaften dahin zu wirken, daß ſie ſo national eingeſtellt
und ſo klar orientiert werden, daß ſie wüßten, auf wen
ſie ſchöſſen.

Präſ. Das heißt doch, daß ſie wiſſen ſollten, auf
wen ſie ſchießen ſollen.

Zeuge Fuerſen: Die Soldaten ſollten unterrichtetſein. Wenn ich auf irgend jemand ſchieße, ſo muß ich

wiſſen, wer es iſt.
Präſ.: Aber wenn Sie vor einem Haufen ſtehen,

und es iſt befohlen, zu ſchießen, wie können Sie da
wiſſen, auf wen Sie ſchießen ſollen?

Zeuge Das kann ich nur wiſſen, wenn ich weiß,
von wem der Befehl kommt. Man muß im Herzen
wiſſen, ob das Leute ſind, die genau ſo denken wie wir.
Der Soldat muß ein Herz haben und nicht nur Be
fehlsmaſchine ſein.

Präſ. Bei der Wichtigkeit der Sache müſſen wir
gang eingehend und klar erörtern: Hat Ludin Jhnen
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geſagk: Die Reichswehr würde bei einem Zuſammen
ſtoß mit der Nationalſozialiſtiſchen Partei ſich gegen
dieſe Partei nicht wenden?

Zeuge Fuerſen: Das halte ich dem Sinne nach
aufrecht.

Präſ. Was war der Sinn der Worte Ludins?
Zeuge Fuerſen: Wir haben über alle Möglichkeiten

der Zukunft geſprochen und geſagt, es dürfe gar nicht
dazu kommen, daß die letzte nationale Bewegung durch
die Reichswehr unterdrückt würde.

Präſ. Wie denken Sie ſich das?
Zeuge: Jch konnke mir zum Beiſpiel vorſtellen, daß

für den Fall einer nationalen Erhebung die Regierung
den Befehl geben würde, die Reichswehr gegen dieſe
nationale Erhebung einzuſetzen, und da ſagten wir
uns, es dürfe nicht dazu kommen, daß die letzke
nationale Erhebung durch die Reichswehr erſtickt
würde.

Präſ. Was dachten Sie ſich, als Sie die Möglichkeit
erörkerken: Die Regierung ſetzt die Reichswehr ein?

Jeuge: Jch habe mir dabei gedacht, daß irgend
welche natkionalgeſinnten Leute in Deutſchland in Zu
kunft verſuchen würden, die Regierung zu ſtürzen.

Präſ. Wenn nun die Verfaſſung auf legalem
Wege eine Anderung erfährt, welche Pflichten hat
dann nach Jhrer Anſicht das Heer

Zeuge Das Herr hat ſelbſtverſtändlich die Auf
gabe, die Ordnung im Lande und die Regierung zu
ſchützen.

Präſ. Auf Grund welcher Jnſtruktion
Zeuge: Nach Artikel 1 der Berufspflichten.
Präſ. Alſo nach den Jnſtruktionen der Regie

rung, denn die Reichswehr iſt ein Jnſtrument de
Reichsregierung.

Vert. Sack. Hat Jhnen bei Jhrer Ausſage, es
dürfe nicht dazu kommen, daß die Reichswehr dazu
benutzt würde, die letzte nationale Bewegung zu er
ſticken, eine Bewegung vorgeſchwebt, die der Regie
rung nicht paßte und die infolgedeſſen ſich zum Ziele
ſetzte, eine Regierung mit nicht nationalen Zielen zu
ſtürzen

Zeuge Fuerſen: So ungefähr waren unſere Er
wägungen.

Es folgt dann die Vernehmung des letzten Zeugen,
des Oberleutnants Werthof, Eiſenach, der von
Scheringer zum Thüringer Vertrauensmann gemacht
werden ſollte.

Vorſ.: Jm Protokoll heißt es, es iſt keine Rede
davon, daß er (Scheringer) mich um Rat fragen
wollte, wie er ſich in einem inneren Konflikt ver
halten ſollte.

Zeuge: Jch habe ihn gefragt, ob er mit dem Stahl
helm in Verbindung ſtände oder mit den National-
ſozialiſten. Er hat das verneint, aber der Name
von Pfeffer iſt einmal in der Unterredung gefallen.

Vorſ.: Jn welchem Zuſammenhang
Zeuge: Das weiß ich nicht mehr
Vorſ.: Sie ſollen ihn gefragt haben, warum er

Jhnen nicht geſchrieben hat, ſondern den weiten Weg
von Ulm nach Eiſenach gereiſt ſei

Zeuge: Er hat mir darauf erwidert, es müſſe
alles mündlich gemacht werden, weil ſonſt zu leicht
etwas herauskäme und falſch ausgelegt werde. So
etwas müſſe von Mann zu Mann beſprochen werden.

Vorſ.: Was hatten Sie denn nun aus Scheringers
Reden für einen Eindruck?

Zeuge: Jch habe ſie nicht ernſt genommen, ccber
anderſeits war ich mir darüber klar, daß es für
junge Offiziere ein Unding war, herumzureiſen und
Kameraden zu beeinfluſſen

Hätte ich gewußt, daß politiſche Parteien dahinter
ſtünden, ſo hätte ich ihn kurzerhand feſtnehmen

laſſen.

Da ich es aber nicht ernſt nahm, was er ſagte, habe
ich ihn einfach fahren laſſen. Erſt nachträglich fiel
mir ein, Scheringer könnte vielleicht noch andere
junge Offiziere zu beeinfluſſen ſuchen, und dann
fragte ich mich, ob er mit ſeinem eigenen Geld von
Ulm nach Eiſenach gefahren ſei und deshalb beſchloß
ich, mich an meinen Kommandeur zu wenden.

Vorſ.:, Trifft es zu, daß Sie den Geſamteindruck
hatten, daß Scheringer die Reichswehr hinter die
Reichsverbände bringen wollte

Zeuge: Darüber war nur zehn Minuten zwiſchen
durch die Rede. Wenn Scheringer von der Sache an
fing, habe ich immer von etwas anderem angefangen.
Hätte ich der Sache Wert beigemeſſen, hätte ich ihm
geſagt, ich ſehe mich verpflichtet, die Sache zu melden.

Nach Schluß der Sitzung gab der Vorſitzende be
kannt, daß der heutige Tag für die Vorbereitung der
umfangreichen Plädoyers frei bleibt, und daß erſt
am Mittwoch, und zwar zunächſt mit dem Plädoyer
des Reichsanwaltes begonnen wird. Da ſchließlich
auch die Beratung des Gerichts längere Zeit in An
ſpruch nehmen wird, dürfte die Verkündung des Ur-
teils günſtigſtenfalls am Freitag, vielleicht guch erſt
am Sonnabend erfolgen.
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Wie sfet es fer Rertanel aus?
Jn Moskau ſind 48 Angehörige einer „konker

revolukionären Schädlingsorganiſation“* wegen
Schädigung der Lebensmittelverſorgung erſchoſſen
worden. Dazu wird uns von einem neutralen Ge
ſchäftsmann, der ſoeben aus der ruſſiſchen Haupt
ſtadt nach Berlin kam, geſchrieben

Was iſt der Hintergrund der neuen Erſchießungen?
Exekutionen ſind in Rußland an der Tagesordnung.
Auffallend iſt nur immer, wenn darin eine beſondere
lebhafte Tätigkeit entwickelt wird. Augenblicklich iſt es
Furcht mag man gerade jetzt noch ſoſehr betonen,
daß das Syſtem in ſich gefeſtigt ſei Furcht vor der
Steigerung der augenblicklichen Kriſe zur Kataſtrophe.
Man muß dem Volk wieder einmal greifbar machen,
daß nicht das Syſtem, ſondern die Feinde des Syſtems,
die Reaktion, an ſeinem Elend ſchuld ſind. Die Ver
ſorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln geſchieht
durch „Kommunare“, d. h. ſtaatliche Geſchäfte, in denen
gegen Karten Lebensmittel zu verhältnismäßig ge
ringen Preiſen zu haben ſein ſollen. Die Belieferung
dieſer Geſchäfte iſt aber ſelbſt in Moskau ſeit einem
halben Jahr immer ſchlechter geworden. Um jedes
Gramm Brot muß man ſtundenlang in der Reihe
ſtehen, ebenſo um Gemüſe, Fett, Zucker, Fleiſch, kurz
um jedes Lebensmittel. Um. drei Uhr morgens
formieren ſich ſchon dieſe Reihen, und geht man abends
um zwölf Uhr durch die Straßen, ſtehen noch immer
die Menſchen vor den Geſchäften und warten geduldig
auf Zuteilung ihrer Ration.

Brot iſt das einzige, was verhältnismäßig reichlich
vorhanden iſt, Butter gibt es faſt gar nicht, ebenſo
Fleiſch und Zucker. Weißkohl, faſt das einzige Ge
müſe, liegt in Mengen in den Schaufenſtern. Aber
auch nach ihm muß man ſtundenlang anſtehen.

Schokolade, Kakao, Kaffee, Kuchen und Zigaretten
ſind Luxusartikel, die nur in ganz geringen Mengen
auf den Markt kommen und nicht für ein Viertel

„derer, die ſich darum bemühen, ausreichen. Der Tabak
wird aus einem Gras gewonnen, und oft kann man
beobachten, daß die Leute, da es kein Zigarettenpapier

gibt, ihn in bedrucktes Zeitungspapier wickeln und
rauchen

Während in den „Kommunaren“ alles nur mit
größten Schwierigkeiten zu haben iſt und erſt nach
ſtundenlangem Warten, kann man im Freihandel
Lebensmittel verhältnismäßig leicht bekommen. Nur
ſind die Preiſe ſehr hoch und für den Durchſchnitts
Moskauer, der am Tag ſeine 3 bis 4 Rubel verdient,
unerſchwinglich. Die Butter koſtet im Freihandel bis
15 Rubel gleich 30 RM. pro Pfund, das Pfund Zucker
bis 19 Rubel. Für 100 Gramm Schokolade zahlt man
zwiſchen 4 und 9 Rubel, für einen Apfel 30 bis
50 Kopeken. Von Woche zu Woche ſteigen die Preiſe.

Es iſt ſchwer für einen Weſteuropäer, zu begreifen,
wie die Menſchen drüben exiſtieren können. Die Zu
ſtände laſſen ſich nicht einmal mit den deutſchen
Lebensmittelſchwierigkeiten der Jahre 1917 und 1918
vergleichen. Eine dumpfe Verzweiflung liegt über den
Leuten. Nur hin und wieder macht ſie ſip Luft, gleich
wieder gedämpft durch die GPU. dieſe mit un
geheuerlicher Präziſion funktionierende Guillotine des
kommuniſtiſchen Syſtems.

DVP, für Rechts regierung
i SanAm 29. September tagten in Dresden Landes-

vorſtand und Landtagsfrakkion der Deutſchen Volks
partei in Sachſen, die folgende Entſchließung faßten:

Landesvorſtand und Landkagsfraklion erblicken
in der Rheinlandräumung, der Wirtſchafts- und
Fincnznok neue Möglichkeiten und Nokwendigkeiten
für eine gktive und entſchiedene Außenpolitik unter

n Verſailles!“ DieDem Leitgedanken Los vo
innerpolitiſche Vorausſetzung

der Sozialdemokratie!“, was guch in dem Ergebnis
der letzten Reichstagswahlen als Wille der nicht
ſoziciliſtiſchen Wählerſchaft zum Ausdruck ge
kommen iſt. Hiergus ergibt ſich für die Deutſche
Volkspartei die Folgerung, die Bildung einer
Rechtsregierung zu ermöglichen.“

Wie die Landtagsfraktion der Deutſchen Volkspartei
un weiter mitteilen läßt, wird in dieſem Sinne die

ntwort der volksparteilichen Landtagsfraktion auf die
Anregung der Wirtſchaftspartei über die Regierungs
bildung ausfallen.

Die Frakkion der Wirkſchaftsparkei hat ebenfalls am
29. Sepfember im ſächſiſchen Landtag gekagt und ſich
vor allem mit organiſatoriſchen Fragen beſchäftigt.
Darüber hinaus hat man Stellung zu der Reichstagung
der Wirtſchaftspärkei in Berlin genommen und deren
Enkſchließungen, in keinem Falle mit der SPD. zu
ſammenzugehen, einmütig gebilligt.

Schließlich hat die Fraktion der Deutſchnationalen
Volkspartei ſich ebenfalls mit der politiſchen Lage in
Sachſen und im Reiche beſchäftigt. Dabei iſt zum Aus
druck gekommen, daß, wenn dieſer Landkag nicht in der
Lage ſein ſollke, eine Regierung zu bilden, es dann
wohl das Richtige ſei, wenn der Landtag ſich auflöſt.

Vom Lrſprung des Kublsmus

Von Albert Gleizes.
Die Werke des Kubismus bedeuteten eine große

berraſchung, weil niemand auf eine Bewegung ſo
weit vorbereitet iſt, daß er auf Grund des bereits
Vorhandenen Kommendes vorausahnen könnte.

Seit geraumer Zeit beſtanden Zweifel an der von
der Rengaiſſance her übernommenen Formidee. Jm
Verlauf des 19. Jahrhunderts hatte die Gelehrſamkeit
und die Jnitiative einer Gruppe von Forſchern von
neuem die chriſtliche Kunſt entdeckt. Den allgemein
anerkannten lateiniſchen Abſolutismus mit einem ſo
mächtigen und ſo berechtigten Gegner konfrontieren,
das bedeutete zum mindeſten die Herausforderung einer
Diskuſſion; das bedeutete weiter die Möglichkeit einer
Formvorſtellung, die im Widerſpruch ſtand zu dem Be
griff der Form, wie ihn die Autorikät des Latinismus
gepredigt hatte.

Die Folgen dieſer Tatſache waren ſofort im prak-
tiſchen Bereich der Künſte zu ſpüren. Der Roman
tismus eines Delacroix, der Reglismus eines Courbet,
der dem ſinnlichen Eindruck alles opfernde Jmpreſſio
nismus: alles führt ſich zurück auf die hiſtoriſche Theſe
von der Unabhängigkeit und Größe der chriſtlichen
Geſtaltung. Dieſe Maler forderten die Akademie zum
Kampf heraus, indem ſie dem von ihr gepredigten
unbeweglichen Ausdruck einen Ausdruck der Bewegt-
heit entgegenſtellten; indem ſie dem lebendigen Dyna
mismus einer in Entwicklung begriffenen Form den
Vorzug gaben vor dem feſten Volimen im Raum.
Jnnerhalb ihres Bereichs zerſtörten ſie die Gegeben-
heiten des offiziellen Kunſtbetriebs, wußten aber ſicher
lich noch nicht, daß es zu einem Wiederaufbau anderer
Mittel bedurft hätte, als über die ſie verfügten. Daher
fiel ihnen nur die Rolle zu, an den Hauptſäulen des
alten Baues zu rütteln, ohne ſie niederreißen zu
können; ſo mühſam arbeitet das menſchliche Gedächtnis
bei geiſtigen Wandlungen.

Am Jmpreſſionismus und am Realismus eines
Manet geſchult, konnte Cezanne aus ſo vielen früheren
Erfahrungen Vorteil ziehen; dies erklärt die gewagte
und ſeltſame Struktur ſeines Werkes, dieſes Zwitter
weſens, in dem der unbewegliche, beſchreibende Form-

hier e o hen

Die Fremcenlegion der Minderheſten

Unter fremden Fahnen
Es iſt immer dasſelbe Man ſitzt irgendwo an der

Oſtgrenze Polens, etwa in einem Hotelreſtaurant
Wolhyniens. Plötzlich auf der Straße Militärmuſik.
Man geht ans Fenſter. Ein Regiment kommt von der
Felddienſtübung in die Garniſon zurück. Voran be
rittene Offiziere, Pilſudſki Typen mit martialiſchen
Schnurrbärten, aber, auch ſchlanke alt öſterreichiſche
See Thee Dahinter in verbrauchten, ab
geriſſenen Uniformen die Mannſchaften, große kräftige
Jungen mit verbrannten Geſichtern, blonden Haaren
e e militäriſcher Haltung.

an denkt, das iſt alſo die polniſche Armee Nicht
ſchlecht kriegsmäßiger, als man annahm. Aber dann
ſißt man nachher im Café mit den jungen Soldaten
zuſammen, und plötzlich fällt es einem wie Schuppen
von den Augen: das ſind doch keine polniſchen Geſichts
züge! Und ſchon klingen deutſche Laute an das Ohr,
und wenn man mit ihnen ins Geſpräch kommt, erfährt
man: „Ja, wir ſtammen aus Oberſchleſien oder Poſen
oder aus dem Teſchnergebiet. Man hat uns zum Mili
tärdienſt eingezogen. Wir müſſen hier an der ruſſi
ſchen Grenze unſere Griffe kloppen!“ Das gleiche er
lebt man in der Tſchechoſlowakei, wo die Deutſch
böhmen und die Zipſerdeutſchen in der tſchechiſchen
Uniform ſtecken, in Jugoſlawien, in Rumänien, in
Jtalien, in Litauen. Und es ſind nicht immer nur
Deutſche, die unter fremden Fahnen dienen, ſondern
auch Ungarn und Slowaken, Bulgaren und Ukrainer.
Sie alle tragen das gleiche Schickſal. Durch den Ver
ſailler Vertrag ſind ſie nicht nur von ihrer Stamm-
nation losgeriſſen, ſondern zugleich auch dem fremden
Militärdienſt zugeführt worden. Sie müſſen andert
halb oder zwei Jahre aus ihrem Beruf und ihrer Fa
milie heraus, fremdem Befehl gehorchen und im Dienſt
die Sprache ihrer Heimat unkerdrücken. Wenn man
ſie fragt: „Wie gefällt euch der Militärdienſt?“, be
kommt man zwar bisweilen von den blutjungen Men
ſchen die überraſchende Antwort: Ach Gott, ſolange
nicht Krieg iſt, iſt er nicht das Schlimmſte; wir finden
uns ſchon damit ab!“ Aber die Mehrzahl bekommt
doch einen ſehr ernſten und trüben Blick: „Wenn wir
nicht unſere Familien zu Hauſe hätten, an die man
ſich halten würde, wären wir ſchon längſt deſertiert.
Dänn hätten wir uns erſt gar nicht in die fremde
Uniform ſtecken laſſen!“

Gewiß, man ſoll nicht allzu ſchwarz färben. Der
Staat, dem ein Menſch angehört, hat das Recht, auch

Militärdienſt von ihm zu fordern. Solange die Mili
tärzeit nicht zu direkten Unterdrückungen und Miß
handlungen der Angehörigen nationaler Minderheiten
inißbraucht wird, muß ſie eben durchgehalten werden.
Auch im deutſchen Heere ſtanden vor dem Kriege
Polen, Elſäſſer und Dänen, und ſie haben ſich zum
Teil nicht ſchlecht geſchlagen. Aber das waren wenige
Tauſendel Heute dagegen handelt es ſich um Hundert
tauſende. Was geſchieht wenn die nativnaliſtiſche
Welle in den europäiſchen Ländern höherſteigt, wenn
neue Kriegsgefahren auftauchen?

Vielleicht nicht ſo ſchlimm, weil die kulturellen
Gegenſätze weit größer ſind, aber doch nicht viel anders
iſt die Lage der farbigen Kolonialtruppen. Die Kolo
niglarméen Englands und Frankreichs haben zu den
Blutopfern des Krieges Hunderttauſende beigeſteuert.
Sie werden r in Zukunft am eheſten bedroht. Sehr
rührend eine Potographie, die man gegenwärtig in
einem deutſchen Kriegsbuch ſehen kann: ein verwun
deter Marokkaner wird von einem franzöſiſchen Arzt
im weißen Leinenkittel behutſam wie ein Kind zum
Verbandsplatz getragen. Die Wirklichkeit ſieht anders
aus. Erſt in dieſen Tagen hat der ſozialiſtiſche fran
zöſiſche Abgeordnete Paul Fau re einen offenen Brief
an den Kriegsminiſter Maginot gerichtet, der Klage
über eine furchtbare Greueltat in der franzöſiſchen
Fremdenlegion führt. Jn einem Truppenläger in
Marokko war ein tuneſiſcher Fremdenlegionär be
ſchuldigt worden, ſein Gewehr an einen eingeborenen
Händler verkauft zu haben. Da der Schuldige nichtgeſtehen wollte, band man ihm Hände und Füße hinter
dem Rücken zuſammen und ließ ihn ſo ſchutzlos und
ohne Nahrung in der Sonne liegen. Sieben Tage
hielt der Gemarterte ſtandhaft aus. Vom dritten Tage
an beſchmierte man ihm das Geſicht mit Honig, um
die Fliegen und ſonſtigen Jnſekten anzuziehen. End-
lich wurde er als halbe Leiche ins Spital geſchafft.
Sein ganzer Körper war von Würmern und Ameiſenerſeſen

Wenn ſolche Mißhandlungen ſchon im Frieden
vorkommen, wie wird es den zur Fahne Gepreßten
erſt im Kriege ergehen? Haben die Minderheiten in
den europäiſchen Armeen dann ein viel ſanfteres
Schickſal zu erwarten? Auf Deſertion und Entziehung
von der Militärpflicht ſteht im Frieden hohe Gefäng
nisſtrafe und im Kriege der Tod.

Her Reſchsfog der 577

enC. D. L TBoa l rS a C.e P. rer anDie durch den Alteſtenrat nun endgültig feſtgelegte Sitzordnung der Parteien im neuen Reichstag. Um
für die 85 Abgeordneten, um die der neue Reichstag den alten übertrifft, Platz zu ſchaffen würde beſchloſſen
von allen Plätzen hinter den erſten 5 Reihen die Pulte abzumontieren und den ſo entſtandenen Freiraum

begriff der Rengiſſance mit dem Wunſch nach einer
beweglichen, konkreten Formidee in Einheit zu kommen
und ſich zu behaupten ſucht, wobei dieſe Form ſich
immer ſtärker durchſetzt. Die zugrunde liegenden
Widerſprüche dieſes Werkes ſind letzten Endes die Ur-
ſache ſeiner Popularität; jeder findet darin, was er
gerade braucht. Niemand hat bisher erkennen können
oder wollen, daß Cezanne der Renaiſſance nicht näher
ſteht als dem, was man unter dem Wort Romantik
begreift. Seine Einſtellung iſt die eines zögernden
Menſchen, der zwiſchen Althergebrachtem und neuen
Verſuchen ſchwankt, welche doch nie entſcheidend
werden. Seine Generation ſah in ihm nur ohn-
mächtiges Wollen, weil ſie keinen Abſtand zu ihm hatte.
Dem Gott Cezanne huldigten ſowohl die Klaſſiziſten,
die in ihm das Beſchreibende und das Perſpektiviſche
ſahen, wie auch die Revolutionäre, weil ſt in ihm
einen konſtruktiven Willen erkannten, eine Auflehnung
gegen das Beſchreibende, einen zwar ſchüchternen, aber
ünbeſtreitbaren Verſuch, auf der vertikalen Fläche die
geometriſche neu aufzübauen, alſo nahezu eine Ab
ſage an die Perſpektive. Sicher iſt, daß die Kubiſten
dieſe Verſuche bei Cezanne nicht überſehen konnten;
daher bejahten ſie wie ſo viele andere ſeine Werke,
allerdings auf Grund ihrer ganz beſonderen Voraus
ſetzungen.

Zwiſchen Cezanne und die Kubiſten muß man die
Malergruppe rücken, die man die Fauves nannte
Matiſſe, Derain, Frieß“ Sie ſtehen nicht nur unter
dem Einfluß Cezannes, ſondern ebenſo unter dem von
van Gogh und Gauguin, die der Proklamierung der
neuen Jdee durchaus nicht ſo fern ſtanden, wie man
ſpäter zu behaupten r hat. Männer wie Seru
zier, Maurice Denis, Seurat, Croß, Sugnac, Odilon
Redon waren unter verſchiedenen Geſichtspunkten Pio
hiere der im Werden begriffenen Ordnung, ohne daß
ſie es ſelbſt ahnten. Von der menſchlichen Bedeutung
des Kubismus überzeugt, bin ich immer bemüht ge
weſen, ſeinen wahrhaften Urſprung aus einer bewüßten
oder unbewußten Zuſammenarbeit einer Gruppe von
Menſchen feſtzuſtellen, aber ich weiß ſehr gut, daß hier
das letzte Wort nicht geſprochen iſt, daß noch lange
Zeit und die Anſtrengung kommender Generationen
nötig ſind, bis dieſe erſten entdeckten Spuren zu einem
breiten, für alle gangbaren Weg werden können.

durch weitere Reihen auszufüllen.

Die Krſſe der deuſſhen Theater

Beas Verfahren gegen Bös
Dr. Grützner wegen Befangenheit abgelehnt.

Vor dem 9. Senat des Oberverwaltungsgerichts
begann am Montag die Berufungeverhandlüng in
dem Diſgiplinarverfahren gegen den Berliner Ober
bürgermeiſter Böß. gegen den bekanntlich in der
erſten Jnſtang vor dem Bezirksausſchuß Berlin auf
Dienſtentlaſſung bei gleichzeitiger Kürzung der Pen
ſion erkannt wurde. Gegen dieſen Spruch hatte der
reren durch ſeine Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Fiſcher und Dr. Preuß, die ihn auch
wieder in der Berufungsverhandlung vertreten, Ein
ſpruch erhoben

Der 9. Senat des Oberverwaltungsgerichts tagte
unter dem Vorſitz des Senatspräſidenten Dr.
Grüßner. Dieſer iſt jedoch von Oberbürgermeiſter
Böß und deſſen Verteidigung wegen Beſorgnis der
Befangenheit abgelehnt worden, und obwohl Dr.
Grühner die Erklärung abgegeben hatte, daß er ſich
nicht für befangen halte, hat der Senat dem Ab
lehnungsantrag ſtattgegeben, ſo daß Oberverwaltungs
gerichtsrat, Geheimrat von Seipius den Vorſitz
ührte.er Vorbereitung der Verhandlung ſind bereits

vor einigen Wochen durch das Gericht eine Reihe
von Zeugen gehört worden, u. a. Leo und Max
Sklavek, die ſich beſonders über die Pelzaffäre zu
äußern hatten, die das erſtinſtanzliche Gericht als
beſonders ſchwerwiegend angeſehen hat.

Das Diſziplinarverfahren findet auch in der
zweiten Jnſtanz vor dem Oberverwaltungsgericht

unter ſtrengſte Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt.

Hife Sack Magen
ver dern Bankeerott

Ein Hilferuf an die Regierung.
Hagen, 30. Sept. (Radio WrB.) Oberbürger

meiſter Dr. Raabe hat ſich, durch die Finanzlage der
Stadt veranlaßt geſehen, einen Hilſeruf an die preußiſche
Staatsregierung zu richten, da es tro Heranziehun
aller verſügbaren Steuerquellen der Stadt nicht mögli
iſt, den im Haushaltsplan für das Etatsjahr 1930 be
ſtehenden Fehlbetrag in Höhe von 38 Mill. RM. aus
zugleichen. Hagen iſt von der herrſchenden Arbeitsloſig
keit beſonders ſchwer betroffen. Die Staatsre ierung
wird nun gebeten, an die Stadt Hagen einen uſchuß
von 2 Millionen Reichsmark zu überweiſen und ſofort
zur Prüfung der Finanzierung ünd wirtſchaftlichen Lage
der Stadt einen Regierungskommiſſar zu entſenden. Die
ſtädtiſchen Beamten und die Gehaltsempfänger der der
Verwaltung naheſtehenden Unternehmen haben die all
monatliche Abgabe eines Teiles ihres Gehaltes an die
Erwerbsioſen und Hilſsbedürftigen der Stadt beſchloſſen
und richten an alle Hagener Beamten der Reichs und
Staatsbehörden ſowie an alle Feſtbeſoldeten der Privat
betriebe einen Aufruf für ein ſreiwilliges Notopfer, das
die Abgabe von 1 bis 30 Prozent der Monatsgehälter
für Jahreseinkommen von 5000 bis 30 000 RM. vorſieht.

Prinz echol d von Bavern
gestor hen
Mänchen, 28. Sepk. Generalfeldmarſchall Prinz

Leopold von Bayern iſt heute im Alter von 84 Jahren
in München verſtorben. Der Prinz war am 2. Februar
1846 als zweiter Sohn des nachmäaligen Prinzregenten
Luilpold geboren. 1915 kraft er an die Spitze der
I. Armee, wurde 1916 Oberbefehlshaber Oſt und halte
entſcheidenden Anteil an den deutſchen Siegen in Polen

und Rußland.
Leopold von Bayern war mit Erzherzögin Giſelä

ſchaft verband ihn mit ſeinem Schwiegerdater Kaiſer
Fran Joſeph von Sſterreich. Der Ehe mit Giſela ent
ſtammen vier Kinder. Franz Leopold hat ſich ins
beſondere im Kriege 1870--71 militäriſch hervorgetan.
In den letzten Jahren lebte er ſehr zurückgezogen.

Kommuniſtiſche Kundgebung in Berlin.
Als Gegendemonſtration zu dem geplanten in

zwiſchen jedoch bekanntlich abgeſagten nationalſozia
liſtiſchen Aufmarſch in Potsdam veranſtalteten die
Kommuniſten heute nachmittag um 3 Uhr im Luſt
n eine Kündgebung. Gegen 224 Uhr war der
Aufmarſch der Demonſtrationszüge aus den verſchie
denen Stadtteilen vollgogen, worauf kommuniſtiſche
Führer an verſchiedenen Stellen des Luſtgartens An
ſprachen hielten. Auf der Schloßfreiheit entſtanden
einige Reibereien mit der Polizei, die den Durchfahrts
weg für die Autobuſſe freihalten wollte. Um die Menge
nicht übermäßig zu erregen, wurde die Schutzpolizei
zurückgezogen. Der ganze Verkehr wurde umgeleitet,
wodurch größere Zuſammenſtöße vermieden wurden.
Der Abtnarſch der Demonſtranten ging in geſchloſſenen
Zügen nach den einzelnen Stadtteilen zurück. Dabei
ereigneten ſich keine Zwiſchenfälle.

e

Jede Vorſtellung bringt ein Defizit von ekwa 1000 Mark.
Die Kataſtrophenſtimmung der Berliner Theater

welt, die diesmal ſchon zu Beginn der Spielzeit einſetzt,
läßt die Ausſichten der kommenden Saiſon im trübſten
Licht erſcheinen.

Man weiß nicht, wie ſich die zahlloſen Theater
durch den Winter hindurchhelfen ſollen. Die Beſtrebun
gen, die auf eine Verbilligung der Preiſe hinzielen,
hatten bislang in Berlin nur den Erxrfolg, daß die
Kategorie der teuerſten Preiſe zwiſchen 25 und 20 RM.
um ein Viertel herabgeſetzt würden. Bei der Wirt
ſchaftslage iſt es ausgeſchloſſen, daß dieſe Preisſenkung
ſich irgendwie günſtig auswirken könnte. Nach den
Berechnungen eines Berliner Theaterfachmanns
ſchließen die Vorſtellungen in der Regel mit einem
Defigit von 1000 RM. pro Abend ab, ſo daß ſich bei
einer zehnmonatlichen Spielzeit ein Defigit von 300 000
Reichsmark ergibt. Man berechnet die Einnahme des
Theaters auf etwa 2900 RM. und die Ausgaben pro
Vorſtellung auf etwa 4000 RM. wovon 1200 RM.
auf die Gagen, 800 RM. auf die Miete und 350 RM.
auf die Ausſtattungskoſten entfallen. Die Steuern be
anſprüchen etwa 200 RM.

Eine der Haupturſachen der Kriſe iſt neben der
viel zu großen Zahl von Theaterinſtituten die ſinnloſe
Preispolititk der letzten Jahre. Die regulären Eintritts
preiſe ſtehen nur nöch auf dem Papier, eine Unzahl
von Vergünſtigungen ſind eingeführt worden, und es
denkt niemand daran, ſich an der Kaſſe eine reguläre
Eintrittskarte zu löſen. Die Folge davon iſt das Miß
trauen des einen Theaterbeſuchers gegenüber dem
anderen. Keiner weiß, was der andere bezahlt hat,
und jeder glaubt, daß er übervorteilt iſt. Eine weikere
Belaſtung ſind die verſchiedenen wen ſat der
Theaterbeſucher“, die nach anfänglichem Erſolg vor
immer größeren Schwierigkeiten ſtehen, da die Ge
ſchmacksrichtung des Publikums auf keinen gemein
ſamen Nenner zu bringen iſt. So iſt jetzt üm die
„Reibaro“, einer Vereinigung der Theaterbeſucher, die
billige Eintrittskarten vermittelt, ein heftiger Streit
entbrannt. Die Thegterdirektoren lehnen die Vereini
gung ab, da ſie die Verteilung der eingehenden Gelder

ganz ungleichmäßig vornimmt und beiſpielsweiſe den
Staatstheatern das Doppelte für eine Eintrittskarte
bezahlt als den anderen Theatern. Man will es jetzt
mit einer weſentlichen Redüktion der Preiſe verſuchen
und den Abbau der unſinnigen Vorzugskarten vor
nehmen.

Dieſe Maßnahmen werden jedoch nicht verhindern
können, daß ein Teil der Theaterinſtitute im Laufe des
Winters eingehen wird. Es werden dabei nicht nur
Berliner Theater betroffen werden, da die Lage im
Reich die gleiche iſt. Uberall iſt man beſtrebt, durch
Zuſammenlegung von Theatern die Zuſchußwirtſchaft
bei den ſtaatlichen Häuſern und die Pleitewirtſchaft der
privaten abzubauen.

Theater Nachrichten

Gaſtſpiel Harry Liedkke im Stkadktheaker Halle.
Am Mittwoch dem I. Oktober, gaſtiert Harry

Liedtke und ein namhaftes Berliner Enſemble mit
Oskar Wildes Schauſpiel „Ein idealer Gatte“ im
Stadttheater. Harry Liedtke ſpielt die Rolle des Lord
Goring, eine der Geſtalten, in denen ſich Oskar Wilde
ſelber gern wiedererkannte. Bruno Frank hat für dieſe
Aufführung eine neue deutſche UÜbertragung
Die Regie hat Prof. Roberts übernommen s Gaſt
ſpiel findet in Halle großes Jntereſſe, auch auswärtige
Gäſte haben ſich angeſagt, u. a. Käthe Dorſch.

Gaſtſpiel der Ludwig-Thoma-Bühne (Egern) im
Stadttheater Halle. Am Montag der kommenden
Woche gaſtieren Landsleute von Ludwig Thoma mit
der Magdalenen Tragödie des bekannten Dichters im
Stadttheater. Karl Zuckmayer hatte ſie kürzlich ent
deckt und unlängſt gaſtierten dieſe Bauerndarſteller mit
größtem Erfolg in Berlin. Der Vorverkauf zu dieſem
Gaſtſpiel beginnt am Dienstag dieſer Woche

Jm Thalia Theater Halle findet am kommenden
Sonnabend eine Aufführung von Carpenters Komödie
„Vater ſein dagegen ſehr“ am kommenden Sonntag
eine Vorſtellung von der kürzlich mit ſo außerordent
lichem Erfolg vor Publikum und Preſſe zur Uraufführung gelangten Komödie von A. H. S „Eine

olitik“ ſtatt. Beide Werke inſgenierteFrau macht
Alfred Durra.

von Hſterreich verheiratet. e e d
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Herbſtlich.
Von der Linde, die im Garten ſteht,
Fiel ein Blatt, ein welkes Blatt herab.
Flirrend kam es und ſo müd' geweht.
Leicht nahm ich's von deiner Schulter ab.
Gelbes Blatt, du biſt gar leichte Laſt.
Und doch trägt dich jeder ſchwerWeil der Blattertod dich er
Gerade wie zum Sterben kommſt du her.
Von der Schulter, Freund, nahm ich das Blatt,Spürteſt du, wer da vernbeet
Komm ins Haus, das gute Wände hat,
Es wird Herbſt, komm mir als Sommer mit.

Eine überraſchung:
Ausſchreibung

der Stadtbauratsſtelle
In geheimer Sitzung beſchloß die Stadt

verordnetenverſammlung am Montag die Aus
ſchreibung der Stadtbauratsſtelle.

Dieſer Beſchluß ruft in der Bürgerſchaft großes
Aufſehen hervor, denn nach dem, was aus der geheimen
Sitzung des vorigen Montag durchgeſickert war, war
die Ausſchreibung der Stelle durch Mehrheitsbeſchluß
abgelehnt worden, wie bereits der Antrag auf Nicht
beſetzung der Stelle keine Mehrheit hatte finden können.

Die Stadtväter haben alſo den in der erſten Sitzung ge
faßten Beſchluß umſtoßen müſſen, um jetzt die Aus
ſchreibung die ſicherlich auf kommuniſtiſchen Wunſch
hin erfolgte durchführen zu können. Das ſetzt bei
der jetzigen Kräfteverteilung voraus, daß einige Stadt
verordnete an der Ungültigmachung des mit ihrer Zu
ſtimmung gefaßten erſten Beſchluſſes mitgewirkt haben.

Da die Amtszeit des Baurats Zollinger bereits am
8. Dezember abläuft, wird die Ausſchreibung alsbald
vorgenommen werden.
Unſer Aufſatz über das Vordringen der Lamellen

dächer in Amerika, der auf Grund einwandfreien
Materials von uns geſchrieben wurde, hat ein kleines
Blatt, das, ohne mit Sachkenntnis belaſtet zu ſein, ſeine
Attacken zu reiten pflegt, zu einigen Bemerkungen
veranlaßt. Da man dort die Dinge nun einmal nicht
objektiv anzuſehen pflegt, ſo erſcheint eine ſachliche Aus
einanderſetzung zwecklos.

Silbernes Geſchäftsjubiläum.
Vor einem Vierteljahrhundert übernahm der

Friſeur Otto Stiebritz das HerrenFriſeurgeſchäft
des Friſeurs Wilh. Albrecht in der Gotthärdſtraße. Er
baute es im Laufe der Jahre zu einem erſtklaſſtgen
Parfümerie- Geſchäft aus, das ſich heute
großer Beliebtheit erfreut. Der Inhaber hat auch
jahrelang als Stadtverordneter im Intereſſe der All
gemeinheit gewirkt.

Mieterjubiläen ſind wohl ſtets erfreuliche Zeichen
eines guten Einvernehmens zwiſchen Hausbeſitzer
und Wohnungsinhaber. Am 1. Oktober wohnt die
Witwe Martha Engelhardt 25 Jahre im Hauſe
des Glaſermeiſters Voigt, Grüne Straße
Noch länger iſt es her nämlich 30 Jahre, daß der
Arbeiter Paul Kyn aſt in das Haus des Gaſtwirts
Krahl, Neumarkt 76, zog, wo er bis jetzt ununter-
brochen wohnt. Gratulieren kann man in ſolchen
Fällen wohl beiden Parteien!
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Kleine Straßenchronik.
Auf dem Nulandtplatz trat am Montagnachmittag

plötzlich eine Tänzerin auf, die ſich im Takte des
OHrcheſtrions des Autokaruſſells wiegte. Schnell hatte
ſich ein großer Kreis Neugieriger um dieſe Gratis
Attraktion gebildet. Als ſie ſich aber zur „Nackt
tänzerin“ entwickeln wollte, wurde von ſeiten des
Publikums eingegriffen und das Mädchen, das an
e an einem geiſtigen Defekt leidet, nach Hauſe
gebracht.

Einem Möbelwagenkranspork paſſierte am Dienstag
mittag gegen 12 Uhr in der Karlſtraße ein Mißgeſchick
Der Wagen ſchlug um und die neuen Möbel
machten mit dem nicht reinlichen Pflaſter Bekannt
ſchaft. Durch den Sturz wurden verſchiedentlich
Schäden verurſacht.

Eine Löns- Feier im „Unionkhegker“ wird am
kommenden Donnerstag ſtattfinden. Hermann Löns
hat uns die Heide erſchloſſen und es gibt wenige
Dichter, die ſo wie er die Gabe hatten, ſich in die
Tierwelt einzuleben, daß er beinahe die Sprache der
Tiere in Menſchenworte ausdrücken konnte. Als Heger
und Freund der Tiere kannte er ihre Lebensgewohn
heiten genau und ſeinen Bemühungen iſt es nicht zu
letzt mit zu verdanken, daß die Lüneburger Heide zum
Näturſchutzpark erklärt wurde. Jn dem Film, der am
Donnerstag im „Uniontheater“ vorgeführt wird, er
ſcheint die Welt des Dichters Heide, Wälder,
Moore. Seltene Tiere, wie wir ſie heute in Deutſch
land kaum noch kennen, ſtille Höfe, einſame Weiher
uſw. Vor dem Film ſingt die durch den Leipziger
Rundfunk bekannte Opernſängerin Helene Hennig,
Leipzig, einige Lönslieder. Ferner rezitiert der Ober
ſpielleiter Paul Urban, Leipzig, luſtige Löns
erzählungen und bringt einige Worte über den Dichter
Hermann Löns.

Vom Bau des kath. Krankenhauſes
Baubeginn Ende dieſer Woche.

Die erſte Ausſchreibung iſt beendet. Die Arbeiten
werden Ende dieſer Woche von der Arbeitsgemeinſchaft
der Bauunternehmerfirmen Hoffmann Söhne, Bauwens
und Jerſch aufgenommen. Die Oberbauleitung hat
Architekt Lippsmeyer, Magdeburg, der Erbauer der
Leunger ChriſtusKönig-Kirche.

Die Mitteilung von dem Baubeginn löſt gewiß große
Befriedigung aus, da er hoffentlich mit zu einer fühl
baren Erleichterung der Arbeitsloſenfrage führen wird.
Wie wir hören, hat der Magiſtrat der Stadt Merſeburg
die ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft für die erſte Hypothek
übernommen, ſo daß die Finanzierung des Baues nun
mehr geſichert erſcheint.

Vom St. -Joſefs Heim.
Die Entwicklung der Handarbeitsſchule macht ſehr

gute Fortſchritte. Jn Tages und Abendkurſen werden
gegenwärtig allein 50 erwachſene Teilnehmerinnen in
das Zuſchneiden, Weiß und Buntnähen, ſowie in ein
fache und ſchwierige Handarbeiten Und Malerei ein
geführt. Eine zweite Handarbeitslehrerin iſt jetzt
aus dem Mutterhäuſe in Salzkotten eingetroffen. Die
Zahl der Schweſtern des Joſefsheimes iſt damit auf
ſieben geſtiegen.

b. H.

Merseburgs Wänsche
für den Fahrplan

Der Halt des D 50.
Kaum iſt der erſte Teil des Jahresfahrplans

1930 beendet, und ſchon ſind die am Verkehr inter
eſſterten Stellen eifrig mit der Zuſammenſtellung der
Wünſche beſchäſtigt, die zur weiteren Verbeſſerung
des Zuügverkehrs führen ſollen. Anfangs Oktober
wird ſich der Mitteldeutſche Verkehrsver-
an d auf ſeiner Tagung in Salzwedel mit den

eingereichten Anträgen beſchäftigen.
Wenn wir die Lage Merſeburgs im Züugverkehr

überblicken, ſo können wir feſtſtellen, daß in den
letzten Jahren viel erreicht iſt, immrhin bleiben noch
einige Wünſche offen, die im Laufe der nächſten
Jahre erfüllt werden müßten. Da iſt einmal unſerSorgenkind der D-Zug- Verkehr. Wir habenuns damit abfinden nſſen, daß ſehr viele D-Züge
nicht in Merſeburg halten. Merſeburg hat nur n
D-Zughalte, während Weißenfels und Naumburg mit
20 bzw. 21 Halte bedacht ſind. Aber eines muß un
bedingt für Merſeburg erreicht werden,

der Halt des D 50.,
Der Berlin Münchener Abendſchnellzug hat in
früheren Jahren in Merſeburg gehalten, er wurde
ausgewechſelt gegen Halt des D 2, der Halt des D 50
kam nach Naumburg. Dieſer Austauſch hat im
Laufe der Zeit als untragbar für Merſeburg herausgeſtellt. Der Nachtzug De 50 iſt ein
mal der i mit dem man ab Merſeburg die Reiſe
nach dem Süden antritt, und da lehren die Be
nutzungsziffern eine eindeutige Sprache. Jetzt hat
man mit dem läſtigen Umſteigen in Naumburg zu
rechnen. Aber darüber hinaus und das iſt aus
ſchlaggebend ſtellt der D 50 in Halle den

Anſchluß an die aus AſterdamHannover, Ham
burg-Magdeburg, Dresden-Leipzig und den be
ſchleunigten Perſonenzug aus Breslau-Cottbus

her. Zu dieſen Zügen haben wir, zumal der D 50

Beſſere Perſonenzugverbindungen nach Berlin.
längeren Aufenthalt in Halle hat. und außerdem noch
eine Fahrtlage für die Doppelführung des Zuges
zu verkehrsſtarken Zeiten erforderlich iſt, keinen
paſſenden Anſchluß. Der nächſtfolgende ſog. Theater
zug liegt zu ſpät. Der Halt des D 50 iſt um ſo not
wendiger für Merſeburg, als viele Beamte von
e Dienſtreiſen in die entlegeneren Teile der

rovinz und des Regierungsbezirks im Norden und
Oſten mit den oben erwähnten Schnellzügen zurück
kehren. Wenn auch in vielen Fällen der Kraft
wagen an die Stelle der Reichsbahn tritt war doch
gerade die Zurückſeßung Merſeburgs im Schnell
zugsverkehr oft mit ein Grund zur Anſchafung von
Kraftwagen ſo iſt die jetzige Löſung keineswegs
als befriegend anzuſehen.

Der zweite Wunſch hinſichtlich der ne
der Lage Merſeburgs im De Zugverkehr bezieht ſich
auf den

Halt des D 40
Berlin München. Zu dieſem Tagesſchnellzug beſteht
weder in Halle noch in Naumburg eine Übergangs
möglichkeit von einem anderen Zuge für Merſeburg.
Auch dieſer Wunſch iſt der Reichsbahn oft vorgetragen
worden, ohne das man indeſſen Erfolg hatte. Das
Mindeſte, was hier anzuſtreben wäre, iſt die Ein
legung eines leichten Dampfzuges
Merſeburg-Halle, ſo das eine brauchbare Ver
bindung geſchaffen wird.

Einer Reviſion bedürfen ſchließlich die
Perſonenverbindungen von und nach Berlin.

Mit Ausnahme eines einzigen ſchnellfahrenden Per
ſonenzugpaares, iſt die Benutzung der Züge ſtets miit
längeren Stillagern verbunden, die außerordentlich viel
Zeit beanſpruchen. Auf präziſere Vorſchläge für eine
Verbeſſerung dieſer Verbindungen mag heute ver

durch Umſetzen von Kurswagen aus Hamburg zichtet werden. m
S

48Stundenwoche im Leunawerk
Die Ammoniagkwerke Merſeburg G. m.

(Leunawerke) geht in den durchlaufenden
Wechſelſchichtbekrieben von der 56-Stunden-
woche auf die 48-skundenwoche über.
Dadurch können rund 700 Arbeiker, die ſeikher
mit Nokſtandsarbeiten beſchäftigt wurden, wieder in den

regulären Bekrieb eingegliedert und ſomit vor Enk
laſſungen bewahrt werden. Dieſe Maßnahme iſt vor
übergehend bis zum Eintritt beſſerer wirtſchaftlicher
Verhältniſſe vorgeſehen.

Die Geſellſchaftsſteuer der J. G. Farben.
Merſeburg wird leer ausgehen.

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, bedarf
die Meldung über die aus der Geſellſchaftsſteuer der
J. G. Farben Induſtrie zu verteilenden Summen einer
Ergänzung. Der Prozeß, der nunmehr beendet iſt,
ging nicht gegen die J. G., ſondern war ein Streit
unter den an dem Aufkommen aus der Steuer be
teiligten Ländern, der nunmehr entſchieden iſt. Dabei
hat auch das Land Preußen eine höhere Quote als
zunächſt vorgeſehen erhalten, und zwar 1,9 Millionen.

Uber den Plan der Verteilung dieſer Mittel an die
durch die Fuſion benachteiligten Wohnſitz und Betriebs
gemeinden iſt noch nichts bekannt. Die Wohnſitz
gemeinden des Ammoniakwerks Merſeburg, das ſeiner
zeit an der Fuſion nicht beteiligt war, werden jedoch
von dem Millionenſegen nichts zu erwarten haben.

Betriebseinſchränkung bei den Michel
werken.

Ab 1. November ſoll der Abraum „Michel“ auf
etwa zwei Jahre ſtillgelegt werden. Außer
dem iſt die Rationaliſierung der Förderung ſo weit ge

diehen, daß auch hier Arbeitskräfte über
flüſfſig werden. Man rechnet alſo mit einer Ent
laſſung von ungefähr 150 bis 200 Mann!

Wie wir von der Verwaltung des Michel
Konzerns hierzu erfahren, hängt dieſe Maßnahme
der Stillegung der Abraumbetriebe nicht mit der
allgemein ſchlechten Wirtſchaftslage zuſammen, ſon
dern ſie iſt lediglich eine Saiſonerſcheinung. Früher
haben dieſe zeitweiſen Stillegungen auch ſtattgefun
den, nur drang davon ſelten etwas in die Offent
lichkeit. Heute beſtehen aber einige Rechtsentſchei
dungen, nach denen derartige Maßnahmen den Be
hörden anzuzeigen ſind. Um dieſer „Stillegungs
verordnung“ nachzukommen, iſt den Behörden eine
entſprechende Stillegungsanzeige zugegangen.

Brotverkauf nach feſtem Gewicht.
Nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß trotz des im

Art. III des Geſetzes zur Anderung des Geſetzes
über die Vermahlung von Jnlandweizen vom
24. Juli 1980 angeordneten Handels mit Brot nach
feſtem Gewicht das Brot wie bisher nicht nach feſtem
Gewicht verkauft wird, hat der preußiſche Landwirt
ſchaftsminiſter, dem Amtlichen. Preußiſchen Preſſe
dienſt zufolge, die Ortspolizeibehörden angehalten,
auf Grund der S 73 und 74 der Gewerbeordnung
des Deutſchen Reichs in Verbindung mit Art. III
des Geſetzes zur Anderung des Geſetzes über die
Vermahlung von Jnlandweizen Polizeiverordnungen
zu erläſſen, durch die angeordnet wird, daß Brot
im Gewicht über 250 Gramm nur nach feſtem Ge
wicht verkauft werden darf.

Glücksſpielapparate ohne Glück.
Umgetauft und doch verboten.

Nachdem die bekannten Bajazzo apparate, die
allerwärts in Wirtſchaften hingen, als Glücks ſpiel
apparate erklärt worden waren, verſchwanden ſie aus
dem Verkehr, da ſich Perſonen, die dieſe Apparate in
ihren öffentlichen Lokalen anbrachten, der Beſtrafung
gusſetzten. Nach einiger Zeit tauchten die gleichen
Apparate unter dem Namen „Atlantik“ auf. Die
Apparate wurden beſchlagnahmt. Gegen die Wirte
kam es zur Anklage. Die Wirte verteidigten ſich da

keine Glücksſpielapparate ſeien. Das Gericht
war gegenteiliger Anſicht und verurteilte die
Beſchuldigten zu Geldſtrafen von zwanzig bis ſechzig
Mark. Das Gewinnen hängt bei dieſen Apparaten
von Zufälligkeiten ab.
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Wie ſpart man Porto?
Man begegnet oft einer ſtarken Unkenntnis der

einſchlägigen Beſtimmungen der Poſtordnung und der
in ihr enthaltenen Möglichkeiten, Porto zu ſparen.
Gerade Gewerbetreibende wiſſen häufig nicht, daß in
vielen Fällen, in denen unnötigerweiſe das Briefporto
angewandt wird, das billigere Druckſachenporto zuge
laſſen iſt. Deshalb verdienen die Beſtimmungen über
Druckſachen die Beachtung weiteſter Kreiſe.

Es iſt geſtattet, handſchriftlich, mit der Schreib
maſchine, mit Stempeln oder im Durchdruckverfahren

1. Ziffern an offen gelaſſenen Stellen des gedruck
ten Wortlautes einzutragen,
vorgedruckte Ziffern zu ändern,
offenſichtliche Druckfehler zu berichtigen,
Stellen des Druckes zu ſtreichen, einzelne Teile
des Vordrucks zu unterſtreichen,

ſonſtige Anderungen im Wortlaut,
ſowie Nachkragungen an beliebiger Stellebvorzunehmen, wenn dieſe Anderungen nicht

mehr als fünf Worte umfaſſen und im
Zuſammenhang mit dem Vordruck ſtehen.

Die Beachtung dieſer Beſtimmungen empfiehlt ſich
beſonders beim Verſand von Rechnüngen die viel
fach unter Briefporto verſandt werden, obwohl das
billigere Druckſachenporto ausreichen würde.
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Keine Einſtellung von Dienſtanfängern bei der
Reichsbahn.

Zur Zeit geht durch die Preſſe die Nachricht, daß
die Reichsbahn beabſichtigt, eine größere Anzahl tech
niſcher und nichttechniſcher Dienſtanfänger einzuſtellen.
Es handelt ſich hierbei um die Wiedergabe einer Nach
richt, die infolge der inzwiſchen erfolgten Deckung des
Bedarfs bereits überholt iſt. Weitere Dienſtanfänger
werden für dieſes Jahr von der Reichsbahn nicht mehr
eingeſtellt. Bewerbungen bei den Reichsbahndirektio
nen ſind daher gegenwärtig zwecklos

„Paradies der Alpen.“
Filmerzeugniſſe mit Originalaufnahmen von Land

und Leuten der öſterreichiſchen Alpenwelt finden immer
ein dankbares Publikum. Denn wer nicht mit irdiſchen
Glücksgütern reichlich geſegnet iſt, die es ihm geſtatken,
eine Reiſe nach dieſer herrlichen Gegend zu unter
nehmen, hat doch den Wunſch und iſt ſchon zufrieden
geſtellt, wenn er ſie wenigſtens im Bilde ſchauen kann.
Und für die, die glücklicher waren und ſchon an Ort
und Stelle die Reize in Augenſchein nehmen konnten,
iſt es ein Genuß, alte liebe Erinnerungen und Erleb-
niſſe im Geiſte vorüberziehen zu laſſen. Und ſo hatten
ſich auch am Montag zahlreiche Zuſchauer zu den
beiden Vorſtellungen im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ ein
gefunden, wo der mit beſonderer Muſikbearbeitung
hergeſtellte Naturfilm „Paradies der Alpen“ zur Vor
führung gelangte. Der reichhaltige Film führte den
Beſucher in die Bayeriſchen Alpen, nach Steiermark,
Salzkammergut, Kärnten, Hohe Tauern, Tirol und
Arlberg. Überwältigend waren die Eindrücke, die die
Beſucher von der Majeſtät der Berge, von den herab
ſtürzenden Gebirgswäſſern, von den idylliſchen Gebirgs
ſeen und romantiſch liegenden Ortſchaften erhielten
Auch die Bewohner mit ihren Sitten und Gebräuchen
waren im Bilde feſtgehalten und erweckten das lebhaf
teſte Intereſſe der Beſucher. Von der Gefährlichkeit
des Beſteigens hoher Felſen legten Aufnahmen von
der Beſteigung des Großglockner, der höchſten öſter
reichiſchen Bergſpitze, ein beredtes Zeugnis ab. Der
Film hat auch hierorts gute Aufnahme gefunden.

„Die Wahrheit über Mexiko“
Es gibt wohl kaum ein Land, über das die An

ſchauungen der Mitwelt ſo einſeitig und ſchief ſind,
wie Mexiko. Die meiſten Zeitungsleſer ſtellen ſich
unter dieſem Namen eine heiße, waſſerarme Kakteen
ſteppe vor, bewohnt von faulen Jndianern und ver
ſchlagenen Miſchlingen, die ſich alle Jahre ein paar
mal von futterkrippenhungrigen Generälen zu einer
„Revolution“ verführen laſſen. Von intereſſierten
Mächten wird dieſe falſche Anſicht noch unkerſtützt, und
deshalb war es zu begrüßen, daß man auch einmal
„die andere Seite“ hören konnte über den „Fall
Mexiko“.

Auf Einladung des Külturkartells Merſeburg ſprach
am Montagabend Lehrer Je ute im gutgefüllten Saal

on

mit, daß die Apparate Geſchicklichkeitss und des Schloßgartenſalons über dieſes reiche Land in

Zentralamerika, dem die Natur faſt alles gab, was ſie
an lebenden und toten Schätzen zu vergeben hat. Der
Vortragende ſtützte ſich dabei auf die Bücher von
B. Traven, von denen u. a. auch eine Auswahl in
einer kleinen Buchausſtellung am Eingang vorhanden
war. Die unzähligen Revolutionen, die Mexiko
ſeit über hundert Jahren erſchüttern, ſtellte er dar als
zwangsläufiges Ergebnis der ſozialen Ver
hältniſſe, die von der herrſchenden Oberſchicht
künſtlich erhalten würden. Hier liege auch der Grund
des Kirchenhaſſes, der in allen Revolutionären lebt.
Anſchaulich ſchilderte der Vortragende das Leben in
den Kommunen, den Jndianerdörfern, in denen die
Acker nach der wechſelnden Arbeitskraft der Familie
des Bearbeiters ſtets neu verteilt würden, erzählte vom
Kampf der Ackerbauer um ihre Scholle gegenüber den
Erdölgeſellſchaften, von dem Leben der Jndianer
familien, ihrem Kinderreichtum, der im Durchſchnitt
25 Köpfe beträgt, aber auch von den prunkenden Kir
chen, die jetzt, vom Staate gelöſt, dem Zerfall anheim
fielen. Der Vortragende ſchloß mit dem Wunſche, ſich
nicht von einer falſchen Propaganda beeinfluſſen zu
laſſen, ſondern in ehrlicher Beuürteilung die oft ſelt
ſamen Vorgänge in Mexiko als das anzuſehen, was ſie
ſind: Geburtswehen eines großen Landes, in dem eine
neue Nation erſtehen will.

Jlluſtriert wurde der Vortrag durch eine Reihe
Lichtbilder, die leider infolge eines Malheurs am Vor
führungsapparat nicht in ganzer Schönheit zu be
trachten waren. Der zweite Teil des Abends gab dann
einen Blick in die Seele des mexikaniſchen Volkes, wie
ſie ſich ausdrückt in ſeinem Lie d. Durch Lautſprecher,
die die hieſige Ortsgruppe des Arbeiter-Radio- Bundes
zur Verfügung geſtellt hatte, wurde eine bunte Reihe
von Volksliedern wiedergegeben. Sehnſüchtige Liebe,
Scherz und tanzluſtigen Frohſinn hatte das Grammo
phon hier auf die Platten gebannt, meiſt mit der Be
gleitung typiſch mexikaniſcher Muſik. Wenn auch
manches in den Liedern moderniſiert wurde, die Grund
motive ſtammen faſt alle noch aus den Zeiten alter
aztekiſcher Kultur und ſind von Mund zu Mund, von
Generation zu Generation weitergetragen worden bis
auf unſere Tage.

Wohlfahrtspfleger Weicker ſprach dem Vortragen
den den Dank der Zuhörer aus und gab gleichzeitig
bekannt, daß eine weitere Veranſtaltung am nächſten
Sonntagabend ein „Tag der Arbeit“ ſein ſolle. Am
20. Oktober werde dann auch der bekannte Berliner
Stadtarzt Max Hodann einen ſeiner intereſſanten
Vorträge halten.

Lehrgang für Handpuppenſpiele.
Ende vergangener Woche fand im Weingut Stein

meiſter (VaterHemprichHaus) bei Naumburg ein von
der Bezirksjugendpflege veranſtalteter Lehrgang
für Haändpuüppenſpiele ſtatt. Die Leitung lag
in Händen des bekannten Puppenſpielers Max Jakob
und ſeiner tüchtigen Mitarbeiterin Eliſabeth Grün-
wald. Studienrat Hemprich eröffnete den Kurſus
mit einem Vortrag über „Goekhe und das Puppen
ſpiel“. Eine lehrreiche Stunde über Bühnenbautechnik
folgte. Die Kurſusteilnehmer wurden in drei Arbeits
gemeinſchaften eingeteilt, deren eine in die Nähſtube
zog, um das Schneidern und Nähen von Kaſper
kleidern und dergleichen zu lernen, während die zweite
in Spieltechnik und die dritte im Schnitzen von Puppen
köpfen unterrichtet wurde. Der zweite Tag begann
mit einer Diskuſſionsſtunde über „Die Bedeutung des
Puppenſpiels in der Jugendpflege“ (Leitung: Stüdien
rat Hemprich). Daran ſchloß ſich ein Vortrag von
Max Jakob „Hinter den Kuliſſen“, in dem man in
allerlei Tricks eingeweiht wurde. Am Nachmittag
wechſelten die Arbeitsgemeinſchaften; der Abend wurde
mit einer köſtlichen Aufführung „Jrrende Seelen“
beſchloſſen. Am Sonntagvormittag fanden ſich wie
derüm die Arbeitsgemeinſchaften zuſammen, da am
Nachmittag alle Kurſusteilnehmer ein Spiel ſelbſt zu
ſammenſtellen und praktiſch vorführen mußten. Den
Schluß des Lehrganges bildete die Aufführung des
alten Puppenſpiels: „Dr. Fauſts Höllenfahrt“, das in
techniſch und künſtleriſch vollendeter Weiſe geboten
wurde.

2

Schwarzarbeit,
eine heimliche Unanſtändigkeit des Auftraggebers.

Es gibt nur wenig Kreiſe in Deutſchland, die nicht
davon durchdrungen ſind, daß endlich einmal die Kor
ruption, die Unredlichkeit und unanſtändige Auffaſſung
überhaupt, gleichſam mit eiſernem Beſen ausgekehrt
werden müſſen. Es ſpricht ſich im Bekanntenkreiſe und
vor Verſammlungen ſehr nett über dieſe Dinge, und
man hat hierbei meiſtens große Geſichtspunkte im
Auge. Es denken die wenigſten Menſchen daran, daß
ſie in ihrem täglichen Einerlei ſehr häufig ſich ſelbſt
ähnlicher Fehler, wenn auch in kleinerem Maße, ſchul
dig machen. Eine ganze Reihe guter Bekannter und
weit und breit hochangeſehener Leute wären empört,
wenn man ihnen unanſtändige Geſinnung vorwerfen
würde, obwohl man es mit vollem Fug und Recht tun
muß; denn nicht nur derjenige, der Schwarzarbeit
gusführt, ſondern auch derjenige, der ſie durch
ſeinen Auftrag erſt möglich macht und ſie unter
Umſtänden durch Empfehlung noch begünſtigt, hat eine
unanſtändige Geſinnung. Wer Schwarzarbeit leiſten
läßt, will ſparen. Er ſpart aber in derſelben Weiſe, in
der ein Hehler bei ſeinem Einkauf ſpart. Als anſtän
diger Menſch kann man nicht einfach erklären, die
Vorausſetzungen, unter denen die Arbeit erfolgt, inter
eſſieren mich nicht; denn auch der Hehler wird beſtraft,
wenn er erklärt, woher die Dinge, die an ihn verkauft
werden, ſtammen, wiſſe er nicht und wolle er nicht
wiſſen.

Wenn wir ſchon allgemein für Sauberkeit in unſe
rem privaten und öffentlichen Leben eintreten, dann
wollen wir auch in den kleinen Dingen bei uns ſelbſt
Sauberkeit obwalten laſſen und darauf verzichten, aus
unanſtändigen Maßnahmen perſönliche Vorteile zu
ziehen. Dieſe Beleuchtung des Problems der Schwarz
arbeit mag manchem hart erſcheinen, aber ſie trifft zu,
und es iſt nötig, daß in der gegenwärtigen Notzeit, in
der die Betriebe um jeden Auftrag erbittert ringen,
Tatſachen in die geziemende Beleuchtung gerückt
werden.

Ernſte Gefährdung Jugendlicher.
Zuſammenarbeit zwiſchen Arbeitsgericht, Vormund-

ſchaftsgericht und Jugendamt.
Vor den Arbeitsgerichten und Landesarbeits

gerichten kommen häufig Tatſachen zur Sprache, die
eine ernſte Gefährdung Jugendlicher er
kennen laſſen, z. B. drohende oder bereits ein
getretene Verwahrloſung eines Jugendlichen, Not
lage infolge friſtloſer Entlaſſung, unzureichende
Unterſtützung durch den geſetzlichen Vertreter oder
andere Umſtände, die die Notwendigkeit einer baldigen
Fürſorge ergeben. Da das Vormundſchaftsgericht
und das Jugendamt von dieſen Verhältniſſen nicht
immer ohne weiteres rechtzeitig Kenntnis erhalten
werden, weiſt der preußiſche Juſtizminiſter, in einer
Verfügung vom 28. September 1980 darauf hin, daß
in ſolchen Fällen eine unmittelbare Fühlung-
nahme der Arbeitsgerichtsbehörden mit den Vor
mundſchaftsgerichten und Jugendämtern angebracht
erſcheine und dazu beitragen könne, ſchwere Schädi
gungen Jugendlicher zu verhindern
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Die langen Abende kommen.
Die Zeit iſt wiedergekommen, von der es heißt,

daß „die Nächte langen und der Winter kommt ge
gangen“. Kürzer iſt der Tageslauf der Sonne ge
worden, früher ſenkt ſich die Nacht herein, und „um
des Lichts geſellge Flamme ſammeln ſich die Haus
bewohner“. Die Abendbeſchäftigungen haben ſich gegen
früher vermehrt. Zu der geruhſamen Lektüre der
Zeitung, des Buches, iſt als neue Abendunterhaltung
der Rundfunk getreten. Neben Theater, Konzert
Varietée verkürzt das Kino die Abendmuße. Kommt
die früher allerorts geübte Abendbeſchäftigung des
Spinnens mehr und mehr ab, ſo haben ſich die an
deren herkömmlichen Abendbeſchäftigungen des Stickens,
Klöppelns uſw. erhalten; dazu ſind neue getreten. Da
neben bilden Spiele, darunter ſchon jahrhundertalte,
eine viel gepflegte Abendunterhaltüng.

So fließen die nun immer länger werdenden
Abende dahin, bis der Sonne Tagesbahn größer wird
und wir, ſo lieb uns dieſe Abende auch waren, ihrer
müde geworden ſind.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Grundwaſſerbohrungen.

S RKleincorbetha. Seit einigen Tagen werden hier
im Gemeinde reſp. Feuerbezirk Grundwaſſerbohrungen
vorgenommen. Vorgeſehen ſind 5 Bohrlöcher, die von
4 Mann, die mit Motorrädern von Wolfen kommen und
abends zurückfahren, ausgeführt werden. Dieſe Leute
arbeiten im Akkord und ſind von der Landwirtſchafts
kammer angeſtellt. Teilweiſe wird mit einer Bohrung
von 20 Meter gerechnet. Dieſe Bohrlöcher müſſen dann
an jedem J. und 15. des Monats kontrolliert werden,
um die Grundwaſſer feſtzuſtellen, was gewiſſenhaft aus
geführt werden muß.

Tödlicher Unfall.
Z. Michlitz. Der bei dem Landwirt Hoppe be

ſchäftigte Arbeiter Luckner aus Lützen ſtürzte ſo unglück
lich vom Maſchinenboden, daß er ſich einen ſchweren
Schädelbruch zuzog, an deſſen Folgen er bald darauf
verſchied. Scheinbar war ein Schwindelanfall die Ur
ſache für den Todesſturz des 75jährigen Mannes Da
fremdes Verſchulden nicht vorliegt, wurde die Leiche von
der Oberſtaatsanwaltſchaft zur Beerdigung freigegeben.

Erneuerung der Kirche.
8 Röcken. Nach langen Vorverhandlungen kann

nun mit den Arbeiten zur Erneuerung unſerer alten
Kirche begonnen werden. Da das Regierungspatronat
zu den Baulaſten erfreulicherweiſe weſentlich beiträgt,
konnte das Hochbauamt dürch energiſches Eingreifen
eine gute Durchführung des Unternehmens gewähr
leiſten und hat die Arbeiten im Einverſtändnis mit dem
Gemeindekirchenrate der Firma Emil Beutzmann in
Lützen übertragen. Die Arbeit hat am Montag be
gonnen und wird wegen der vorgeſchrittenen Jahreszeit
in dieſem Herbſte ſich nur auf das Außere beſchränken
müſſen. Es ſoll das Mauerwerk verputzt und eine
Kiesrinne um das Fundament herumgeführt werden,
wodurch der Feuchtigkeit abgeholfen wird, die dadurch
entſtanden iſt, daß der Friedhof 35 Zentimeter höher
liegt als der Boden des Kirchenraumes. Uber die im
nächſten Frühjahre erſt erfolgende Neugeſtaltung im
Jnnern der Kirche wird der Regierungsbaurat mit
dem Gemeindekirchenrate noch vorher beraten Durch
die äußeren Arbeiten iſt eine Verlegung der Gottes
dienſte zunächſt nicht nötig.

Diphtheritisherd.
S Piſſen. Zu den gemeldeten zwei Diphtheritis

fällen ſind zwei neue Diphtheritiserkrankungen ge
treten. Zum Glück ſind die bisherigen Fälle nicht
bösartig.

Sitzung des Elternbeirats.
Piſſen. In der erſten Sitzung des neuge

wählten Elternbeirats war man übereingekommen,
vegelmäßig einſchneidende Fragen des Schul und
Erziehungslebens gemeinſ am zu beſprechen. Darauf
hin hatte der jetzige rührige Vorſitzende der Ver
tretung der Elternſchaft dieſer Tage eine Verſamm
lung in Frohnes h einberufen. Man befaßte
ſich eingehend mit den Grundſätzen die bei der Er
teilung von Schulzeugniſſen zu begchten ſind. Hier
bei wurde eine Reihe von Anderungen bekannt
gegeben die die Verwendung der vorgeſchriebenen

eugnisgrade betrafen. Jm weiteren Verlauf der
derhandlungen wurde genau Bericht erſtattet über

die Verwendung des der Schule überwieſenen An
teils aus dem Kinderfeſtfonds und die Frage eines
Familien abends erörtert. Die Herbſtferien haben
am 26. September begonnen und dauern bis zum
16. Oktober.

Tragikomik bei der Kartoffelernte.
S Dehlitz a. d. S. Nach beendeter Kartoffelernte

der Gutsleute, wollte der hochheladene Wagen dem
heimiſchen Keller zuſtreben. Aber beim Paſſieren
der Hohle, am Rippach, in der Nähe der Feldmühle,
kippte der Wagen den Abhang hinunter und ein Teil
der Ladung verſchwand in den ſchwarzen Fluten der
Rippach.

Treue im Beruf.
S Meuſchau. Eine ſchöne Abſchiedsfeierſtunde wurde

am Sonnabend für den in den Ruheſtand verſetzten
Kantor Hornbogen in der Schule veranſtaltet. Zur
Schulfeier hatten ſich außer dem Gemeinde und Schul
vorſtand die beiden Paſtoren der Kirche St. Viti,
Merſeburg, eingefunden. Nach einleitenden Geſängen
und Deklamativonen der Schulkinder ergriff Lehrer Opitz
das Wort zu einer längeren Anſprache, in der das gute
Einvernehmen der beiden Lehrer beſonders zum Aus
druck gebracht wurde. Auch Paſtor Kratzenſtein gedachte
in herzlichen Worten des ſcheidenden Hauptlehrers. Die
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Gemeincdevertretersitzung
der Groß gemeine Dirrenberg

Ausſchreibung der Gemeindevorſteherwahl beſchloſſen. Lieferung von Kartoffeln
und Kohlen an

Landrat Bähniſch als Vorſitzender des Kreis
ausſchuſſes eröffnete und leitete die erſte Gemeinde
vertreterſitzung für den noch nicht wieder geneſenen
kommiſſariſchen Gemeindevorſteher Helfer. Er be
dauerte, daß Herr Helfer dieſem bedeutenden Tage
nicht beiwohnen könne und beleuchtete nochmals die
Vorteile des Zuſammenſchluſſes der
bisherigen Zweckverbandsgemeinden,

Landrat Bähniſch
führte die neugewählten Gemeindevertreter ein,

indem er jeden durch Handſchlag verpflichtete und auf
die Erfüllung ſeiner Obliegenheiten als Gemeinde
vertreter hinwies.

Daraufhin wurde die am 10. Auguſt 1980 vor
genommene Wahl der Gemeindevertretung
einſtimmig für gültig erklärt da Einſprüche gegen die Wahl nicht eingelegt worden ſind.

Ein Dringlichkeitsantrag des Gemeinde
vertreters Schmöller auf Herbeiführung einer
Ausſprache vor Punkt 8 der Tagesordnung ſowie ein
Antrag der KPD., deren eingereichte Drinalichkeits
anträge ebenfalls vor Punkt 3 zu erledigen, werden
abgelehnt.

Zu Punkt 3 der Tagesordnung lag ein Antrag
der bürgerlichen Fraktion vor, einen

beſoldeten Gemeindevorſteher auf die Dauer von
12 Jahren zu wählen

Dieſer Antrag wird mit 11 gegen 4 Stimmen an
genommen. Ebenſo wird ein Ankrag der SPD. die
Wahl des beſoldeten Gemeindevor-
ſtehers auszuſchreiben, mit 9 Stimmen an
genommen, nachdem in längeren Debatten über das
Für und Wider der Ausſchreibung geſtritten worden
war. Damit konnte die Wahl des hauptamtlichen
Gemeindevorſtehers nicht erfolgen. Der Antrag der
KPD., die Stelle mit einem Jahresgehalt von
4000 RM. auszuſchreiben, wurde abgelehnt und be
ſchloſſen, die Beſoldung des Gemeindevorſtehers einer
beſonderen Kommiſſion zur Prüfung zu überlaſſen.
Jn die Kommiſſion zur Erledigung der Vorarbeiten
für die Wahl des hauptamtlichen Gemeindevorſtehers
wurden durch Zuruf die Gemeindevertreter Ruffer
(bürgerl Eckart (SPD.) und Kutſchbach
(KPD.) gewählt. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, die
Wahl in drei kommunalen Fachzeitſchriften, die von
der bürgerlichen, der ſozialdemokratiſchen und der
kommuniſtiſchen Fraktion anzugeben ſind, auszu-
ſchreiben und bis zum 15. November 1930 die Wahl
durchzuführen.

Nüunmehr beantragten KPD. und SPD. ſofortige
Behandlung ihrer Dringlichkeitsanträge zur Be
hebung der dringendſten Not unter den Erwerbsloſen.
Schließlich gelangte ein Antrag der bürgerlichen
Fraktion zur Annahme, die e a et 3

elnbeauftragen, über Lieferungsabſchlüſſe von Karto

Gemeinde und Schulvertreter überreichten Kantor Horn
bogen für langjährige treue Dienſte praktiſche Geſchenke
Der hieſige Männergeſangverein ehrte den ſcheidenden
Veteran der Schule am Abend durch eine kleine Ab
ſchiedsfeier im Kaffeehauſe, woſelbſt Kantor Hornbogen
wertvolle Andenken geſtiftet wurden.

Schweres Verkehrsunglück.
Zwei Verletzte.

s Creypau. Ein ſchweres Verkehrsunglück trug
ſich am Montagnachmittag auf der Straße nach
Ereypau am Kilometerſtein 8,1 zu. Mit noch drei
Kameraden befand ſich der 12 Jahre alte Schüler
Rudi Werneck aus Leipzig-Leutzſch auf einer Rad
partie. Die vier hatten r Raſt gemacht und
ſchwangen ſich wieder auf die Räder, als Rudi W.
an der Ecke plötzlich gegen einen aus Dürrenberg
kommenden Motorradfahrer fuhr. Er wurde um
geriſſen und erlitt erhebliche Verletzungen an der
rechten Seite, von der Schulter bis zum Becken. Auch
der Motorradfahrer war zu Sturz gekommen und
hatte ſich das Geſicht aufgeſchlagen. Beide Verletzte
mußten mit dem herbeigerufenen Krankenauto des
Landkreiſes Merſeburg in das ſtädtiſche Krankenhaus
Merſeburg gebracht werden. Das Rad des Jungen
war natürlich vollſtändig demoliert, während das
wenig beſchädigte Motorrad von dem Soziusfahrer,
der gar nicht verletzt war, fortgebracht werden konnte.

Für die Kriegerwaiſen.
8 Creypau. Eine Wohltätigkeitsveranſtaltung in

Geſtalt eines Theaterabends gab der Reichsverband
deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener,
Ortsgruppe Merſeburg und Umgegend, im Teichmann
ſchen Gaſthofe. Der I. Vorſitzende begrüßte einleitend
die zahlreich Erſchienenen aus Creypau und den um
liegenden Dörfern und ſchilderte kürz die Not der
Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen, deren
Lage durch die Notverordnung noch verſchlechtert ſei.
Anſchließend führten nun Mitglieder der Orksgruppe
Merſeburg das Schauſpiel Gutsbeſitzer Holm“ von
W. A. Pannek auf. Die Rollen waren ſehr gut beſetzt,
ſo daß die Spieler am Ende reichen Beifall fanden
Der Erlös des Abens iſt für die Kriegerwaiſen zur
Weihnachtsbeſcherung beſtimmt. Nach einer lleinen
Pauſe ſchloß dann ein gemütlicher Ball den Abend ab.

Aus dem Geiſeltal.
Verkehrshindernis.
Ein Geſchirrführer des RittergutesNeumark.

Mk. 20 3.00

St. Ulrich, der für ſeinen Arbeitgeber Kartoffeln in der l gegenüber.

die Notleidenden.
und Kohlen für alle Notleidenden nicht nur für
Erwerbsloſe mit den in Frage kommenden Firmen
zu verhandeln.

Ein Antrag der kommuniſtiſchen Fraktion, jedem
verheirateten Erwerbsloſen 20 Zentner Kohlen und
10 Zentner Kartoffeln, jedem ledigen Erwerbsloſen
10 Zentner Kohlen und 5 Zentner Kartoffeln, ſowie
für jedes Kind je 1 Zentner Kohlen und Kartoffeln
mehr unentgeltlich zu liefern, wird gegen die Stimmen
der KPD. abgelehnt und dafür ein Antrag der
SPD. mit den Stimmen der Bürgerlichen an
genommen, wonach

der notleidenden Bevölkerung 3 Zentner Briketts
und 2 Zentner Kartoffeln zur Behebung der
dringendſten Not gewährt wird.

Ein Antrag der KPD. den Exwerbsloſenausſchuß
zu den Sitzungen der Wohlfahrtskommiſſion hinzuzu
ziehen, wird von der bürgerlichen Fraktion dahin
gehend erweitert, daß

an den Sitzungen der Wohlfahrtskommiſſion aus
den betr. Bevölkerungskreiſen (Erwerbsloſe,
Sozial und Kleinrentner) Perſonen in be
grenzter Zahl mit beratender Stimme teilnehmen
können.

Die KPD. beantragte ſofortigenangriff
nahme der in Ausſicht geſtellten Ar
beiten (Schulerweiterungsbau, Notſtandsarbeiten).
Der Antrag wird angenommen.

Ebenſo wird ein Antrag der KPD. auf
unentgeltliche Abgabe von Gas, Waſſer und elek
triſchem Licht an bedürftige Erwerbsloſe an
genommen.

Ein Antrag Schmöller, in denjenigen Fällen, in
denen es ſich nicht um böswillige Zahler handelt,
die Mietausfälle zu übernehmen wird
angenommen. Die Bedürftigkeit iſt in fedem ein
zelnen Falle zu prüfen.

Der Antrag der KPD. auf Einrichtung
einer Volksküche und einer Wärme
hal le wird auf Vorſchlag der bürgerlichen Fraktion
der Bau und Wohlfahrtskommiſſion zur Prüfung
überwieſen

Ein Antrag der SPD., die erforderlichen
Vorarbeiten zur Errichtung eines Gemeindefriedhofes

ſofort vorzunehmen, wird gegen die Stimmen der
Bürgerlichen angenommen. Man will durch
dieſen Beſchluß der Errichtung eines kirchlichen
Friedhofes vorbeugen

Jm Einverſtändnis der Antragſteller wurde be
ſchloſſen, die noch vorliegenden Dringlichkeitsanträge
in der nächſten Gemeindevertreterſitzung zu erledigen

Die arbeitsreiche Sitzung wurde vom Vorſiten
den um 2411 Uhr geſchloſſen.

hieſigen Siedlung abgeliefert hatte, wendete ſein Ge
ſchirr auf der ſehr verkehrsreichen Durchgangsſtraße und
gefährdete dadurch den Verkehr. Schließlich zerführ er
eine Garteneinfriedigung und verſuchte unerkannt zu
entkommen. Seine Perſonalien wurden jedoch feſtgeſtellt
und er erklärte ſich bereit, die Einfriedigung wieder
herſtellen zu laſſen.

GewichtEichung.
S Neumark. Die Eichung ſämtlicher Waagen, Ge

wichte, Maße und Meßwerkzeuge, die im öffentlichen
Verkehr zum Beſtimmen des Umfangs von Leiſtungen
benutzt oder bereitgehalten werden, findet für die Ge
meinden Neumark, Geiſelröhlitz, Zützſchdorf, Gräfendorf
und Wernsdorf am Mittwoch, dem J. Oktober, und
Donnerstag, dem 2. Oktober, im Gaſthaus Schumann,
Neumark, ſtatt.

Taubendieb.

Benndorf.
Taubenſchlägen von unbekannten Tätern 3 Paar Tauben
(1 Paar heſſiſche Klepper, 1 Paar Straſſertauben und
1 Paar rote Steiger) geſtohlen.

Einem Arbeiter wurden aus ſeinen

T e

Rund um Querfurt.
Viehſeuche.

O Gröſt. Die Gemeinde Gröſt bildet infolge Aus
bruchs der Maul und Klauenſeuche unter dem Vieh
beſtand der Landwirte Lützkendorf, Lange und Wölbe
ling einen Sperrbezirk

Silberhochzeit.
O Nemsdorf. Lehrer Marr nebſt Gattin feierten

das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Anläßlich dieſes
Ehrentages wurden dem Jubelpaare zahlreiche Glück
wünſche von nah und fern zuteil.

überfall.
O Niedereichſtädt. Der 16jährige Sohn des

Amtsvorſtehers in Niedereichſtädt fuhr auf ſeinem Fahr
rad nach Schaſſtädt. Kurz vor Niedereichſtädt wurde er
von zwei Männern überfallen. Eine von dieſen Per
ſonen warf einen Stock in die Speichen des Rades, ſo
daß der Junge ſtürzte. Als er wieder aufſprang, erhielt
er einen Stich in die Bruſt, der durch die Kleidung ge
hemmt wurde und ihn nur leicht verletzte. 2 Mark, die
er bei ſich hatte, wurden ihm abgenommen. Die Täter
ſind unerkannt entkommen. Die Landjäger wurden
benachrichtigt.

Zärkliche Verwandte.
O Oechlitz. Zwiſchen dem Grubenarbeiter N. und

ſeinem Schwiegerſohn Z. ſowie deſſen Vater beſteht
ſeit langem Uneinigkeit Eine Verhandlung vor dem
Schiedsmann hatte keinen Erfolg, ſondern vergrößerte
noch die Gegenſätze, indem ſich N. zu Tätllichkeiten hin
reißen ließ. Dieſer Tage kam es nun zwiſchen den
Verfeindeten zu einer wüſten Schlägerei. Dabei wurde
N. durch Stiche mit der Miſtgabel und durch Zer-
ſchneiden einer Handgelenkſehne mit einem Meſſer übel
zugerichtet. Er konnte ſich nur durch die Flucht retten.

Aus dem Unſtruttar.
Neuer Schützenkönig

O Laucha (Unſtrut). Die hieſige Schützengeſellſchaft
veranſtaltete am Sonntag ihr diesjähriges Scheiben
ſchießen. Der vorjährige Scheibenkönig, Kaufmann
Hermann May, würde durch Prokuriſt Otto Roſen
berger, der bei zwei Schuß auf die Königsſcheibe mit
36 Ringen beſter Schütze blieb, abgelöſt. Nebenher
würden noch ſchöne und wertvolle Preiſe ausgeſchoſſen.
Das Schießen endete mit der Proklamation des neuen
Scheibenkönigs. Am Abend verſammelte ſich die
Schützengeſellſchaft mit ihren Damen im Schützenhauſe
zu einem fröhlichen Tänzchen.

Naumburg und Umgebung.
Vorſicht, Diebesgut!

Naumburg a. d. S. Aus dem Vorgarten eines
Hauſes am Kaiſer-WilhelmsPlatz wurden in einer der
letzten Nächte die Weintrauben an den Hauslauben ge
plündert und die Lauben beſchädigt. In letzter Zeit
ſind in verſchiedenen Straßen die in Vorgärten und
Fenſterbänken abgeſtellten Kakteen und Spalierwein ge
ſtohlen worden. Da angenommen werden muß, daß das
Diebesgut zum Verkauf angeboten wird, ſei vor Ankauf
et Sachdienliche Mitteilungen, die vertraulich

ehandelt werden, erbittet die Kriminalpolizei, Rathaus,
Zimmer 113.

Skraßenſperrung.

Naumburg a. d. S. Wegen Reparatur der
Bahnüberführung in Sagaleck wird der Kommu-
nikationsweg Saaleck--Kreipitzſch-Tultewitz vom 6. bis
9. Oktober geſperrt. Der Verkehr wird über Rödigen-
Kreisſtraße oder über Crölpa--Kukulau-- Köſen ge
leitet.

Goldenes Arbeiksjubiläum.
Naumburg a. d. S. Der Buchdrucker Richard

Handrock konnte dieſer Tage ſein 50jähriges Arbeits
juübiläum in der Buchdruckerei A. Riez C Sohn be
gehen. Der Jubilar, der dieſen Tag in körperlicher
und geiſtiger Friſche erlebte, würde ſeitens der Firma
und ſeiner Mitarbeiter geehrt.

Eiſenbahnperſonalnachrichten.
Naumburg g. d. S. Jn den dauernden Ruhe-

ſeand wurden verſetzt: Rangiermeiſter Kirſten und der
Oberzugſchaffner Körner

Zwangsinnung für das Damenſchneidereigewerbe.

Naumburg a. d. S. Eine außerordentliche Ver
ſammlung der Zwangsinnung für das Damen
ſchneidereigewerbe findet kommenden Montag im
Hotel „Zur Poſt“ ſtatt.
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ba polſtische Man
Das Stadtparlament im Spiegel

Auf Grund der Ergebniſſe der letzten Reichstags
wahl iſt es intereſſant, Vergleiche darüber anzu
ſtellen, wie die Zuſammenſetzung der ſtädtiſchen Ver
ſammlung in Naumburg ausſehen würde, wenn mit
dieſer Wahl Wahlen für dieſe Körperſchaft verbun
den worden wären.

Die Zahl der zu wählenden Stadtverordneten ſteht
feſt und beträgt zur Zeit 30. Dieſe Zahl ändert ſich
nicht, ſelbſt wenn alle Wähler zur Urne gehen. Jn
dieſem Fall dürfte ſich nur die Durchſchnittsmeß
ziffer ändern. Auf Grund dieſer Meßziffer wird
die Verteilung der Mandate vorgenommen.

Jn der jetzigen Stadtverordnetenverſammlung
ſind vertreten die Sozialdemokraten mit 5, Deutſch
nationale mit 6, Kommuniſten mit 8, Wirtſchafts
partei mit 4, Nationalſozialiſten mit 6 einſchließlich
eines Vertreters der Mieterliſte, Bürgerliche Arbeits
gemeinſchaft mit 3 und Haus und Grundbeſitzer mit
3 Sitzen. Es ſtehen alſo
16 Bürgerlichen 8 Linksgerichtete und 6 National-

ſozialiſten
werden müſſen.

der letzten Reichstagswahlen.
Nach den Ergebniſſen der letzten Reichstagswahl

dürften die Sitze wie folgt zu verteilen ſein: Sozial
demokraten 5, Deutſchnationale 6, Kommuniſten 4,
Wirkſchaftspartei 2, Nativnalſozialiſten 9, Bürger
liche Arbeits gemeinſchaft 2, Haus und Grundbeſitz 2.

Gewonnen hätten die exkremen Richtungen, und
zwar die Nationalſozialiſten 8 und die Kommuniſten

Mandat. Behauptet hätten ſich die Sozialdemo
kraten und die Deutſchnationalen
partei hätte die Hälfte ihrer Mandate eingebüßt,
während der Bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft und
den Haus und Grundbeſitzern je 1 Mandat ver

e H hier feſtzuſtell o
iſt demnach auch hier feſtzuſtellen, der

Mandatszuwachs der Nationalſozialiſten auf Koſten
der bürgerlichen Parteien gegangen wäre.
Das Geſamtbild würde ſein, daß 12 Bürger

lichen 9 Linksgerichtete und 9 Nationalſoßialiſten
gegenüberſtehen würden. Ob dieſes Reſultat jedoch
eine weſentliche Anderung in der Naumburger Kom-
munalpolitik herbeigeführt hätte, wird wohl verneint
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Weißenfels und Umgebung.

Eiſenbahnperſonalnachrichten.
K Weißenfels. Weichenwärter Geißler hat ſeine

Prüfung beſtanden.
Vereitelter Lohngeldraub.

K Weißenfels. Wiederholte Beobachtungen hatten
ergeben, daß im Bad eine Perſon erhebliches Inter
eſſe an dem Lohntransport der dortigen Firma be
kündete. Dieſe Perſon war auch dieſer Tage in der
Mitkagszeit wieder im Bad anweſend und verſuchte
an das Mädchen, das Lohngelder abgeholt hatte,
heranzukommen, wurde aber durch hinzukommende Ar
beiter geſtört. Um einen überfall zu verhüten, wurde
die fragliche Perſon feſtgenommen. Der vorgeſehene
Tatort war in weiterer Umgebung durch Kriminal
beamte ſtundenlang umſtellt, wobei der Täter un
bemerkt beobachtet werden konnte. Bei der Durch
ſuchung des Feſtgenommenen wurde eine Tüte mit
Pfeffer vorgefünden.

Verpachtung des Stadttheaters.
Weißenfels. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, den

Betrieb des Volkshauſes und des Stadttheaters auf
ſechs Jahre zu verpachten. Die Aufführungen der
Volksbühne bzw. des Bühnenvolksbundes ſind ſicher
geſtellt.

Ruheſtand.
L Granſchütz. Nach langjähriger Tätigkeit tritt

am I. Oktober Hauptlehrer Zeutſchel in den wohl
verdienten Ruheſtand.

Verkehrsſtörung.
K Poſerna. Einen unfreiwilligen Aufenthalt auf

freier Landſtraße erlitten die Fahrgäſte der Kraftlinie
Weißenfels Hohenmölſen Pegau. Infolge Motor
defekts blieb der Wagen zwiſchen Poſerna und Kreiſchau
liegen. Der Führer mußte erſt telephoniſch einen Er
ſatzwagen herbeirufen. Nach zweiſtündigem Aufenthalt
konnten die Fahrgäſte ihre Reiſe fortſetzen. Der defekte
Wagen wurde nach Weißenfels abgeſchleppt.

Aus der Stadt Halle.
Unregelmäßigkeiten im Mieterverein.
F. Halle. Jm Miekerverein Halle iſt man Un

regelmäßigkeiten des geſchäftsführenden Vorſitzenden
Karl Langheinrich auf die Spur gekommen.
Langheinrich iſt bereits vor Monaten wegen Unkreue
zum Nachkeil des Vereins zu 100 M. Geldſtrafe ver
ürkeilt worden. Durch eine Antkerſuchungskommiſſion
ſind jetzt eine Reihe von Unregelmäßigkeiken des Ge
nannken aufgedeckt worden, durch die der Verein um
erhebliche Summen geſchädigt worden iſt. So hat L.
Beiträge für die Angeſtellken des Vereins an die
AOK. nicht abgeführt, die gegen ihn aus dieſem An
laß verhängten Strafen aus der Kaſſe bezahlt und
veralkteke Marken, von deren Exiſtenz ſonſt niemand
etwas bekannt war, für ſeinen Vorteil verkauft. Dieſe
ſowie weikere Manipulalionen haben den Vorſtand
jetzt veranlaßt, Strafanirag wegen Anterſchlagung und
Anktreue zu ſtellen. Dieſe Angelegenheit hat in

des Vereins große Erregung hervor
gerufen.

322 neue Wohnunngen.
Halle. Die Stadtverordneten werden ſich in ihrer

nächſten Sitzung mit einer Magiſtratsvorlage zu be
ſchäftigen haben, die die Veräußerungen von Grund
ſtücken an der Friedrich-Ebert Straße von etwa
2,3 Hektar Größe an die Kleinwohnungsbau Halle AG.
betrifft Letztere will auf dieſem Gelände bis Ende
des Jahres 1931 322 Wohnungen errichten. Die Mieten
für dieſe Wohnungen ſollen ſo niedrig wie möglich ge
halten werden.

TDerhorſt in FrankreichF. Halle. Der ehemalige Generaldirektor des
Heimſtätken-Baubundes e. G. m. b. H. Halle, Ter
horſt, der nach großen Ankerſchlagungen flüchtig ge
worden iſt, ſoll ſich in Frankreich agufhalten. Terhorſt
ſall am Tage ſeiner Flucht in einer weſtdeutſchen Stadt
geſehen worden ſein. Eine halliſche Firma hak von
ihm durch Vermittlung ſeiner Helfershelfer einen
Brief erhalten, der in Halle zur Poſt gegeben iſt und
in dem Terhorſt mikkeilt, daß er ſich in Frankreich be
findek. Die Polizei geht dieſen Spuren ſelbſtverſtändlich

nach, und es iſt zu hoffen, daß es ihr gelingt, den
Flüchtigen bald zu faſſen.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Unter dem Haferkranz.
J Schraplau. Nach altem Herkommen feierten die

Angeſtellten und Arbeiter der Wenzelſchen Güter den
diesjährigen „Erntekranz“. Nach dem Motto „Saure
Wochen frohe Feſtel!“ vergnügten ſich alle bei Kaffee
Küchen und Freibier. Ununterbrochen wogte das
anzluſtige Völkchen unter dem Haferkranz, der von
der Decke des Betzoldſchen Sagales herabhing. Den
Höhepunkt bildete ein Laternenreigen der jungen
Hädchen, der ſowohl durch die einheitliche Koſtü
nierung als auch durch die wohlgelungene Aus

allen Anweſendenührung bei lebhafte Anerkentung fand.

zur Beſebung der Wirtschaft

Arbeftsbeschaffungsprogramm
er DRP m Ob Bezirk Heolſe
Für Montag nachmittag hatte die Oberpoſtdirektion

Halle die Vertreter der Preſſe zu einer Beſprechung
über die geplanten Arbeiten auf dem Gebiete des
Poſt Telegraphen und Fernſprechweſens ſowie auch
des Baues von Dienſtgebäuden uſw. geladen Präſident
Kraagtz von der OPD. Halle nahm Gelegenheit, den
verſchiedenen Preſſevertretern einen Einblick in dieſes
„Arbeitsbeſchaffungsprogramm“ zu geben, das zur Be
lebung der Wirtſchaft und damit zur Linderung der
Arbeiksloſigkeit- ein gut Teil beitragen ſoll. An Maß-
nahmen ſind dabei die folgenden vorgeſehen-

I. Auf dem Gebiete des Poſtweſens-
Anſchaffung von Möbeln, Rechen, Schreib und

Stempelmaſchinen zum Verbeſſern der Arbeits
bedingungen ſowie von ſonſtigen Geräten wie Waagen,
Taſchen, Mappen uſw. Dieſe Arbeiten fallen dem
Handwerk und der Maſchineninduſtrie zu.

2. Auf dem Gebieke des Krafkfahrweſens:
Anſchaffung von Stahlaufbauten für Kraftomni-

buſſe des Perſonenverkehrs (aus Gründen größerer
Haltbarkeit), kleineren Kraftfahrzeugen für die Land
poſtverkraftung, Einachſenanhängerwagen, kleineren
Perſonenwagen (zur Beförderung des Störungs
perſonals) und Bautrupplaſtwagen für den Tele
graphen und Fernſprechbaudienſt. Die Herſtellung ge
ſchieht zum Teil im OPD.- Bezirk Halle für
andere Oberpoſtdirektionen. Hierdurch er
hält die Fahrzeuginduſtrie Beſchäftigung.

3. Auf dem Gebiete des Fernſprechweſens:
Es kommen umfangreiche Maßnahmen für den

Ortsverkehr und für den Fernverkehr in Betracht. Bei
den techniſchen Einrichtungen für den Ortsverkehr
handelt es ſich um den weiteren Erſatz des Hand
betriebs durch den Selbſtanſchlußbetrieb.
Neu eingerichtet ſoll der Selbſtanſchlußbetrieb werden
in den größeren Orten Zeitz (einem der größten
Amter nach Halle), Sangerhauſen und Schkeu
di tz ſowie in den mittleren und kleineren Orten Co r
betha, Ermsleben, Heldrungen, Teicha
und Zöſchen. Ferner ſind vorgeſehen Eisleben,
Eilenburg, Hettſtedt und Weißenfels.
Infolge des Zuganges an neuen Fernſprechanſchlüſſen
iſt der Selbſtanſchlüßbetrieb in Bitterfeld zu er
weitern. Hiermit gehen Hand in Hand die Maß-
nahmen zum Anpaſſen der Ortsnetze an die erhöhten
Anforderungen des Selbſtanſchlußbetriebes. Um einen
guten Leitungszuſtand zu ſichern, werden oberirdiſche
Linien durch Luftkabel und Erdkabel er-
ſetzt, die Leitungseinführungen verbeſſert und die
Linienzüge verkleinert. Jn dem größten Ortsfernſprech
netz, dem in Halle, wird die angeſtrebte, möglichſt
rein unterirdiſche Führung der Anſchlußleitungen fort
geſetzt. Für die Erweiterung der Kabelanlagen ſind
neue Zementkanäle in den größeren Orten wie Haklle,
Weißenfels und Wittenberg vorgeſehen.

Wie Tornados entſtehen
Von Hans Bourquin.

Die Kataſtrophe von Haiti, der die Stadt Santo
Domingo faſt völlig zum Opfer gefallen iſt, lenkt
die Aufmerkſamkeit wieder auf die furchtbaren
Wirbelſtürme äquatorialer Gegenden. Dieſe be
deuten Kataſtrophen, welche wir bei uns kaum
kennen, da in den gemäßigten Breiten nur hie undda Stürme in ſolcher Heftigkeit auftreten, wie ſie
unſere Seeleute wohl kennen, wenn ſie die Welt auf
ihren Reiſen befahren haben.

Wie entſtehen denn Wirbelſtürme? Nehmen wir
an, daß an irgend einer Stelle eine barometriſche
Depreſſion, ein ſog. Tief ſich ausgebildet hat. Dann
wird die Luft ringsüm, wo ein größerer Druck
herrſcht, natürlich nach dem Geſetz der Schwere in
dieſe Grube hineinſtrömen. Das Eigenartige dabei
iſt aber, daß die Luft nicht gradlinig dorthin ſtrömt,
wo das Barometer am niedrigſten ſteht. Es bildet
ſich vielmehr eine drehende Bewegung heraus
Wenn man auf der nördlichen Halbkugel ſich bei
Wind ſo ſtellt, daß man ihn im Rücken hat, und
wenn man dann die linke Hand ſeitlich etwas
nach vorn ausſtreckt, ſo weiſt dieſe nach dem
Zentrum des Tiefs hin. Der Ausgleich der Drucke
erfolgt in Form von wirbelnden Luftſtrömen. Iſt
die Depreſſion nicht ſehr bedeutend, ſo treten bei
dieſen Winden keine Kataſtrophen auf, und man
kann nicht von Wirbeln, geſchweige von Wirbel
ſtürmen ſprechen. Jſt aber das Tief ſehr groß, ſo
treten Erſcheinungen auf, wie wir ſie auf der ſchönen
Antilleninſel Haiti mit Anteilnahme verfolgt haben.

Als Normalbarometerſtand gilt bekanntlich die
Höhe von 760 Millimeter, und dieſe entſpricht einem
Luftdruck, wie er ungefähr in der Höhe des Meeres
ſpiegels herrſcht. Nun kommt es in den Tropen vor,
daß das Barometer auf nur 700 Millimeter Druck
weiſt, und dann können furchtbare Wirbelſtürme
auftreten, zumal, wenn das barometriſche Loch
um dieſen Ausdruck zu gebrauchen ſteile Ränder
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Auch für den Fernverkehr innerhalb des
Bezirks und über ſeine Grenzen hinaus ſind um
fangreiche Arbeiten geplant und zum Teil
bereiks im Gange. Es handelt ſich hierbei um die

Vermehrung der Fernleitungen für die Amker mit
Selbſtanſchlußbekrieb

und Umſtellen des Fernleitungsnetzes für dieſen Betrieb
für demnächſt einzurichtende oder für ſpäter geplante
Selbſtanſchlußämter. So werden oberirdiſche Fern
leitungen vermehrt und in Kabeln untergebracht wer
den auf den Strecken Artern-Heldrungen, Schkeuditz
Bezirksgrenze gegen Leipzig, Wiktenberg-Jeſſen,
Halle--Landsberg- Niemberg. Dem Betrieb der Fern
kabel, die nicht nur für den Verkehr unſeres Bezirks
beſtimmt ſind, dient die Erweiterung der Verſtärker
ämter in Bitterfeld und Weißenfels und die Ein
richtung des Verſtärkeramtes in Halle (für das
Kabel Leipzig-Halle--Magdeburg). Von dem neuen
Fernkabel Leipgig--Halle- Kaſſel Köln wird die Teil
ſtrecke Schkeuditz Halle Sangerhauſen Heringen aus
gelegt.

Dieſe umfangreichen Arbeiten auf dem Gebiete des
Fernſprechweſens geben der Schwachſtrom-
induſtrie und den Kabelfabriken ſowie auch
den Tiefbauunternehmungen Beſchäfti-
gun g.

4. Auf dem Gebiete des Hochbauweſens

ſind im Gange: Die Ausführung des Um und Er-
weiterungsbaues in Zeitz, wo die Räume nicht mehr
ausreichen, weil dort der Selbſtanſchlußbetrieb ein
gerichtet wird; ferner Umbauarbeiten zur Einrichtung
neuzeitlicher Schalteranlagen beim Poſtamt 1 in Halle
(Saale); weiterhin Umbauarbeiten in Delitzſch wegen
Einrichtung der Zentralheizung, neuzeitlicher Schalker
anlagen und Einführung der Landpoſtverkraftung.
Ausgeſchrieben werden in Kürze die Bauarbeiten zur
Einrichtung des Selbſtanſchlußbetriebes bei den Poſt
ämtern in Corbetha, Heldrungen und Ermsleben.
Ein großes Vorhaben iſt ferner der Neubau eines
Poſthauſes in Naumburg (Saale). Auch dafür ſind
die Ausſchreibungsarbeiten bereits im Gange. Ferner
werden vorhandene Kraftwagenhallen erweitert, neue
eingerichtet. Dieſe Arbeiten werden der Bauinduſtrie
erwünſchte Arbeitsmöglichkeit geben.

Der Wohnungsbau wird durch
Gewährung von Baudarlehen und ZFinszuſchüſſen

in erheblichem Umfange gefördert, was neben der Be
ſchaffung von Beſchäftigungsmöglichkeiten zum Ver
ringern der Wohnungsnot beiträgt.

Die erwähnten Aufwendungen zur Linderung der
Arbeiksloſigkeit und zur Belebung der Wirtſſchaft
werden ſich im ganzen auf über 5 000 000 Reichsmark
belaufen

hat. Die Luft bewegt ſich dabei ungemein ſchnell
und vermag unglaubliche Zerſtörungen anzurichten.
Nach Profeſſor v. Danckelman kann die Geſchwindig
keit der Luftbewegung bei ſolchen Kataſtrophen
60 Meter in der Sekunde und mehr ausmachen.
Jn den Berichten von Haiti wird mitgeteilt, daß die
Stundengeſchwindigkeit des Wirbelſturmes 180 Meilen
ausgemacht habe. Berückſichtigt man, daß eine Meile
hier etwa 16 Kilometer bedentet, ſo wächſt die ge
nannte Zahl auf 288 Kilometer an. Was das be
ſagt, läßt ſich durch eine kleine phyſtkaliſche. Be
trachtung anſchaulich machen. Wenn die Windſtärke
bzw. die Windgeſchwindigkeit ſich verdoppelt, ſo wird
die Wucht der dahinſtrömenden Luftmaſſen nicht
zweimal, ſondern viermal ſo groß, und ſie wird
neunmal ſo groß, wenn ſich die Luftbewegung auf
das Dreifache erhöht. Bei zunehmender Wind-
geſchwindigkeit ergeben ſich alſo ungeheure Kräfte,
die vernichtend wirken

Die Sturmzentren, alſo die Mittelpunkte der
perhängnisvollen Tiefs, pflegen. mehr oder weniger
beſtimmte Bahnen zu verſfolgen, ſo daß man unker
Umſtänden ſchon vorausſehen kann, welche Gegenden
weiter bedroht werden. Jntereſſante Vorgänge er
lebt man, wenn man ſich an einer Stelle beſindet,
über welche eine Depreſſion wandert. Bei deren
Herannahen herrſcht vielleicht ein gewaltiger Süd
wind. Dann wird alles ruhig; aber das Barometer
ſteht bedenklich tief. Nach einer Weile erhebt ſich
ein Nordwind, der ſchnell zu der Höhe anwächſt, mit
der zuvor der Südwind gehauſt hatte.

Nicht alle tropiſchen Gegenden leiden unter
Wirbelſtürmen. Es gibt Gebiete, wo man ſich vor
ihnen kaum zu fürchten braucht. Dafür ſind andere
Bereiche wegen ihrer Wirbelſtürme ſehr gefürchtet.
W dieſen gehört die weite Jnſelwelt, die man als
Seſtindien bezeichnet, und zu der die Bahamainſel,

die Großen und Kleinen Antillen, ſowie eine n
gruppe vor der venezolaniſchen Küſte zählen. ie
Depreſſionen kommen gewöhnlich über den DOzean,
etwa von Südoſten herüber, und ziehen dann in
etwa nordweſtlicher Richtung über Weſtindien hin.

Auch auf Kuba und guf den Bahamainſeln iſt man
in größter Sorge. Es iſt nicht zufällig, daß jene
Jnſelflur gerade im September heimgeſucht wird.
Man hat nämlich beobachtet, daß Wirbelſtürme
man nennt ſie dort Hurrikanes oder Tornados
faſt ausſchließlich in den Monaten Juli bis Oktober
auftreten, und es iſt ſtatiſtiſch feſtgeſtellt worden,
daß unter 70 Orkanen nur etwa einer auf den
Januar und einer auf den Mai entfallen.

Berühmt und berüchtigt ſind ferner die Mauritius
organe im Südindiſchen Oßean, die ſich gerade von
Januar bis März austoben. Sehr gefürchtet ſind
auch die Zyklonen im Bengaliſchen Meerbuſen.
Dieſe werden nämlich häufig von Sturmfluten be
gleitet, und ein Blick auf die Karte zeigt, wie ge
fährlich dieſe werden können. Denn das Uferland
iſt beſonders im Mündungsgebiet des Ganges ſehr
flach und. ſo recht ein Gelände, das für über
ſchwemmungen geeignet iſt. Nicht zu vergeſſen ſind
die berühmten Taifune des Chineſiſchen Meeres, die
ſich zwiſchen den Philippinen und den Breiten von
Hong-Kong austoben.

Die tropiſchen Tiefs ziehen ſich vielfach, nachdem
ſie ſich ausgewirkt haben, nach mittleren Breiten
hin. Aber ſie haben dann ihre gefährliche Macht
verloren, und ſie können dort nicht mehr viel Schaden

anrichten. A. B.
Vorausſichtliche Witterung

bis Mittwoch abend.
Während über Europa größtenteils wieder Luft

druckfall eingetreten iſt, verſtärkt ſich der Luftdruck
im hohen Norden. Jmmer neue Ppolarluftmaſſen
dringen daher über das Nördliche Eismeer und
Skandinavien nach Süden vor und drohen auch unſer
Gebiet zu erreichen. Zunächſt zwar kommt vom
Balkan her warme Luft heran, bei deren Aufgleiten
ausgedehnte Schichtbewölkung entſteht ſpäter aber
wird ſich die nördliche Luftſtrömung auch nach Mittel
europa durchſetzen. Das Zuſammentreffen derartig
verſchiedener Luftmaſſen ſtellt eine weitgehende
Wetterverſchlechterung in Ausſicht.

Ausſichten: Zunehmende Bewölkung, vor
übergehend etwas Regen, Temperatur zunächſt noch
ſteigend, ſpäter Eindringen von Polarluftmaſſen
wahrſcheinlich. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Weiße Wand

„Seelen im Sturm
vder „Zwiſchen zwei Frauen“.

Dieſer jetzt in den Kammerlichtſpielen laufende Film
zeigt in packenden, lebenswahren Bildern die Tragödie
eines gefeierten Künſtlers. Seither ein glückliches
Familienleben führend, wird er plötzlich durch ein
junges Mädchen, das er vom Tode des Ertrinkens
rettet, aus der gleichmäßigen Bahn geworfen. Er ver
liebt ſich in die blonde Schönheit, vergißt Weib und
Kind und zieht nun als gefeierter Sänger in die Welt,
die Freuden des Lebens in vollen Zügen genießend.
Die liebende Gattin und Mutter verkörpert Gin a
Manes in hervorragender Weiſe. Meiſterhaft ver
un ſie, ihrem Seelenſchmerz mimiſch Ausdruck zu ver
eihen.

liebten Vater zu ſuchen. Doch dieſe Reiſe findet einen
traurigen Abſchluß. Das moderne „Schiff der Wüſte
Sahara“, das ſechsrädrige Auto, verunglückt. Schwer
verletzt findet der Vater ſein Kind wieder. Und am
Krankenbett ſeines Kindes findet er den Weg zur
Familie wieder zurück. Der zweite Film, „Der
rätſelhafte Klub“, bringt Abenteuer eines Viel-
geſuchten. Harry Peel in der Hauptrolle verſteht
durch ſeine kühnen Taten die Zuſchauer zu feſſeln.

Gerichtsverhandlungen
Schöffengericht Naumburg.

4000 RM. Geldſtrafe wegen Steuerhinterziehung.
Der Schloſſermeiſter Franz Poſſögel ſtand unter

der Anklage, das Einkommen aus dem Gewerbe um
das Zehnfache zu niedrig und in den Steuer
erklärungen den Mitbeſitz ſeiner Frau in Grund
ſtücken in Halle nicht angegeben zu haben. Er ver
teidigte ſich zwar damit, daß er in gutem Glauben
an die Richtigkeit der von ſeiner Angeſtellten an
gefertigten Steuererklärungen dieſe unterſchrieben
habe, wurde aber vom Schöffengericht der vorſätzlichen
Hinkerziehung für ſchuldig befunden und zu 4000 RM.
Geldſtrafe, hilfsweiſe für je 100 RM. ein Tag Ge
fängnis, verurteilt, da ihm die niedrige Anſetzung
hätte auffallen müſſen.

Reklameteil.
Die große Bedeutung, die den Mineralſalzen im Futter für

den richtigen Ablauf des Stoffwechſels zukommt, wird leider von
ſeiten der Tierhalter noch nicht genügend gewürdigt. So man
cher klagt über Knochenerkrankungen und kümmerliches Wachſen
des Jungviehes, über Freßunluſt und en Gewichtszunahmen
der Maſttiere, über Milchrückgänge und ſcheinbare Unfruchtbar
keit bei Muttertieren, über geringe Eierausbeuten uſw., trotzdem

er gut zu füttern glaubt. Die Urſache aller dieſer Erſcheinungen
liegt nach dem übereinſtimmenden Urteil der Ernährungsforſcher
an dem zu geringen Gehalt unſerer Futtermittel an Mineral-
ſtoffen. Die bekannte Firma M. Brockmann, Chemiſche Fabrik
in. b. H. Leipzig-Eutritzſch, hat ſeit faſt 50 Jahren bereits auf
dieſe Tatſache hingewieſen, ünd alle die mderttauſende von
Tierhaltern, die t ckmanns phyſtologiſch vollkommene
FutterkalkNährſalzmiſchung „Zwerg-Marke“ ihrem Vieh gaben,
loben deren ſichere Wirküng und heben beſonderrs den guten

Geſundheitszuſtand und die geſteigerten Leiſtungen hervor.

W eine
neneGrosse Aus

h billiqo Proſso

Amüſant ſind die Szenen, wo das Töchterchen
mit ihren Lieblingstieren auf Reiſen geht, um den ge
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Aus Mitteldeutſchland
Lüdecke auch der Mörder von Kraupa.
Elſterwerda. Die Perſönlichkeit des am

17. September 1930 im Walde bei Kraupa ermordet
aufgefundenen unbekannten Toten iſt bisher noch
wicht ermittelt. Nach dem Geſtändnis des
Raubmörders Lüdecke ſoll es ſich um einen älteren
Mann handeln, den er am 6. Juni 1930 in der Her
berge in Elſterwerda kennengelernt hat. Die An
gaben über das Alter des Toten decken ſich mit dem
ärztlichen Befund.

Der Tote wird wie folgt, beſchrieben: Etwa 40
bis 50 Jahre alt, 1,65 Meter groß, graugrüne Joppe,
braune Mancheſterhoſe, durchgelaufene Militärſchnür
ſchuhe und Ledergamaſchen, Makkounterhoſe, Einſatz
hemd und blaues Vorhemd. In der Mitte des Ober
kiefers befindet ſich ein Stiftzahn. Sonſt ſind Ober
und Unterkiefer künſtliches Gebiß. Sachdienliche An
gaben über die Perſon des Toten nehmen alle Poli
zeiwachen, Landjägereiſtationen und die Mord
kommiſſion der Landeskriminalpolizeiſtelle in Halle
entgegen.

Todesſturz vom Erntewagen.
Ein Knabe überfahren.

Pretzſch. Der 8jährige Sohn des Staatsanwalt
ſchaftsrates Trenkmann aus Hannover fuhr mit
einem Geſchirrführer in der Schoßkelle eines mit ge
preßtem Stroh beladenen Fuhrwerks. Durch die
ſtarken Erſchütterungen auf der ſchlechtgepflaſterten
Straße fiel der Knabe plötzlich vom Wagen, und ehe
es dem Geſchirrführer gebang, dieſen zum Stehen
zu bringen, waren die Räder des Wagens über den
Knaben hinweggegangen. Kurze Zeit darauf ſtarb
das Kind. Die Nachricht von dem tragiſchen Un
alücksfall ereilte die Eltern auf einer Jtalienreiſe.

Vorſicht, Selbſtſchüſſe
Ein Gartendieb ſchwer verletzt.

Wittenberge. Jn einem Schrebergarten wurde
ein Mann ſchwer verletzt aufgefunden, der beim
Betreten des Gartens in die vom Beſitzer gelegten
Selbſtſchüſſe geraten war. Der Verletzte wurde
mit einem Wagen ſeiner Wohnung zugeführt. Unter
Kartoffelkraut verſteckt fand man einen mit Obſt ge
füllten Ruckſack.

Harmloſer Frohſinn.
Nochmals der Totſchlag in Hayn.

Nordhauſen. Das Schwurgericht hatte ſich zum
dritten Male mit dem Vorfall in Hayn zu be
ſchäftigen, wobei der Arbeiter Kopf im Verlauf
einer Schlägerei zwiſchen Mitgliedern der beiden
Burſchenvereine „Frohſinn“ und „Die Harm-
loſen“ mit einem Baumpfahl er ſchlagen wurde.
Das Urteil gegen den Hauptangeklagten Höche iſt
inzwiſchen rechtskräftig geworden. Gegen die beiden
anderen Angeklagten Gille und Engelmann wurde
nochmals verhandelt. Das gemilderte Urteil lautete
auf je s Monate Gefängnis

Löns- Feier auf dem Brocken.
Wernigerode. Jm „Brockenhotel“ fand eine Er

innerungsfeier an den am 26. September 1914 ge
fallenen Dichter Hermann Löns ſtatt. Etwa
100 Gäſte aus dem Harzgebiet und aus den Rand
ſtädten des Harzes hatten ſich auf dem Brockengipfel
eingefunden. Die wohlige Behaglichkeit der Räume
des Brockenhauſes ſtand in einem herben Kontraſt
zu den dichten Nebelſchwaden, die den Brocken um
gaben und jegliche Ausſicht unmöglich machten. Die
Feier gliederte ſich in muſitkaliſche, deklamatoriſche
Vorträge, in Gedenk und Würdigüngsreden für den
Dichter und in einen geſelligen Teil. Von Mitgliedern

e halliſchen Stadttheaters gelangten Taänze und
s Reigen zur Darſtellung. Die Feier dehnte ſich vis

in die frühen Morgenſtunden aus. Am Sonntag
mittag fand in der Halle des Brockenhauſes die Ent
hüllung einer Gedenktafel für den Brockenwirt
Rudolph Schade ſtatt.

Der Mord in Schora.
500 M. Belohnung

für die Ergreifung des Täters.
f. Magdeburg. Die Antkerſuchung der in dem

Strohdiemen bei Schorag gefundenen Leiche durch
Sachverſtändige iſt noch nicht beendet. Folgende
Sachen ſind dem Ermordeken enkwedet worden: eine
braune Mancheſtkerhoſe, die er angezogen hatkke, ein ehe
Parſle Milikärtorniſter, eine dunkle Se e, eine
Feldflaſche, ein Aluminiumkrinkbecher, ein feldgrauer

Bei Nieren-, Blasen- u,
Frauenleiden, Harn-
saure, Eiweiß, Zucker

1929. 25400 Badegäste

Weftſacuf
zur Grenze

Roman von Otto Schwerin.
13) (Nachdruck verboten.)

Paſchkin fuhr wie von einer Schlange gebiſſen
zurück. Er ſtreckte wie in der Abwehr vor etwas
Grauenhaftem, Unfaßbarem beide Hände aus und

rie:
„Herr! Wer ſind Sie Sie ſind nicht Onegin
„Sie haben recht“, erwiderte der andere und griff

nach ſeinem Hinterkopf. Ein Ruck und die Perücke
à la Tolſtoi lag am Boden. Zwei weitere Griffe
riſſen den ſchwarzen Vollbart herunter und ein
lächelndes, jugendliches Geſicht kam zum Vorſchein.
„Jch erlaubte mir, den wirklichen Herrn Onegin vor
Jhrer Ankunft auf dem Bahnhof Friedrichſtraße ver
haften zu laſſen, Herr Paſchkin, und trat in einer
fremden Maske, genau wie Sie, Herr Paſchkin, an
die Stelle eines anderen. Jch bin, wie Sie ja in
zwiſchen ſelbſt feſtgeſtellt haben werden, Dr. Lutz!

Der Zug hatte ſein Tempo verlangſamt, er ratterte
ſiber die Weichen. Die Coupetüre wurde aufgeriſſen
nd zwei Männer traten ein. Jn den Händen hielten
ſie Handſchellen aus feſtem Nickeldraht.

„Bitte, meine Herren“, ſagte Dr. Lutz höflich.
„Verhaften Sie jetzt das Ehepaar Paſchkin und laſſen
Sie die beiden unter ſchwerſter Bewachung nach
Berlin zurückbringen. Jch fahre mit dem Kurierzug
einſtweilen voraus.“

Jn dieſem Augenblick legten ſich die Bremſen
kreiſchend und knerſchend auf die Wagenräder. Der
D-Zug hielt auf dem Bahnhof Schneidemühl, der
deutſchen Grengſtation gegen Polen.

Einige tauſend Meter hinter dem Bahnhof ſtand
der weiß rot demalte Grenzpfahl mit dem volniſchen

weißen Adler r e 5Als Lutz die Bahnſteigſperre durchſchritt, um ſich

Der Prozeß Mosceh
Vom Schlvoſſergeſellen zum Grubendirektor. Ein großzügiger Aufwertungs

ſchwindel. Sein eigener Zeuge.
Erfurt. Der wohl größte Aufwertungsſchwindel,

der je getätigt worden iſt, wird gegenwärtig vor dem
Erfurter Schwurgericht verhandelt. Angeklagt iſt der
ehemalige Grubendirektor Otto Moſch zuletzt
wohnhaft in Kottbus. Als Sohn armer Eltern ge
boren, lernte er das Schloſſerhandwerk,
tauchte aber dann plötzlich als „Jngenieur“ auf. 1907
wurde er, wahrſcheinlich

auf Grund gefälſchter Zeugniſſe,
Betriebsführer der elektriſchen Zentrale einer
Steinkohlengrube, dort aber bald aus unbekannten
Gründen friſtlos entlaſſen. Obwohl ohne jede berg
fachlichen Kenntniſſe iſt er unmittelbar darauf
Direktor der „Grube Franz“ in Kölzig. Er nannte
ſich „DiplomJngenieur“ und beſchäftigte ſich mit dem
Erwerb und Wiederverkauf von Kohlenfeldern. Die
Spekulation von Erdölkonzeſſionen in Baku ſcheint
ihm ein Vermögen eingebracht zu haben, das auf etwa
250 000 Mark angegeben wurde. Davon legte er im
Kriege etwa 100 000 Mark in Kriegsanleihe und

120 000 Mark in Hypotheken
an. Dieſe Hypotheken, die an kleine Hausbeſitzer in
der Umgebung ſeiner Heimat Ohrdruf und Gotha
ausgeliehen wurden, waren auf den Namen ſeiner
Frau eingetragen, warum, iſt vorläufig nicht erſicht
lich, da er tatſächlich über alle Gelder verfügte und
Frau und Schwiegermutter nur ſeine willenloſen
Werkzeuge waren. Zwiſchen 1919 bis 1928 zahlten
Gläubiger, meiſt auf ein Schreiben Moſchs, die Hhpo
theken zurück. Die Kündigung erfolgte ohne jeden
Rechtsvorbehalt und

das Geld wurde ohne Vorbehalt angenommen.
Als dann das Aufwertungsgeſetz in Kraft trat, nach
deſſen Beſtimmungen die vor dem Juni 1922 zurück
gezahlten Hypotheken nur aufgewertet wurden, wenn
ausdrücklich Vorbehalte gemacht worden waren, be
gann Moſchs betrügeriſcher Kampf um die Reſte
ſeines durch die Jnflation vernichteten Vermögens.
Er ſtrengte Aufwertungsprozeſſe an und reichte eides
ſtattliche Erklärungen ein, daß ſeine ſämtlichen
Gläubiger

einen Vorbehalt anerkannt
hätten auf das Recht evtl. weiterer Forderungen. Als
Beweiſe mußten Meineide, Urkundenfälſchungen,
falſche Anſchuldigungen u. a. herhalten, aus denen
Moſch ein kompliziertes Lügengebäude aufbaute.

Moſch verteidigt ſich
in der Verhandlung ſehr geſchickt, obwohl er einen
ſehr hinfälligen Eindruck macht und auf einer Trag
bahre in den Gerichtsſaal getragen werden muß. Als
einzige höhere Schule, die er beſucht hat, ſtellte ſich
die elektrotechniſche Lehranſtalt in Frankfurt a. M.
heraus Die übrigen Zeugniſſe, die bei ihm gefunden
würden, will er nur ſpieleriſch angefertigt, aber nie
benutzt haben. Für ſeine Jntelligenz ſpricht, daß er
mit dieſer Vorbildung die Grube Franz“ tatſächlich
von 1907 bis 1910 geleitet hat. Er hat vor dem
Kriege viel Geld verdient. So ſind ihm z. B. vom
ſächſiſchen Staat für Braunkohlengerechtſame 372 000
Mark ausgezahlt worden.

Seinen Bekrügereien hat Moſch die Krone auf
geſetzt durch

ſein Auftreten als Zeuge in eigener Sache.
Jn einigen ſeiner Aufwertungsprozeſſe hatte er einen
„Chefingenieur Scharf“ als Zeugen benannt. An
geblich war dieſer ausgewandert, aber dann
teilte Moſch dem Gericht plötzlich mit, daß ſich Scharf
kurze Zeit in Deutſchland aufhalte und in München
vernommen werden könne. Scharf wurde für den
3. November vorgeladen, erſchien aber erſt am 5. und
legte ein ärztliches Zeugnis vor, daß er wegen
Malaria nicht habe erſcheinen können. Dieſer Scharf
war aber Moſch ſelbſt, und da er am 8. einen
bekannten Rechtsanwalt im Gerichtsgebäude getroffen
hatte, zog er es vor, ſich an dieſem Tage nicht als
„Chefingenieur Scharf“ vernehmen zu laſſen. Das
ärztliche Zeugnis hatte ſich Moſch ſelbſt angefertigt
und ließ ſich die Hälfte des „Arzthonvrars“ ſogar
frech vom Gericht zurückzahlen, Moſch behauptet jetzt,
daß dieſer Zeuge Scharf tatſächlich exiſtiere,
aber unguffindbar ſei, wenn er auch zugibt,
damals in München deſſen Rolle geſpielt zu haben.

Milikärbrokbeutel, eine Jnvalidenkarke, eine Steuer
karte und eine polizeiliche Abmeldung, auf den Namen
Alfred Schneider laukend. Schneider iſt am 21. Auguſt
1930 von Bitkerfeld auf Wanderſchaft gegangen. Wo
iſt er geſehen worden, wo hak er übernachtet? Für
Mitkkeilungen gus dem Publikum, die zur Ergreifung
des Täkers dienen, haft der Regierungspräſident in
Magdeburg unker Ausſchluß des Rechtsweges eine Be
lohnung von 500 M. ausgeſetzt.

Nach 15 Jahren wiedergefunden.
x Weimar. Eine Einwohnerin in Mönchenholz

auſen fand auf einem Kartoffelacker den Trauring
es Landwirts Oskar Meiſel, der vor 15 Jahren

verlorengegangen war. Der Ring befand ſich noch
in gutem Zuſtande.

Einweihung der größten Jugendherberge
Thüringens.

F. Weimar. Jn Weimar wurde in Anweſenheit
vieler Landes und ſtädtiſchen Behörden eine
Jugendherberge eingerichtet, die am Südende der
Stadt an der Straße nach Bad Berka liegt. Dem
Drängen der Jugendorganiſationen aus dem ganzen
Reiche konnte ſich Weimar nicht mehr länger entziehen,
und richtete die neue Jugendherberge mit 200
Betten die größte Thüringens ein. Doch kann
es ſich nur um eine Zwiſchenlöſung handeln, weil dieſe
Räume den Anforderungen der wandernden Jugend
Weimars noch nicht genügen. Die übernachtungen in
dem bisherigen Heim ſteigerten ſich von 1600 im
Jahre 1920 auf 18 000 im vergangenen Jahre. Aus
finanziellen Gründen mußte ein großer Neubau vor
läufig zurückgeſtellt werden.

Ochſenbeſuch im Dachgeſchoß.
F Taukenhain. Um den Miſt feſttrampeln zu laſſen,

hatte ein hieſiger Bauersmann das Rindvieh auf den
bewußten Haufen getrieben, jedoch vergeſſen, das Be
tätigungsfeld des Viehes abzuriegeln. Ein 6 Zentner
ſchwerer Ochſe, dem die Beſchäftigung nicht gefiel ge
wahrte bald die offene Stelle und ließ ſeinem Frei
heitsdrang die Zügel ſchießen. Als Ziel ſeines Aus
fluges hatte ſich das Tier das Wohnhaus ſeines
Herrn und Gebieters erkoren, war durch die Haustür

zog den Hut zu höflichem Gruß.
„Herr Rittmeiſter Orghidan!“ rief Lutz erſtaunt

aus. „Was tun Sie hier
Der Rumäne lächelte verbindlich. „Jch bin Jhnen

von Berlin aus nachgefahren“, ſagte er, „und habe
mit eigenen Augen feſtſtellen können, daß Vierg und
Sergius Paſchkin vor einigen Minuten verhaftet
wurden. Jch darf Jhnen als erſter zu dieſem neuen
Erfolg Jhrer Tüchtigkeit gratulieren und will meinen
Dank in Geſtalt eines Schecks in Höhe von 5000 RM.
ſofort ausſprechen.“

Lutz ſchüttelte den Kopf.
„Sie irren, Herr Rittmeiſter“, ſagte er. „Sie

ſchulden mir keinen irgendwie gearteten Dank.“
„Pardon!“ fiel ihm Orghidan in die Rede. „Da

ich Sie in München beauftragte, Paſchkin auch in
meinen Jntereſſen zu verfolgen und dingfeſt zu
machen, und da Sie Jhre Aufgabe in geradezu her
vorragender Art und Weiſe zu Ende führten, fühle
ich mich zur Einlöſung meines Verſprechens, das
heißt, zur Auszahlung des Jhnen zugedachten
Honorars eo ipso verpflichtet.“

Gutz ſah Orghidan lächelnd von der Seite an.
„Jch wiederhole Jhnen“, ſagte er, „daß ich einen

Auftrag von Jhnen weder angenommen noch erfüllt
habe, aber wenn Sie unbedingt darauf beſtehen, mir
mein Honorar auszuzahlen, ſo habe ich keine Ver
anlaſſung, Sie daran zu hindern.“

„Das erſte vernünftige Wort, Herr Doktor, das
ich von Jhnen höre“, erwiderte Orghidan. „Wann
reiſen Sie nach Berlin zurück?“

Lutz warf einen Blick auf die elektviſch beleuchtete
Bahnhofsuhr.m vier Uhr!“ „Jch habe noch
drei Stunden Zeit.“

„Und wo gedenken
bringen

antwortete er.

Sie die Wartezeit zu ver

„Jm Bahnhofswarteſaal. Es dürfte jetzt mitten
am Schalter eine Rückfahrkarte nach Berlin zu löſen, in der Nacht keine andere Wartegelegenheit geben.

trat ein junger, gutgekleideter Herr auf ihn zu und

ſpaziert und hatte die erſte Treppe bereits er
klommen, als die Bäuerin, die allein im Hauſe war,
auf das merkwürdige Gepolter aufmerkſam wurde.
Den Jntentionen des vierbeinigen Rieſen gegenüber
war die ſchwache Bäuerin natürlich machtlos, ſo daß
ſie nicht verhindern konnte, daß der Ochſe auch noch
die zweite Treppe erſtieg. Erſt mit Hilfe herbei
gerufener Mannsleute konnte der vierbeinige Treppen-
ſteiger wieder an die Luft geſetzt werden.

Zum Freidenkerprozeß in Gera.
Der Kampf um Weltanſchauungen iſt an ſich das

vornehmſte Ringen des menſchlichen Geiſtes überhaupt.
Entſprechend vornehm ſollten auch die Waffen und
Kampfmittel ſein, mit denen auf dieſem Gebiete ge
rungen wird. Das iſt leider nicht immer der Fall, wie
die jüngſt in vielen deutſchen Städten (ſo auch in
Merſeburg) an den Anſchlagſäulen befindliche Plakate
mit den weithin hervorſtechenden Worten: „Der liebe
Gott ein Heuchler“ bewies. Mit vollem Recht hat
dieſes Plakat in Gera zur Verurteilung der Verbreiter
geführt. Wenn ein Preſſebüro unter der überſchrift
„Komödie um den lieben Gott“ dieſe Nachricht in die
Zeitung leitete, ſo iſt das in gleicher Weiſe zu bedauern,
denn Fälle dieſer Art ſind zu ernſt, um ſie zum Objekt
der Senſation zu machen, und eine aus dieſer Überſchrift

Zeitung. eFeuer in einer Konſervenfabrik.
Kurzſchluß als Urſache.

Mühlhauſen (Thür.) Jn der Nacht brach im
Keſſel- oder Maſchinenraum der Konſervenfabrik
Thämert ein Brand aus, der auf das Dach
geſchoß übergriff und einen Teil davon einäſcherte.
Die Wehr griff ſchnell und mit Umſicht ein. Der
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Als Brand
urſache kommt. wahrſcheinlich Kurzſchluß in Frage

Ein Erpreſſer feſtgenommen.
Pößneck. Hier wurde ein junger Menſch aus dem

benachbarten Krölpa als Erpreſſer verhaftet. Er
hatte einer älteren Dame mit Schreibmaſchine einen

Die beiden Männer ſtanden allein in der ſchwach
un Vorhalle des Grenzbahnhofs Schneide
mühl.Darf ich Jhnen einen Vorſchlag machen, Herr

Doktor“, ſagte Orghidan höflich, und ohne eine Ant
wort abzuwarten, fuhr er, als wolle er jede Abſage
ablehnen, ſchnell fort. „Jch habe meinen Kraftwagen
draußen ſtehen. Wir fahren in die Stadt hinein.
Trommeln den Wirt des Hotels Zum römiſchen
Kaiſer heraus und beſprechen bei einem Glas
Bordeaux unſer weiteres Geſchäft.“

„Die Jdee mit dem Bordegux“, erwiderte Lutz
vorſichtig, „iſt mir zwar ſehr ſympathiſch aber ich
wüßte nicht, worin die Geſchäfte beſtehen können,
die wir noch zuſammen abſchließen könnten.“

„Das wird ſich finden, Herr Doktor“, meinte
Orghidan diplomatiſch. „Jch habe Jhnen einen Vor
ſchlag zu machen, bei dem Sie eine Stange Geld
verdienen können.“

„Jch glaube den Vorſchlag zu kennen“ erwiderte
Lutz. „Sparen Sie ſich jede Mühe, Herr Rittmeiſter,
Sie werden kein Glück haben.

„Vielleicht doch, Doktor“, meinte Orahidan viel
ſagend. Die beiden Männer verließen das Bahn-
hofsgebäude und betraten den nächtlichen ſtillen
Bahnhofsplatz.

Orahidan trat auf eine Limouſine zu, die am
Ausgang des Bahnhofs ſtand, öffnete den Schlag und
ſagteDer ich bitten, Herr Doktor!“

Lutz ſah den Rittmeiſter von der Seite an, ein
Blick, halb Vorſicht, halb Mißtrauen, dann ſtieg er
vor dem Rittmeiſter in das Auto, das ſich ſofort in
ſchnellem Tempo nach der Stadt in Bewegung ſetzte.

Orghidan ſchloß die Fenſtervorhänge. Lutz wehrte
ihm nicht. Er war mit ſeinen Gedanken beſchäftigt,
und auch Orghidan ſchwieg ſich aus. Aber wer ihn
genau beobachtet hätte, konnte ein ſchwaches Lächeln
der Befriedigung ab und zu um ſeine Lippen ſpielen
ſehen. Der Kraftwagen hielt, wie es ſchien, vor einem
niedlichen kleinen Hauſe, als er aber die Hand an

abzuleitende Herabſehzung liegt nicht im Sinne der

Drohbrief geſchrieben, in dem er eine größere Geld

ſumme forderte. Jm Nichtgewährungsfalle drohte er
mit Totſchlag und Brandſtiftung. Zum Schein ging die
Dame auf die Drohung ein und gab einen vermeint-
lichen Geldbrief zur Poſt. Als der Erpreſſer dieſen
Brief abholen wollte, konnte er ermittelt und bald dar
auf verhaftet werden.

Wohnungſuchende werden geprellt.
Leipzig. Kürzlich tauchte hier an verſchiedenen

Stellen eine Gaunerin auf, die ſich das Wohnungs
elend zunutze macht, indem ſie angibt, ſie habe eine
Wohnung zu vermieten und ſei vom Woh
nungsamt geſchickt. Die zu vermietende Wohnung
exiſtiert natürlich nicht, ſondern der Edlen kommt es
nur darauf an, den „Mietzins“ zu kaſſieren. Auf dieſe
Weiſe iſt es ihr leider auch gelungen, 50 M. zu
„kaſſieren“. Sie konnte natürlich nicht wechſeln, ver
ſchwand, um den Schein „kleinzumachen“, und ließ ſich
nicht wieder ſehen. Jn einem anderen Falle blieb es
zum Glück beim Verſuch.
Durch die Wäſcherolle tödlich verunglückt.

f Bautzen. In Großpoſtwitz wurde die
16 Jahre alte Annelieſe Schurig von einer Wäſche
rolle zu Tode gequetſchk. Sie war bei dem
Oberpfarrer Domaſchke in Stellung und ſollke von 14
bis 17 Ahr rollen. Als die Zeit weit überſchritten
war, ſchaute die Schwiegerkochter des Beſihzers im
Keller nach. Sie fand die Schurig zuſammen
gekauerkt an der noch immer laufenden
Mangel ſitzen. Der herbeigerufene Arzt konnke nur
noch den bereits eine Stunde vorher eingetretenen Tod
feſtſtellen. Die Schurig halte krotz der Schuhzgikter
wahrſcheinlich unker eine Rolle gegriffen und war von
der Zugeinrichtung erfaßt worden. Vor einem Jahre
hat ſich ein ähnlicher Fall mit ktödlichem
Ausgang an derſelben Rolle ereignek.

Acht Stunden lang gelöſcht.
Bautzen. Großfeuer äſcherte die aus Wohnhaus,

Wirtſchaftsgebäude, großer maſſiver Scheune und
Stallungen beſtehende Molkerei und Käſerer
von Heinrich Fränke ein. Verbrannk ſind ein großer
Teil des Mobiliars, die Geräte und Maſchinen, zwei
große Autos und die geſamte Ernte, die von mehreren
Ortsbewohnern in der Scheune eingelagert war. Das
Vieh konnte gerettet werden. Das Feuer kam in den
Wirtſchaftsräumen vermutlich infolge Brandſtif
tun g aus und verbreitete ſich raſch über die übrigen
Gebäude. Acht Stunden dauerten die Löſch
arbeiten der Feuerwehr.

Deutſche Flugzeuge für den Gold
transport in Neu Guin

s S

Die erſte von den Deſſauer JunkersWerken für Neu
guineg gebaute Maſchine. Oben Außenanſicht des
Schwerſlugßeuges. Unten: Jnnenanſicht der Rieſen
maſchine. Das einmontierte Eiſenſtück dient bei den

Probeflügen als Belaſtungserſatz.

Auskunft u. Sehriften
durchd. Kurverwaltung

G Bad Mildungen

die Klinke legen wollte, wehrte Orghidan ab und
agte:V Nech einen Augenblick Geduld, Herr Lutz. Wir

ſind noch nicht am Ziel.“
Jm gleichen Augenblick fuhr der Wagen wieder

an, um dann nach einer kurzen Fahrt von wenigen
Minuten erneut zu halten. Der Wagenſchlag wurde
aufgeriſſen. Der Chauffeur ſtand auf der Straße,
die Umriſſe ſeiner Geſtalt hoben ſich ſcharf gegen das
Licht einer Windlaterne ab, die ein anderer Mann,
unter der Haustüre eines niederen Hauſes ſtehend,
in der Rechten hielt. Die Laterne beleuchtete mit
unſicherem, flackerndem Schein die Straße vor dem
Kraftwagen. Als Lutz ausſtieg und auf das Haus,
das in keiner Weiſe an ein Hotel erinnerte langſam
wie zögernd, zuſchritt, ſah er eine ſchmale Kleinſtadt
ſtraße mit niederen, polniſch anmutenden Häuschen
vor ſich.

Dann trat er hinter Orghidan ein.
Der Rittmeiſter öffnete die Tür eines möblierten

Zimmers, das außer alten, verbrauchten Möbeln auch
einen großen, mit einiger Sorgfalt gedeckten Tiſch
enthielt.eben einigen Platten mit kaltem Fleiſch und
verſchiedenen Salaten ſtanden auch einige Rotwein
flaſchen auf der Tiſchplatte.

Lutz ſah ſich erſtaunt in dem Raume um.
„Wo ſind wir hier, Herr Rittmeiſter fragte er

mißtrauiſch. Seine Brauen zogen ſich drohend zu
ſammen. „Sie haben mich belogen, Herr, das iſt
nicht das Hotel Zum römiſchen Kaiſer in
Schneidemühl.“

Orahidan nahm ſeinem Gaſt mit zuvorkommen
der Höflichkeit den Mantel ab.

„Seien Sie nicht böſe, Herr Doktor“, ſagte er
liebenswürdig. „Jch habe mir allerdings erlaubt“,
ein feines Lächeln ſpielte um ſeinen Mund, ein kleines
changement de décoration vorzunehmen. Wir be
finden uns in der Tat auf polniſchem Gebiet, in
Friedheim, etwa vier Kilometer von der deutſchen
Hrenze entfernt.“Grenze entfern Schluß folgt.
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Aus afer Welt
Schneefall im Hunsrück.

Am Sonntagnachmittag fiel in den Bergen des
Hochwaldes von Erbeskopf bis nach Hermeskeil der
erſte Schnee. Während er in den tieferen Lagen ſo
fort ſchmolz, zeigten die ausgedehnten Tannen und
Buchenwälder auf den Bergeshöhen gegen Abend ein
faſt winterliches Ausſehen. Die Temperatur auf den
Höhen über 600 Meter iſt faſt bis zum Gefrierpunkt
geſunken.

Lokomotive zermalmt ein Auto
Schrankenloſer Bahnübergang.

An einem ſchrankenloſen Bahnübergang bei Zell
am See wollte ein von einer Dame gelenktes Auto
noch das Gleis überqueren, obwohl der fällige Per
ſonenzug bereits in Sicht war. Die Führerin wurde
durch den Anblick des Zuges nervös und ſtoppte
mitten auf dem Bähngleis ab, ſo daß das
Auto noch auf dem Gleiſe ſtand, als der Zug heran
brauſte. Dem Lokomotivführer gelang es nicht mehr,
den Zug zum Halten zu bringen. Der Zug ſchob
das Kraſtfahrzeug auf das Nebengleis.
J. demſelben Augenbſick kam auf dieſem Gleiſe

ein Güterzug aus entgegengeſeßter Richtung; er er
faßte das Auto und zermalmte es vollſtändig. Die
Dame wurde zerſtückelt aus den Trüm-
mern des Aütos geborgen Jhr Ehemann,
der ſich ebenfalls in dem Auto befand, wurde bei
dem Zuſammenſtoß aus dem Wagen geſchleudert und
blieb mit lebens gefährlichen inneren Verletzungen
auf dem Bahnkörper liegen. Der Schwerverletzte
konnte nur noch angeben, daß er Dr. Moſer aus
Wien ſei. Wenige Augenblicke ſpäter er la g er
ſeinen Verlehungen. Es handelt ſich bei
dem Verletzten um Profeſſor Dr. Ludwig Moſer von
der Techniſchen Hochſchule in Wien und deſſen Fran

Beide werden nicht die letzten Opfer der ſchran-
ken loſen Bahnübergänge ſein!
Streik der Gaſtwirte in Hamburg

Als Proteſt gegen die in Hamburg geplante
Gemeinde Bier und Getränkeſtener haben geſtern nach

mittag um 6 Uhr ſämtliche Gaſtſtättenbeſitzer Ham
burgs ihre Lokale geſchloſſen. Der Streik ſoll
bis heute dauern. Ausgeſchloſſen bleiben lediglich
die Bahnhofsreſtaurants und die Automatenkaffees
Die Reſtanrants der großen Hotels haben ſich dem
Streik ebenfalls angeſchloſſen
Gezinkte Karten und präparierte Würfel.

Vor einer eigenen Sonderabteilung des Schöffen
gerichts Berlin Mitte unter Leitung des Land
gerichtsdirektors Marcard begann am Montag ein
auf drei Wochen berechneter Prozeß gegen eine elf
köpfige Falſchſpielerbande, durch die zahl
reiche Perſonen in der übelſten Weiſe geprellt
worden ſind.

Der Hauptangeklagte Blüm el konnte wegen der
Grippe Epidemie im Strafgefängnis Tegel, wo er
zur Zeit in Haft iſt, nicht vorgeführt werden. Die
Verhandlung gegen ihn wurde abgetrennt. Es be
ſtanden zwei Falſchſpielerkolonnen, eine unter Leitung
von Blümel, die andere unter Führung des Mit
angeklagten Goldſchmidt. Die Banden zogen in
Deutſchland umher und etablierten ſich überall, wo
ſich eine günſtige Gelegenheit bot. Mit gegzinkten
Karten und präparierten Würfeln verſtanden ſie es,
ihre Mitſpieler um erhebliche Beträge zu ſchädigen.

Ein Lotterieſpieler
zieht zwei Hauptgewinne.

Der launiſche Zufall hat in den letzten Tagen
einen richtigen Goldregen über einen Kaufmann
in Poitie ws niedergehen laſſen. Der Glückspilz
machte kurz hintereinander den Hauptaewinn

bei der Sparprämienanleihe für die Internationale
Kolonialausſtellung und gewann außerdem noch das
Große Los einer Pariſer Stadtanleihe. Zwei
Millionen Frank ſind ihm in den Schoß ge
fallen

Grubenunglück in Südſlawien.
Nach Blätkermeldungen aus Belgrad ſind in dem

Bergwerk Krajewac bei Alexenac etwa 20 Berg

Wir können das Gras wachsen hören
Meßapparake, die alle biologiſchen Vorgänge in Töne umſetzen.

Bei der großen Konferenz der deutſchen Rundfunk
intendanten, die dieſer Tage in Wien ſtattfand, wur
den eine Anzahl Rundfunkexperimente vorgeführt, die
einen weiteren bedeutenden Schritt auf dem Wege der
Hörbarmachung der Welt darſtellen. Die Zeiten, in
denen man das Innere des Menſchen durchleuchtete
und ſichtbar machke, liegen heute ſchon weit zurück.
Unſeren unermüdlichen Experimentatoren genügt das
bloße Sehen nicht mehr, ſie wollen die Vorgänge im
menſchlichen Körper auch hören. Große Aufmerkſam
keit fand in Wien ein Apparat des Wiener Dozenten
Dr. Scheminzky, ein ſogenanntes Elektroſtethoſkop.

Mik Hilfe dieſes Apparates iſt es möglich, die
Herzköne und Akmungsgeräuſche von Menſchen und

Tieren auf den Rundfunk zu übertragen.

Der Apparat wird auf die Bruſt des Menſchen gelegt
und ſofort klingt aus einem Lautſprecher der Takt des
Blutes klar und deutlich durch den Saal. Sehr inter
eſſante Ergebniſſe förderte das Abhören der Herzſchläge
von Tieren zutage. Es zeigte ſich, daß die Schnellig
keit der Herzſchläge bei kleineren Tieren zunimmt.
Eine Maus hat ungefähr 500 700 Herzſchläge und
ein Kaninchen 150- 200 Herzſchläge in der Minute
Die Natur des Lautſprechers bringt es mit ſich, daß
dieſe ſchnelle Abfolge von Tönen als ein anhaltendes
Brümmen und Summen erſcheint, das ſogenannte
Herzbrummen im Lautſprecher.

Mit demſelben Apparat wurden auch die elektriſchen
Vorgänge bei Lebensvorgängen oder Muskelbewegun
gen aufgenommen. Der Experimentator nahm in jede
Hand ein Stück Bleiblech, das mit einer mit Kochfalz
löſung getränkten Binde Umwickelt und an den Apparat
angeſchloſſen war. Da die bioelektriſchen Muskelſtröme
Wechſelſtröme ſind, machte ſich jede Bewegung der
Muskeln ſofort im Lautſprecher als ein ziſchendes Ge
räuſch bemerkbar.

Noch ſenſationellere Ergebniſſe erzielte das Ultra
Frequenz Mikrometer des verſtorbenen Profeſſors
Richter. Mit ſeiner Hilfe laſſen ſich Längenände
rungen eines Gegenſtandes ſchon bei Millionſtel Zenti
metern hörbar machen. Das Wachstum einer Pflanze
oder einer Wurzel, das ſich vor jedem menſchlichen
Auge verbirgt, offenbarte ſich hier auf einmal dem
menſchlichen Ohr. Das alte Wort, von den Menſchen,
die das Gras wachſen hören, wurde hier erſtaunliche
Wirklichkeit

Die Bedeutung dieſer akuſtiſchen Verſuche auch für
Vortragszwecke iſt ſehr groß. Grammophonplatten mit
Herztönen, an denen man die eigene Koffein- oder
Nikotinvergiftung kontrollieren kann, ſind bereits im
Handel. Wer weiß, vielleicht gibt es nächſtens auch
noch Platten, in denen die akkuſtiſche Kurve einer
aufblühenden Roſe oder eines verwelkenden Veilchens
feſtgehalten wird. Die Phantaſien Jules Vernes
können mit den Erfindungen unſerer Elektriker ſchon
lange nicht mehr Schritt halten.

arbeiter infolge Zubruchgehens eines Abdichtungs
dammes auf der 100-Meker- Sohle von einem Waſſer
einbruch überraſcht worden. Wie befürchtet wird, haben
ſich nur einzelne rekken können. Gengaue Angaben
ſtehen noch aus.

Ein Millionär jagt auf Menſchen
Die Rache des Arkur Cutten.

Artür Cutten, der Chikagoer Multimillio
när, hat jenen Schwur erfüllt, den er vor acht Jahren
abgelegt hatte. Damals wurde die Villa des reichen
Gekreidehändlers von einer neunköpfigen Diebesbande
überfallen. Die Banditen ſchloſſen den Millionär und
ſeine Frau in einen Kellerraum ein, in dem die beiden
faſt erſtickt wären; dann plünderten die Räuber das
Haus und entkamen. Mann und Frau wurden befreit,
erholten ſich wieder und

Arkur Cutten ſchwor, nicht zu ruhen, bis er alle
neun Banditkenmitglieder erjagt und der Gerechtig
keit ausgeliefert hatte.

Eutten hielt Work. Er nahm ſich die tüchtigſten
Detektive und es gelang ihm, einen Spitzbuben nach
dem anderen vor den Richter zu bringen. Er hat keine
Koſten geſcheut; dreißigtauſend Dollar ſind bei der
ſeltſamen Verbrecherjagd draufgegangen. Acht Jahre
hat es gedauert, bis der letzte der Banditen zur Strecke
gebracht war. Kaſpar Roſenberg, der ſich bis jetzt ge
halten und der ſich dann ſelbſt der Polizei geſtellt hatte,
weil er müde war von der Hetzerei und der furchtbaren
Verfolgung. Vor dem Richter gab Kaſpar Roſenberg
ausführliche Schilderungen der Not und der ualen,
die er und ſeine Kumpane auszuſtehen hatten, bis
ſie alle hinter Schloß und Riegel ſaßen

Artur CEutten wohnte der Verhandlung bei. Nach
dem Bericht des Angeklagten wandte er ſich an den
Richter, mit der Bitte, Kaſpar Roſenberg freizuſprechen
und es ihm dadurch zu ermöglichen, ein neues und
beſſeres Leben anzufangen. Der Richter erfüllte dieſe
Bitte, nachdem Cutten verſprochen hatte, ſich Roſen
bergs anzünehmen und ihm eine Stelle in ſeinen Be
trieben zu verſchaffen.

Der lebende Fahrplan.
Ein ganz eigenartiges Phänomen macht jetzt in

London viel von ſich reden. Kürzlich trat in einem
Londoner Varieté Miß Ethel Maſon auf, die ſich als
Gedächtniskünſtlerin produgierte. Jhre Kunſt iſt ſehr

eigenartigl Die Dame weiß ſämtliche engliſchen Fahr
Pläne auüswendig. Es genügt, ihr eine xbeliebige
Stadt zu nennen, und ſofort, ohne zu überlegen, zählt
Ethel Maſon alle an und abfahrenden Züge mit der
genauen Zeitangabe auf. Es genügt aber auch, irgend
eine Stadt und eine Zeitangabe zu machen, und ſchon
werden die in dieſem Zeitpunkt fälligen Züge genannt.
Miß Ethel iſt mit einem Worte der lebende Fährplan.
Nun hat ſie bei der Scotland-Yard eine An
ſtellung bekommen, denn die Polizei iſt der Anſicht,
daß ſolch ein eigenartiges Talent dort die beſte Ver
wendung finden könne.

Ein Badeparadies
verwandelt ſich in ein Jnduſtriezentrum.

Wie über Nacht. ſind auf dem herrlichen Strand von
Venice (Kalifornien) unzählige Bohrungen für
Petroleum aus dem Boden gewachſen. Man iſt
darauf gekommen, daß dieſes Gebiet im ſüdlichen Kali
fornien auf einer unerſchöpflichen Slgrundlage ruht.
Die Kurgäſte ſind vertrieben und ein Heer von Ar
beitern ergießt ſich in das neue Petroleumgebiet.

RadioEdke

Mittwoch, 1. Oktober.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
10.50 e Dienſt der Hausfrau Katharina Faulſtich Herbſt

moden.
12.90 Uhr Aus Großmutters Handkorb. Schällplatten.
13.00 Uhr ca. Orcheſterkonzert Schallplatten.
1430 Uhr. Jugendfunk. Dr. Dolittle und ſeine Tiere.

Abenteuer. Die Gerichtsverhandlungen. (Regie:
Freyberg.)

16.00 Uhr Dr. Robert Stein: „Vorausgeahnte Erfindungen und
Entdeckungen in alten Romanen.

16.30 Uhr. Milttärkonzert. Bergkapelle Borna. Dirigent: Ober
muſikmeiſter Peterlein.

18.25. Uhr Signora F. Parint und Ernſt Smigelſki: Jtalientſch.
18.50 Uhr Aktuelle Viertelſtunde

Die wirtſchaftlichen Vor19.05 Uhr. Dr. Andreas Paulſen;
ausſetzungen Panelropas.

19.30 Uhr. Märchen des Alkags. (Sprecherin Margit Hellberg.)
20.00 Uhr. Aus dem Neuen Theater „Don Puasquale“, Komiſche

Der in drei Akten von Gastano Donizetti. NReuausgabe
in Text und Muſik von O. J. Bierbaum und W. Kleefeld.
Muſikaliſche Leitüng: W. Schleuning. Regie: Hofmann.

Nach den Abendmeldungen bis 2100 Uhr Tanzmuſik. Die
Pawiek Syncopators.

Letztes
Hans

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen).

07.60 Uhr: Von
10.35 Uhr Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.
12.00 Uhr Schallplatten: Große Dirigenten.
14.00 Uhr Von Berlin Schallplatten.
14.45 Uhr. Kinderſtunde.

Wellenlänge 1635 Meter.

15.45 Ahr: Frauenſtunde. Grete Michels- Aus dem Abe der
rau: Haushaltspflege und Heimkultur.16.00 Uhr

Lehrmeiſter
16.30 Ahr: Nachmittagskonzert von Hamburg.
17.30 Uhr Karneval, von Robert Schumann (Dr. Marie Louiſe

Hiller, Einführung P. Heilbrun am Flügel).
18.00 Uhr Staatsſekretär a. D. Prof. Dr. Auguſt Müller. Das

neue Saat und Pflanzengukgeſetz,
18.30 Uhr. Profeſſor K. W. Goldſchmidt. Der Stand der Ent

wicklungslehre (1).
19.00 Uhr. Dr. Fritz Künkel: Bericht über

4. Jnternakionalen Kongreſſes für Jndividuglpſychologie.
19.30 Uhr Stunde des Beamten Dr. Völter. Die wirtſchaft

liche Lage der Beamten in den europäiſchen Ländern.
21.00 Uhr Tages und Sportnachrichten (D.
21.10 Uhr Anton Bruckner. Einführung Dr. Alfred Einſtein.
Nach den Abendmeldungen bis 600.30 Uhr Tanzmuſik. Kapelle

Vincent Douglas.

Der junge Wagner iſt der neue Leitartikel im Miragheft
dieſer Woche überſchrieben. Dieſelbe Nummer enthält erläuternde
Aufſätze zur Darbietung „Freiberg geſtern und heute zur
Ubertragung aus Hanndver „Die Abbeiterſportler entſcheiden
ihre Handballmeiſterſchaft““ zum Hörſpiel Andreas Zeitlers
„Europa“, zur Ubertragung des „Sinfonieorcheſtes“ aus der
Leipziger Alberthalle, zur Ubertragüng des „Länderfußballwett
ſpiels Deutſchland Ungarn“ aus DHresden, zum „Hörbericht aus
der Riebeck-Brauerei“, zur Darbietung „Jazg zum Hörſpiel
Hans Brennerts „Die Haſenpfote“ und zu manchen anderen
Darbietungen der Funkwoche. Einen fröhlichen Rückblick bringt
Hilmar Weber in einem hübſch bebilderten Artikel Mit der
Mirag am befreiten Rhein Das reich illuſtrierte Heft koſtet
nur 35 Pf. und iſt durch jeden Buch und Zeitſchriftenhändler,
das Ortspoſtamt bzw. den Mirag-Verlag, LeipzigE. 1, Liebigſtraße 6, zu beziehen.

die Ergebniſſe des

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Tho rmann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; i. V. Paul Kunde für den allgemeinen lökalen Teil; i. V.: Hans Herbert Schoedel
für Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame-

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Nückporto iſt beizufügen; für unverkangt eingeſandtes Manuſtripi
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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So Wird der Kaffee weite
Strecken getragen
von der Pflanzung bis zum nächsten Sammelplatz. Besonders
die kostbaren Hochgewächse werden oft unter großen

Schwierigkeiten geerntet. eKeine Mühe wird gescheut, um solche wertvollen Hoch-
gewächse aus über 4000 Fuß Höhe für Kaffee Hag, den
coffeinfreſen Bohnenkaffee zu gewinnen.
Diese auserlesenen Quoelitäten bestimmen den hervor
ragencien Geschmack und das Arome des Kaffee Heag, die
sein großer Vorzug sind.
Die andere bedeutsame Eigenschaft des Kaffee Hag ist
sein Wert für die Gesundheit. Er ist coffeinfrei unck ver-
ursacht keine Schlafstörungen, kein Herzklopfen, keine
nervöse Erregung, keine Nierenreizung. Kaffee Hag ist voll-
kommen unschädlich.

Mehr Genuß und gute Gesundheit durch Kaffee Hag.

ſſf

Der Schatz im Schlo Roman von
LudwiBülgensund u

(Wahltitel: Die Handschrift des Paters Urbanus)

e by r re Seertho in Braunschwelg)
(Nachdruck verboten.)

Mit ungewohntem Schwung und heller Begeiſte
rung begann der Profeſſor ein paar Minuten danach
ſein Diktkat und eintönig ratterte die Schreibmaſchine

fort und fort.
Als man Mittagspauſe hatte, begleitete der Pro

feſſor Annelore ſogar durch den Park bis an den
alten Wall, weil die Sonne zu ſehr lockte und er ſich
ſeit Jahren nicht ſo geſund fühlte wie heute.

Einen Gruß an die Mutter trug der Profeſſor
Annelore auf, und ſie verſprach, ihm am Nachmittag
einen ſchönen Erikaſtrauß mitzubringen. So ein
kleiner Spaziergang nach Tiſch müßte gerade heute
ja ein köſtlicher Genuß ſein. Schade nur, daß Hans
fürgen ſie nicht heute ſchon begleiten konntel! Aber
bald war er da, bald und dann würde es ein
ſeliges Wandern zu zweit in die blühende Heide
geben.

Zur Abendzeit des nächſten Tages entſtieg dem
vom Süden eintreffenden Schnellzuge auf der
Station Falkenfelde. mit leichtem Gepäck ein froher
Bruder Studid, um auf den Perſonenzug zu warten,
der ihn in einer guten halben Stunde nach Bülgen
ſund weiterbringen ſollte. an

Hansjürgen Waldenhus war gründlich aus-
und ſehr durſtig. Darum ſuchte er den

Warteſaal auf, um ſich vor allen Dingen ein wenig
zu erquicken,

Ein ſchmucker, gut gewachſener Burſch war er,
mit hellen grauen Augen und einem wettergebräunten,
ſhmpathiſchen Raſſegeſicht. Willensſtärke, dabei aber
zugleich Beſcheidenheit und große Gutmütigkeit ver
rieten die Züge auf den erſten Blick. und offenbar
machten ſie auch Eindruck auf die beiden tiefdunkel
braunen Mädchenaugen, die gerade jetzt intereſſiert
hinter einer Zeitſchrift empor leuchteten

Jn ein blaſſes Mädchenantlitz von berückender
Schönheit blickte der Student. Die zierliche, elfen
hafte junge Dame mit dem ſchwarzen Lockenhaar und
dem ganz ungewöhnlich ſchönen Geſicht mußte un
bedingt eine Ausländerin, vermutlich eine Jta
lienerin, ſein.

Aber, was gingen ihn ſchließlich ein Paar Glut
augen aus dem ſonnigen Süden an! Für ihn gab
es auf der weiten Gotteswelt ja doch nur ein Mäd-
chen, dem er gut ſein konnte, dem ſein Herz in alle
Ewigkeit gehörte: Annelore, die Geſpielin ſeiner
ſonnigen Kindheit.
Er erhob alſo ſein Haupt mit dem blonden nach
hinten gekämmten Schopf und wollte an jenem Tiſch
vorüber haſten, um an einem entfernteren Platz zu
nehmen. Aber da feſſelte ihn ein Lächeln des kleinen,
kirſchroten Mundes, die ſehr elegant gekleidete Dame
mit dem flimmernden Brillantſchmuck am ſchlanken
Halſe war aufgefahren, ſtand ihm auf einmal
gegenüber.

Jn etwas fehlerhaftem, doch recht fließendem
Deutſch fragte ſie mit wunderbar klangvoller Stimme

„Verzeihung bitte, mein Herr. Können Sie mir
ſagen, ob ich hier richtig bin, zu warten auf den Zug
nach Bülgenſund? Jch bin in Beſorgnis, vielleicht
mit dem Südzug ſchon hindurchgefahren zu ſein. Jſt
es richtig und geht von hier noch heute ein Zug
dahin 2“

Das ſeltſame Fremdartige dieſes ſo klaſſiſchen
Antlitzes übte einen unwiderſtehlichen Reiz auf den
blonden Germanen aus, brachte ihn in Verwirrung,
ließ ihn im Augenblick tatſächlich vergeſſen, daß nur
die eine für ihn lebte, der allein ſein Sinnen und
Denken gehören durſte. Darum gab er in bereit
willigſter, artigſter Weiſe Auskunft und war be
glückt, die exotiſche Schönheit aller ihrer Sorgen über
heben zu dürfen, indem er ihr erklärte, daß in dreißig
Minuten ein Zug nach jener Hafenſtadt abgehe, die
auch ſein Reiſeziel und zugleich ſeine Heimatſtadt ſei

Wie freudig dankte die junge Dame ihm, wie
funkelten die dunklen Augen und wie blihten die
weißen Zähne durch die roten Lippen! Gleich werde,
ſagte ſie nun zur Abwechſlung in tadelloſem Fran
zöſiſch, ihr Bruder Karolo kommen, der draußen den
Fahrplan ſtudiere, und gewiß ſtellte er auch gern ein
paar Fragen an den jungen Herrn, der beſtimmt
gute Auskunft über Bülgenſund geben könnte. Viel

leicht finde der Herr es nicht aufdringlich und an
maßend, wenn ſie ihn bitte, hier am Tiſch Platz zu
nehmen.

Unmöglich konnte Hansjürgen ungalant ſein,
wenn eine ſo reizende Ausländerin ihn um etwas bat

Mit einer Verbeugung ſagte er:
„Hansjürgen Waldenhus Student der Medizin.

Jch danke Jhnen, meine Gnädigſte, und würde mich
freuen, Jhnen und Jhrem Herrn Bruder dienlich
ſein zu können“, und ſetzte ſich ihr mit glühendem
Geſicht gegenüber.

Schon erſchien denn auch ein großer, ſchlanker
Herr mit dem gleichen ſchwarzen Lockenhaar und
ebenſolchen Glutaugen von tiefſtem Dunkel

Da der Unerfahrene Angehörige eines und des
ſelben Volksſtammes nur zu leicht für Geſchwiſter
hält, ſo zweifelte auch Hansjürgen nicht einen Augen
blick daran, hier ein Geſchwiſterpagar vor ſich zu
ſehen. Freilich müßte der Herr ganz beträchtlich
älter ſein als die Dame.

Sie redete zu ihm haſtig in einer Sprache, die
nicht Jtalieniſch war, aber wie dieſes doch auch in
vielen Ausdrücken ſtark an das Lateiniſche erinnerte

Da wandte der ſehr vornehm und genial wirkende
Herr ſich plötzlich mit einer Verbeugung ihm zu und
ſprach in vollkommen richtigem Deutſch mit nur ge
ringem fremdem Akzent

„Geſtatten Sie, daß ich mich Jhnen vorſtelle:
Doktor Golesku aus Bukareſt. Habe die Abſicht,
mit meiner Schweſter den deutſchen Nachſommer an
der Oſtſee zu genießen, um meine Nerven zu kräf
tigen und mich gründlich zu erholen Bin wiſſen
ſchaftlicher Schriftſteller und mutete mir im letzten
Jahr etwas zuviel zu. Da Sie nun, wie meine
Schweſter mir ſoeben ſagte, Bülgenſunder ſind, ſo
können Sie mir ſicher einige Auskunft über dortige
Quartiere und Wohnungsverhaältniſſe geben.
Aber natürlich herzlich gern, Herr Doktor Wo

die Badegäſte und Sommerfriſchler jeht faſt alle fort
ſind, iſt kein Mangel an Quartieren, und die Preiſe
dürften ſtark herabgeſetzt ſein.
Er nannte dann verſchiedene empfahl einige be
ſonders, und ſchnell war man in ein ſo lebhaftes Ge
ſpräch vertieft, daß Hansjürgen ſeine Abſicht, etwas
zu eſſen, ganz vergaß und nur haſtig ein Glas Bier
beſtellte.

„Jſt. Ihnen denn zufällig auch der bedeutende
Altertumsforſcher Profeſſor Winberg bekannt, mein
Herr?“ fragte Doktor Golesku.

„O, ganz genau ſogar! Er war mit meinem leider
n vor zehn Jahren verſtorbenen Vater ſehr gart

ekannt.
haben ſie verſchiedene Moorfunde gemacht und eine
Reihe von Hünengräbern in hieſiger Gegend entdeckt
Mein Vater war damals Gymnaſiallehrer in Bülgen
ſund. Die drei Herren gründeten auch unſer be
rühmtes Heimatmüuſeum mit den vielen Urnen und
den intereſſanten Funden aus der Bronzezeit. Num
lebt der Profeſſor vollkommen abgeſondert von der
Welt in ſeinem alten Schloß, das nach ſeinem Tode
wohl auch Muſeum werden wird. Jch pflege den ge
lehrten Herrn in den Ferien wohl mal zu beſuchen,
aber er iſt ſtets ſo beſchäftigt, daß ihm jeglicher Be
ſuch eine unliebſame Störung bedeutet. Wäre das
nicht ſo, dann ginge man gern häufiger zu ihm.“

„Jntereſſtert mich außerordentlich, daß Sie dieſen
Herrn perſönlich kennen!“ rief der Doktor aus.
„Bin nämlich ohne ihn jemals geſehen zu haben,
ein großer Verehrer von ihm. Hier in meinem
Koffer krage ich ſein Werk über Ruinen aus der
Römerzeit in Deutſchland bei mir.“

„Jawohl, ein berühmtes Werk, dem bald ein
weiteres über die Funde aus der Wikingerzeit folgen
dürfte. Mit größtem Eifer arbeitet er gegenwärtig
daran. Er iſt unermüdlich fleißig, der gute, wunder
liche Herr!“

„Hörte auch über ſein noch im Entſtehen be
griffenes Werk allerlei durch einen mir befreundeten
Profeſſor der Berliner Univerſität. Der erzählte
mir ferner von äußerſt wertvollen Handſchriften aus
dem frühen Mittelalter, die Winberg leider mit
großem Starrſinn der Wiſſenſchaft vorenthält.“
Bis zu ſeinem Tode. Alles, was er an ſolchen
Schätzen aufgeſpeichert hat, iſt teſtamentariſch ver
ſchiedenen Univerſitäten und ſeiner Heimatſtadt
Bülgenſund vermacht worden. Es befinden ſich in
ſeiner Bibliothek allerlei Mönchshandſchriften, um
die er von anderen Gelehrten viel beneidet wird und
aus denen er ja auch ſchon manches veröffentlicht
hat. Aber Einblick gewährt er nur äußerſt ſelten
einem Menſchen in ſein geheimes und geheimnis-
volles Reich.“

(Fortſetzung folgt.

Zuſammen mit dem Arzt Doktor Mühltal-

Zädagogiſcher Funk. Hermann Haſenauer: Der Alltag



Nr. 229. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſevurger Korreſpondenr. Diensfag, den 30. Sepkember 1930.

Bis der Arzt kommt
Wenn im Haushalt etwas paſſierk.

Ein Unfall, der im Sommer leider noch immer
häufig genug vorkommt, iſt

die Pilzvergiftung.
Ziemlich bald nach dem Genuß der Pilze ſtellt ſich

Schüttelfroſt ein. Erbrechen und Schwäche folgen.
Fieber ſteigt nicht ſelten bis zu 39 Grad. Nach vier
bis fünf Stunden zeigen ſich die anderen Folgen der
Vergiftung in Leibſchmerzen, Krämpfen, Durchfall. Bei
ſchweren Fällen kann der Tod noch am gleichen
Tage eintreten. Das erſte Gegenmittel iſt
Rizinusöl. Ein Eßlöffel voll wird mit einigen Tropfen
Zitronenſaft vermengt. Alsdann ſchnell dunklen Tee
bereiten und dem Kranken geben. Während er das
Getränk zu ſich nimmt, ſchwarzen Kaffee kochen und
einflößen. Eis wird in einem Beutel auf den Kopf
gelegt. Arztliche Hilfe iſt hier dringend notwendig

Gasvergiftungen.
Die Vergiftung äußert ſich in Bewußtloſig-

keit oder einer plötzlichen Ohnmacht, gefolgt von
anhaltender Bewußtloſigkeit. Zuerſt den Haupthahn
abſtellen. Fenſter öffnen. Künſtliche Akt
mung vornehmen und während dieſer Zeit Umſchläge
aus Senfteig auf die Fußſohlen und auf die Waden.
Bricht der Kranke in ein heftiges Weinen aus,
ſo braucht man ſich darüber nicht weiter zu ängſtigen,
der Weinkrampf iſt meiſtens ein Zeichen dafür, daß
das Bewußtſein wiederkehrt.

Vergiftungen durch Verwechſlungen.
Salz oder Schwefelſäure, die im Haushalt Ver

Kwendung finden, können ſtarke Vergiftungen und Ver
brennungen hervorrufen, wenn ſie in der Haſt mit
einem Getränk verwechſelt werden. Gegenmittel
müſſen unverzüglich zur Hand ſein. Man löſe Bullrich
Salz in Waſſer und reiche es dem Verunglückten zum
Trinken. Eis pillen müſſen ſofort beſorgt werden.
Schleimige Suppen und ölige Getränke, bei-
ſpielsweiſe Haferſchleimſuppe mit Olivenöl, die ſich
ſchnell herſtellen läßt, iſt dringend anzuraten.

Brandwunden.

Kaltes Waſſer muß von der Brandwunde fern
gehalten werden. Schnell eine Löſung machen von
Kalkwaſſer und Leinöl. Darin ein ſauberes
Läppchen eintauchen und auf die Wunde legen.
Niemals Brandblaſen öffnen. Durch ſtarkes
Pudern auch mit feinem Mehl die Wüunde ſchnell
von der Luft abſchließen. Jm Intereſſe einer ſchnellen
Heilung vermeide man es, die Brandwunden mit der
Hand zu berühren, ſelbſt dann, wenn man ſich von der
Berührung eine vorübergehende Linderüng des
Schmerzgefühles verſpricht. Ein hervorragendes Mittel
zur ſchnellen Heilung iſt ferner ein Umſchlag mit
gutem Bienenhonig. Auf ein Leinenläppchenkommt der Aufſtrich aus Honig. In den erſten Mi

mehr gebrauchsfähigen Handſchuh erhält.

nuten ſchmerzt dieſer Umſchlag ſehr. Bald aber laſſen
die Schmerzen nach und die Heilung erfolgt ohne
Hinterlaſſung von Narben.

Schnikkwunden.
Sie dürfen niemals mit den Händen be

rührt werden. Zuerſt lagere das verletzte Glied
hoch, ſpüle die Wunde nur unter laufendem
Waſſſer ab, niemals in einer Schüſſel, falls dieſe
nicht ganz ſauber iſt. Wenn die Wunde ſtark blutet, ſo
empfiehlt es ſich, einen dicken Bauſch von Wund-
watte darauf zu preſſen. Dann kommt ein Verband

auf die Wunde, der aus ſteriliſierten Binden beſteht.
Iſt der Finger verletzt, ſo ziehe man über den Ver
band einen Lederfinger, wie man ihn von einem nicht

Doch nicht
etwa was leider auch häufig genug vorkommt
den Handſchuhfinger direkt auf die blutende Wunde.
Dadurch iſt die Gefahr der Blutvergiftung gegeben.

Inſekktenſtiche.

Als Gegenmittel gegen Bienenſtiche iſt eine Be
träufelung mit Salmiakgeiſt anzuraten. Bei

juckenden, doch nicht ſchmerzenden Jnſektenſtichen er
weiſt ſich eine Einreibung mit angefeuchtetem
Zucker ſehr günſtig. Der Zucker ſchließt die Luft ab,
das Juckgefühl hört ſchon nach kurzer Zeit auf. Das
Verfahren iſt einige Male am Tage zu wiederholen.

Profeſſor Einhorn, Neuyork,
über ſeine Metkhode.

Vor einer großen Verſammlung von
Arzten aus Frankfurt und Umgebung ſprach
kürzlich im Homburger Kurhaus Profeſſor
Einhorn, Neuyork, über „Heilung von
Magengeſchwüren durch innere Behandlung“.

Seit 40 Jahren ſo erklärt Profeſſor Einhorn
tobt zwiſchen internen Klinikern und Chirurgen eine
Kontroverſe über die Frage, ob Magengeſchwüre eher
durch Operation oder durch innere Behandlung zu
heilen ſeien. Noch vor zwölf Jahren behaupteten be
rühmte Chirurgen, daß eine innere Behandlung dieſer
Krankheit illuſoriſch ſei. Dort, wo der Kliniker Er
folge erzielt habe, ſei die Diagnoſe auf Geſchwür
falſch geweſen. Hier habe nur eine Reizung oder
nervöſe Störung vorgelegen. Nur der Chirurg ſehe
mit eigenen Augen die Krankheit, nur er ſei ſeiner
Diagnoſe ſicher, nur er könne Magengeſchwüre ent
fernen.

Seit jener Zeit hat ſich vieles verändert: Die
Röntgenaufnahme ermöglicht auch ohne Operation

eine einwandfreie Diagnoſe. Durch das Verdienſt
Profeſſor Einhorns wurde aber auch in der internen
Behandlung der Magengeſchwüre eine Methode ge
funden, deren Erfolg heute allgemein anerkannt iſt.
Nicht jeder einzelne Fall iſt durch Profeſſor Einhorns
Methode zu heilen, aber immer ſoll (außer bei jener
Gruppe von Geſchwüren, bei denen Verdacht auf Neu
bildung beſteht) die interne Behandlung
einer Operation vorangehen.

Die Therapie Profeſſor Einhorns beſteht darin, den
Magen während der Behandlungszeit völlig ſtill-
zulegen. Der Patient ſchluckt einen Schlauch,
der die Nährſtoffe unter Ausſchaltung des Magens
direkt dem Darm zuführt. Der Vortragende zeigte den
verſammelten Arzten eine Reihe von Röntgen
aufnahmen aus ſeiner Praxis: Heilung von Magen-
geſchwüren ohne Schnitt durch die Einhornſche
Methode.

Die Einführung des Schlauches iſt ſo erklärt
Einhorn faſt in allen Fällen ohne Schwierigkeiten

lege im Hauſe
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Ein Feind unserer Wohnungen
Die Hausfrau im Kampfe gegen den Hausſchwamm.

Wohl die wenigſten von uns Hausfrauen wiſſen,
daß es einen kleinen Mitbewohner unſerer Heimſtätten
gibt, der, nicht rechtzeitig erkannt und ausgerottet, nicht
nur das Haus, in dem wir wohnen, zerſtören, ſondern
auch unſere Möbel angreifen und vernichten kann, ja,
der ſogar unſere Geſundheit direkt und indirekt ernſt
lich bedroht: Jch meine den Hausſchwamm. Da natur
gemäß niemand ſooft und ſo genau alle Winkel und
Ecken auch der entlegenen und weniger benutzten
Räumlichkeiten wie z. B. Keller, Vorratskammern,
Waſchküchen uſw. inſpiziert, ſo wird in den meiſten
Fällen die Hausfrau die Erſte ſein, die die Anzeichen
des gefährlichen Schädlings entdeckt und ſie darf dann
nicht verſäumen,

ſofork das Warnungsſignal zu geben.
Außerdem aber iſt auch die Hausfrau diejenige, die

am leichteſten die geeigneten Vorbeugungsmaßregeln
durchführen kann, denn wie alle Pilze (und zu dieſen
gehört der ſogenannte Hausſchwamm) braucht auch
dieſer ganz beſtimmte Vorbedingungen zu ſeinem Ge
deihen, z. B. Dunkelheit, Feuchtigkeit, Wärme, Luft
abgeſchloſſenheit. Es iſt unbedingt wertvoll und nützlich,
wenn die Hausfrau über das Weſen des Haus
ſchwammes unterrichtet iſt.

Der ſcharf beobachtenden Hausfrau zeigt ſich der
Schwamm zunächſt als ein feines, ſpinnennetzartiges
Gewebe von Fäden, welches das Holzwerk, Balken,
Dielen uſw. nach allen Seiten hin durchzieht. Die Pilz
fäden verdicken ſich oft bald bis zu Fingerſtärke, unter
mannigfachen Verzweigungen ſpinnen ſie ſich weiter
und bilden zuletzt oft zentimeterdicke fleiſchige Pilz-
lappen, die ſich küchenartig über das Holzwerk lagern.
Dies geſchieht unter Einwirkung von viel Feuchtigkeit
und Dunkelheit. Die erſt weiße Farbe der Fäden und
des ganzen, mit netzartiger Oberfläche verſehenen Pilz
gebildes nimmt allmählich dunklere Tönung an. Erſt
gelb, wird es ſpäter violettbraun, rötlich und nach
völliger Ausreifung dunkelbraun. Der Pilz vermag un
geheuer viel Sporen, die der Fortpflanzung dienen, zu
erzeugen. Sie ſind winzig klein, vier Millionen von
ihnen füllen a den Raum eines Kubikmillimeters aus.
Bei Sporenreife werden dieſe weit fortgeſchleudert. Bei
ihrer winzigen Kleinheit nimmt es nicht wunder, daß
die Stäubchen ſich lange Zeit ſchwebend erhalten können
und vom Winde, ja vom leiſeſten Lufthauch weit ver
breitet werden können.

Der Schwamm beginnt meiſt an den für ihn
günſtigſten Stellen im Kellergeſchoß, was ihn aber nicht
hindert, ſich allmählich über Holz Und Mauerwerk und
Tapeten bis zum Dachſtuhl hin auszubreiten.

Der Pilz nährk ſich von den Aufbauſtoffen
des Holzes;

hauptſächlich reich iſt er an Phosphorſäure und Kalium.
Je reicher der Wirt, auf dem der Hausſchwamm
ſchmarotzt, an dieſen Nährſtoffen iſt, deſto leichter wird
das Holz ergriffen und deſto üppiger wuchert der Pilsz.
Slige und recht herzreiche Hölzer ſcheinen ihm als
Wirt weniger zu behagen. Eichenholz ſoll am wider
ſtandsfähigſten ſein. Buche, Weide, beſonders aber
Fichte und Tanne werden vom Hausſchwamm be
vorzugt.

In früheren Jahrhunderten war der Hausſchwamm
faſt unbekannt, hat man doch noch heute älteſte Häuſer,
in denen das oft im übermaße vorhandene Holzwerk

von tadelloſer Beſchaffenheit iſt. Das häufige Auf-
treten des Pilges in unſeren Häuſern iſt dürch unſere
Bauweiſe verurſacht Früher wurde alles
Bauholz im Winter geſchlägen, um dann noch lange
Zeit auszutrocknen und erſt dann zur Verwendung zu
gelangen. Heute werden vielfach zur Unzeit geſchlagene
Stämme, dazu oft noch ſchlecht getrocknek, zum Häuſer
bau verwandt. Da iſt es kein Wunder, wenn das Holz
bald vom Hausſchwamm ergriffen wird. Bei der
Lebenszähigkeit und ſchnellen Ausbreitung des
Schmarotzers überzieht er natürlich bald auch zwiſchen
liegendes ganz geſundes Holz einwandfreier Ge
winnung.

Hat der Pilz ſeine Sporen zur Reife gebracht, ſo
ſtirbt er an der Oberfläche ab, beſonders wenn die auf
ſeinem Nährboden vorhandenen Nahrungsbeſtandteile
erſchöpft ſind. Das Myzelium aber bleibt lange Zeit
lebens und anſteckungsfähig. Das von ihm zerſtörte
Holz hat was ſich nach dem Austrocknen leicht feſt
ſtellen läßt über die Hälfte ſeines Gewichts ver
loren. Es iſt morſch und bröckelig geworden. Nach dem
Trocknen zeigt es ſich, daß die entſtandenen Riſſe kreuz
und quer gehen, ſo daß das Holz in kleine, faſt würfel
förmige Stücke zerſprungen erſcheint.

Aus vorſtehend Geſagtem geht
die Gefährlichkeit des Hausſchwammes für die

Baulichkeit ſelbſt zur Genüge hervor.
Aber auch für die Geſundheit des Menſchen iſt er ge
fahrbringend. Ob die Sporen ſelbſt, in den menſchlichen
Körper gelangt, etwa durch Erzeugung beſtimmter
Krankheitszuſtände dieſem unmittelbar ſchaden können,
wird zwar behauptet, iſt aber nicht bewieſen, es liegt
jedoch im Bereiche der Möglichkeit. Aber ganz ab
geſehen davon, daß Häuſer, die dem Hausſchwamm alle
Lebensmöglichkeit bieten, auch für die Geſundheit des
Menſchen ünzuträglich ſein müſſen, daß Licht und Luft
mangel, dumpfe Atmoſphäre uſw. allerlei Krankheits
erreger anderer Art großzüchten und beim Menſchen
ihren Nährboden vorbereiten, verſchlechtern die Aus
dünſtungen des Hausſchwammes die Luft in reichlichem
und die Geſundheit gefährdenden Maße.

Den Schwamm aus Häuſern zu beſeitigen, iſt ſehr
ſchwer. Alles von dem Pilz befallene Holzwerk muß
entfernt werden. Mit Sparſamkeit iſt hier aber nichts
ausgerichtet. Man muß von dem geſunden Holze auch
zum mindeſten alles entfernen, das irgend verdächtig
erſcheinen könnte. Alles mit dem ſchwammigen Holze
in Berührung geweſene Mauerwerk, natürlich auch
ſolches, das ſelbſt angeſteckt iſt, muß ebenfalls erneuert
werden.

Daß ſolche ümfangreichen Hausreparaturen koſt
ſpielig und Unangenehm ſind, liegt auf der Hand. Die
Hausfrau kann deshalb nicht beſſer ihre erhaltende und
zuſammenhaltende Miſſion erfüllen, als indem ſie vor
allem durch fleißiges Lüften, beſonders dann, wenn es
z. B. einmal in die Fenſter geregnet hat, wenn Ge
fäße in Vorratskammern undicht geworden ſind, wenn
die Badewanne überlief uſw., für Trockenheit in der
Wohnung ſorgt, auch die Sonne nicht ängſtlich aus der
„guten Stübe“ ausſchließt u. a. mehr. Und ſollten ſich
wirklich irgendwo Anzeichen des Schmarotzers finden,
der viel weiter verbreitet iſt, als man denkt, dann, wie
geſagt: Bitte Alarmſignal!

e

gelungen. Allerdings dauerte ſie verſchieden lang,
nahm manchmal nur Stunden, manchmal zwei bis drei
Tage in Anſpruch. Stellten ſich Krämpfe ein, halfen
Beruhigungsmittel oder auch Sle. Die Nahrung, die
Einhorn während der Behandlung verabreicht, beſteht
aus Milch. Zucker, Eiern, auch Fruchtſäften wird
achtmal am Tag eingegeben. Bei der Wahl der

Speiſen iſt einzig darauf zu achten, daß der Schlauch
nicht verſtopft wird. Während der erſten acht Tage der
Behandlung verordnete Einhorn Bettruhe, die ſich aber
bei beſonders unruhigen Patienten nicht als unerläß-
lich erwies. Nach 14 Tagen wurde der Schlauch ent
fernt das Geſchwür war, wie die Aufnahmen
zeigten, in den meiſten Fällen ganz geſchwunden.

Bezugsquellen Nachweis
an für das Merſeburger Handwerk

Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſebur,
Stadt und Land beſtens empfohlen.

Elektrotechnik Klempner
Otto HäuslerRektorBlockStr. 7 I. Plhesen.

empnermeiſterTelephon 2315
Motorreparatur-

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper, Radio

Färberei

Otto Zielke
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
Einziger Betrieb am

Platze. Fabrik:
Zalliſche Straße 30
Läden: Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 2220

Annahmeſtelle:
H. Waſſermeyer,

Neu-Röſſen, Breite
Straße 24.

O. Buſchendorf,
Leunga, Ebertſtr. 90.

Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

Geſchäfts mann
inſeriere!

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690
Ladenu. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch Bade
und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

und Preis.

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

Mützen und Herren
bedarfs- Artikel

Gotthardtſtraße 24

Lichtpauſen
I

lICDPUSANSTMLI

MERSEBURGEUSSERS 38
TEL. 2581

V

Maurer- Schulmeiſter Reparaturen
bekomme ichMaurermeiſter eine Schuhe

Richard Schröder

Merſeburg Saale,
Weinberg 3.

Baugausführungen
jeder Art.

ſchnell, gut u. billig
eparierte

Jn der
„Hallengid Delgruhe 13

Luxusſchuhe werden
Ago gekl. od. genäht.

Schuhmacher-
meiſter

A. bagenhardt
Obere Burgſtraße 3

Telephon 3024
Anfertigung von

Schuh- Reparaturen

alle vorkommenden,
werden billigſt u. gut
ausgeführt. Prompte

Bedienung
Köhler Suchert,

Lauchſtädter Str. 26.

orthopäd. Schuhen u. Uhren,
Stiefeln Goldwaren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

Gotthardtſtr. 3
Telephon 2319

Uhren und Gold
warenhandlung.

Frfectrich Kolande,

Uhren-Spezialhaus
und Werkſtatt

Bahnhofſtraße 8
am Tivoli

Sandwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen
Erſcheint feden Dienstag. Erſcheint eden Dienstag.

Chirurgiſches Allerlei.
Abſtehende Ohren.

Jm „Chirurg“ ſchreibt Dr. Schlander über Die
operative Anlegung von abſtehenden Ohrmuſcheln“ und
betont dabei, daß die konſervakiven Methoden ſich ſämt
lich nicht bewährt haben. „Alle Klebemittel ſind auch
bei längerer Anwendung ohne Erfolg; ebenſo alle die
vielen Apparate, Gurte und Pflaſterſtreifen, denn das
Ohr geht, ſobald man ſie abnimmt, unweigerlich in
ſeine alte Lage zurück.“ Wirkſam iſt nur der Eingriff
des Chirurgen. Der nimmt ein Stück vom Ohrknorpel
und von der Haut weg und befeſtigt das Ohr durch eine
Naht an dem Schädel. Form und Sitz dieſer Schnitt
wunde iſt bei den einzelnen dafür erdachten Methoden
verſchieden. Die Erfolge ſind in der Hand des geübten
Chirurgen ausgezeichnet, und Narben kann man nach
her nicht erkennen.

„O- Beine werden gerade.

Jm Seminar der „Arztlichen Praxis“ beantwortet
Prof. Haß eine Gewiſſensfrage; ſie lautet: „Laſſen ſich
OBeine auch bei Erwachſenen noch korrigieren?“ Und
die Antwort iſt poſitiv; ſie heißt: Jawohl; allerdings
nur chirurgiſch. Wenn ein kleines Kind 0-Beine hat,
können die ſich noch „auswachſen“, denn zu dieſer Zeit
iſt der Knochen ja ohnehin noch im Umbau begriffen.
Es legt ſich dann mit der Zeit an der Jnnenſeite
Knochenſubſtanz an, während außen welche abgebaut
wird, und die Selbſtheilung iſt damit vollzogen. Nach
dem 6. Lebensjahr darf man das alterdings nicht mehr

Möglichkeit, unter der Haut den halben Knochen
ſchmerzlos zu durchmeißeln, den Reſt einzuknicken und
die Ausfüllung des ſo entſtandenen keilförmigen
Spaltes der Natur zu überlaſſen. Sie enttäuſcht näm
lich hier weder Arzt noch Patienten, und ſelbſt ein
ſtark verkrümmter Unterſchenkel wird auf dieſe Art
ſchließlich noch gerade.

Der Wert von Umſchlägen.

Kalte und warme Kompreſſen ſpielen in der Volks
medizin eine große Rolle, werden aber auch von Arzten
gerne und häufig verordnet. Sie wirken je nach ihrer
Temperatur ſo, daß entweder bei Wärme unter ihrem
Einfluß ſich die oberflächlichen Hautgefäße ausdehnen,
die betreffende Körperpartie alſo ſtärker durchblutet
wird, bei Kälte aber das Blut von der Oberfläche in die
tieferen Teile abgelenkt wird. Beide ſolchen Vorgänge
ſind bei verſchiedenen Krankheitserſcheinungen von
günſtiger Wirkung. Die Feuchtigkeit ſelbſt hat auch
einen Einfluß auf das Hautgewebe. Bekanntlich wirken
warme Dunſtumſchläge lindernd auf Schmerzen aller
Art, beſonders im Bauch oder bei Krämpfen während
der Menſtruation. Eisbeutel bei Herzzuſtänden, kalte
Halsumſchläge bei Halsentzündungen, Jodſalzkompreſſen
bei Drüſenanſchwellungen ſind in ihrer heilſamen
Wirkung allgemein bekannt. Bei lange andauerndem
hohen Fieber verordnen die ÄArzte gerne eine kalte, naſſe
Packung des ganzen Körpers, durch welche die
Temperatur oft raſch um ein bis zwei Grade ſinkt.“
Patienten, die in einem ſolchen Wickel liegen, müſſen
vor Zugluft geſchützt werden.

Nachtkleidung

Kleidung iſt ein Schutz vor Kälte. Bei Nacht in der
Ruhe und im Schlafe bringt der Körper weniger
Wärme hervor als am Tag und braucht daher einen
guten Schutz zur Warmhaltung. Der Körper ſoll wegen
der Reinhaltung nur mit waſchbaren Stoffen bekleidet
ſein, nur in Ausnahmefällen bei Menſchen, die zu
Rheumatismus neigen, blutarm ſind, immer frieren
oder ſich nach einer Krankheit nur langſam erholen,
kann man zu Nachtkleidern aus Schafwolle raten. Eine
Abkühlung von unten ſoll vermieden werden. Als Unter
lage diene eine feſte Roßhaarmatratze. Roßhaarkopf
kiſſen ſind empfehlenswerter als Federpolſter, eine
wollene oder Steppdecke dient zum Zudecken. Die Füße
müſſen warm bedeckt ſein, beſonders ältere Leute
brauchen ein Federbett dazu. Alles, was in der Nacht
mit dem Körper in Berührung kommt, muß am Tage
gut durchgelüftet werden. Gut durchzuſonnen iſt zwar
von Vorteil, wenn eine gute, kühle Durchlüftung danach
erfolgen kann. Viele Menſchen vertragen das ſonnen-
warme Bett nicht

Man wächſt im Schlaf.
Die neuen Forſchungsergebniſſe ſprechen für die

Wahrſcheinlichkeit, daß das Wachstum des menſchlichen
Körpers in der Hauptſache während des Schlafes von
ſtatten geht, zu einer Zeit alſo, wo der Organismus
von anderen Lebensfunkkionen wenig beanſprucht wird.
Durch die neuen Forſchungen iſt auch beſtätigt worden,
daß der Grad der körperlichen Enkwicklung von der
Jahreszeit abhängig iſt. Am ſtärkſten iſt die Längen
zunahme von März bis Auguſt, während ſich die Ge
wichtszunahme in dieſen Monaten in den meiſten
Fällen nur in engen Grenzen hält. Die Monate Auguſt
bis März zeigen ſich in erſter Linie der Gewichtsſteige
rung förderlich, während die Längenentwicklung in
dieſer Zeit kaum eine nennenswerte Zunahme erfährt.

Obſt vor dem Genuß abſpülen.

Sicherlich iſt nichts unangebrachter, als ſich jeden
Genuß durch übergröße Angſtlichkeit zu beeinträchtigen
Es gibt aber eine Reihe von Vorſichtsmaßregeln, die
ganz leicht zu befolgen und darum nicht läſtig ſind.
Dazu gehört das Abſpülen desjenigen Obſtes, das der
Regel nach mit der Schale genoſſen wird und mittel-
bar vor dem Verzehren. Alſo Kirſchen- und Pflaumen
arten, Weintrauben u. dgl. ſollten immer erſt unmittel
bar vor dem Verſpeiſen kürz abgeſpült werden. Es
genügt dazu, ſie in ein Gefäß mit Waſſer einzutauchen
und darin ein paarmal hin und herzubewegen. Nun
weiß jede Hausfrau, daß gewaſchenes Obſt ſich leider
weniger gut hält als nicht gewaſchenes. Darum bringe
man das Obſt ruhig ungewaſchen auf den Tiſch und
ſorge nur dafür, daß jeder Tiſchgaſt ein geeignetes Ge
fäß mit friſchem Waſſer zur Verfügung hat. Schalen
nach Art der Fingerſpülſchalen oder auch große, weit
kelchige Gläſer ſind das geeignete hierfür und zieren
ſogar, richtig aufgebaut, die Tafel. So läßt ſich die ge
ſundheitliche Forderung mit den Forderungen der
Schönheit der Tafel und der Erhaltung der micht ver
zehrten Früchte mühelos in Einklang bringen.

erwarten. Und ſo bleibt beim Erwachſenen nur die n

S
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Merſeburg, den 16. Auguſt 1930.
Gegenwärtig Gerichtsaſſeſſor Dr. Moſchütz,

als Amtsrichter; Juſtizangeſtellter Taurbe
rauch als Urkundsbeamter der Geſchäftsſtelle.

Privatklageſache des Buchhalters Ernſt
Wegner, Merſeburg, Weiße Mauer 34, ver
treten durch die Rechtsanwälte Dr. Facken
heim u. Goldberg, Halle S., Privatklägers,
gegen 1. die Ehefrau Charlotte Caeſar geb.

Engel, Merſeburg, Weißenfelſer Str. 31II,
vertreten durch die Rechtsanwälte Juſtizrat

Eulenberg und Dr. Wenger, Halle S
wegen Beleidigung pp.

Die Parteien ſchloſſen darauf
folgenden Vergleich:

Die Angeklagte entſchuldigt ſich gegenüber
dem Privatkläger und deſſen Ehefrau wegen

der Vorgänge im März, am 7. Juni, am
2. Juli und am 8. Juli 1930 und verſpricht,

Zukunft ſich keiner Beleidigung des
Privatklägers oder deſſen Ehefrau ſchuldig
zu machen. Die Angeklagte übernimmt die
geſetzlichen Koſten des Verfahrens und
räumt dem re e die Befugnis ein,

einmal auf ihre Koſten den Wortlaut dieſes
Vergleichs im „Merſeburger Korreſpondent“
und im „Merſeburger Tageblatt“ zu ver
öffentlichen. Der Privatkläger erhält die
Befugnis, den geſchloſſenen Vergleich zu
widerrufen, falls die Angeklagte nicht bis
zum 15. Okt. 1930 die Koſten gezahlt hat.
Die Angeklagte erklärt, daß ſie die Koſten
e die Veröffentlichung in den Zeitungen
päteſtens bis zum 26. Auguſt 1930 zu

Händen des Herrn Rechtsanwalts Dr. Facken
heim zahlen wird. Vorgeleſen p. gez.Dr. Moſchütz, gez. Taubenrauch. Beglaudiet

Unerwartet und viel zu früh ist unser langjähriges
Aufsichtsratsmitglied, Herr

Wilhelm Büttner sen.
von uns geschieden Seit 1917 hat er in Vorbildlicher
Treue, mit größter Gewissenhaftigkeit und Verschwiegen-
heit zum Wohle unserer Bank gewirkt. Seine reichen
fachmännischen Kenntnisse waren uns bei unseren Be-
ratungen stets von hohem Werte.

In Dankbarkeit und Treue werden wir des teuren
Entschlafenen immerdar gedenken.

Vorstanck und Aufsichtsrat
der Merseburger Vereinsbank

e. G. m. b. H.

Merseburg, den 30. September 1930.
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Beitragsſenkung bei der Barmer Erſatzkaſſe
Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren,
wird der Aufſichtsrat der Barmer Erſatz
kaſſe bekanntlich der größten An
geſtelltenkrankenkaſſe Deutſchlands am
19. Oktober 1930 zuſammentreten und die
aus der Notverordnung des Herrn Reichs
präſidenten vom 26. Juli 1930 ſich er
gebende Herabſetzung der Beiträge zum
I. November d. J. beſchließen.

g Männer Turnverein
Am 27. September ver
starb unser lieber, alter
Turnbruder
Otto Hühnerhein
Zur Beerdigung treten
die Mitglieder am Mitt

Morgen, Mittwoch

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

Telephon 2655

Morgen Mittwoch

Schöne, preiswerte

Wintermäntel
für Damen empfiehlt:

Frau I. Schuppan, Kurlstrabe

Mhtertartoteln

ludutie anegereiſt

lief fr. Haus Beſtell. erb.
Richard Schumann,demu er Kap c Maeetcanetee Snſeriere in dem Blatt ne heit De Jaltenhein nd et Weg et e m Schhlachtefeſt

an. Um Zahlretehe Beteiligung bitte e e Aen zur Stoffmmalerel Junger Lindenſtr.15Der Turnrat Heute, den 30. Septbr., v. 3-6 u. 8-9 Uhr, in
Dürrenberg Gasth. zur Eisenbahnbrücke
Mittwoch, den t. Okt., v. 3-6 u. 8-10 Uhr, in
Mücheln, Hotel Deutscher Hof (Saal)
Freitag, d. 3. u. Sonnabend, d. 4. Okt., in
Merseburg, Casino (Kl. Saal)

A. Wadle, Merseburg-
Seidenstoffe bitte mitbringen für Deckchen,
Sofakissen usw. harben usw. erhältſich.

e o e

Morgen
Mittwoch

Khachteſet

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Am 28. verschieden plötzlich unsere
Mitglieder,

der Postassistent i. R.
GOkfto Hühnerhein

und der Oberpostschaffner i. R.

Oswaled Böttcher TTUm jedermann Gelegenheit zu geben, sich preiswert und gut Preng
ff Foan n ehötren o den Verein mit warmer Winterbekleidung zu versehen, veranstalte vom lenfleiſchals treu itglied W d x fe e m e len an 30. September bis Oktober 1930 elne gußergewöhnliche emipftehtt

boten un ev S. Wilhelm NaundorfVereln der Fost- u. Tele graphenbeamten n enh e e v d e n Kchwellsche
Für die vielen Ehrungen
und Geschenke anläßlich

der Vermählung unserer
Kinder Martel und Richard
Sprechen“ wir hierdurch

Peibelheeren

(letzte Sendung),
empfiehlt

Keine Ramschware! Nur fehlerfreie Ware!
Einige Beispiele aus der Fülle des Gebotenen-

unseren Herz lebeten l n de ge ünterhemachen z Damenschlüpter igneltlarnisen III oftu t gestricſct aus B Wolle ſ. s 98 en kräftige S J. nSalza, L. Morgner f e w. J Geſchäftsprinzip:Unter 759 Damengehitpter Pauchen Sie Divaren en
e ren y n S m s a en ma 95 Wolle gutsehr angenehm im ragen, 2. O 3 9Für die anläßlich unserer nemu ren e Worms 1.25 Den pasgenge Ich empfehle Ihnen-: p m

Silberhochzeit darge- Spezilmarke: Jahnhausbrachten Glückewünsene u. ob m ſ öche Und Kinder ause Unterztehnöcchen 50 Prlnzeßröche 3.20 n e tene ere er a en e orgenn zeartiios, eTuise e Kinclerschlüpfer 260 in reichhaltiger Auswahl Preislagen
511 von 5 Pf. an, in Packungen

zu 10, 20, 50 u. 100 Stck.
F a o a

aller bekannten Firmen,

Hebamme gefüttert, sehr haltbar, anfang.Leuna, Bunsenstr. 24, im Septbr. 1930.
Kincler-Strickanzüee, enckel,
-Swegter, -pullover, Merſeburg,

Oelgrube 29.Klnclersehlüpfergef. mit kis. Decke, anfangend 00

Anzeigen. 515 f in Fein- und Grobschnitt. Spegzialgeſchäfth n Familien -Strickſacken,-Strickwegten, Kinder-rinzeß pöche 75 Grobte Aus ann Brett Guten un ern

orgeſchriebenen en 7e nene Nachrichten. -Sportweten, zu beidh i e 1.78 e Walt er Jauhn, Weißenfels annenenä
e er en e e e Herren-Arbeitswesten Norwal-Kinder- Anzüge Saalstr. 17, gegenüber dem Postamt. j
geber ber chkeit Verlobt: on n für Mädchen und Jungen, 51 25 An der Pforte 2 Ecke Kalandstraße.g e n in großer Auswahl sehr billig fangen de 1.40 e Fernsprecher 380. Annahme

Antreten zur St e t n Wagnerstr. 5e JHuhnerbein Mittwoch en r Dei kinauf Von Mersehure Chaiſelongues,S Uhr Stadtfriedhof ermählt:. n. 20.00 StellenAnze Rep. a. Polſtermöb.Fehannlma gang Se n e fan it 2 M ellen nze gen e S San vrtSchäfer 5dorf e e geb. Dannheiſer, Jena, mer Leuna r de Bahnhofſtraße 6.Vitzenburg Querfurt
ne Bann 1930 Geſtorben:

rer Frau Milda Grimm zQuerfurt Weſt Balbit dar des DaheimHalle (Saale) im Sep Kind Elſriede Quarg Sonnige Wir vergebentember 1930. a j n G an jedermann leichte Beſchäftigung von der ſtDeutſche Reichsbahn Drag er re 2-3-wmmewohnung Echtes Breuneſſelhaarwaſſer Wenn aus uſw. auch als Nebenerwerb Meer Ka
G geb. Thietbach, 60 J vbeſchlagnahmefrei, von von Hofapoth. Schaefer, gegen Schuppen, Haar nach unſeren Arbeitsumierlagen. nd Sweioſt. en nie ieſellſchaft,

Reichsbahn Direktion
Halle (Saale).

kreundl wohner
frei. Halliſche Str. 27.
Frdl. möbl. mmer
mit 2 Betten zu verm
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Srdl. möbl. Zimmer
mit Schlafkabinett,
ſofort zu vermieten.

Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Srdl. möbl. Zimmer
Nähe Bahn, billig zu
vermieten. Zu erfrag
i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

2 freundlich möblierte

Naumburg

Weißenfels das Kind
Horſt Richard Man
fred Schneider, 7 J.,
Weißenfels; Landwirt
Otto Wahren, 62 J.,
Markwerben.

Zimmer
mit 1 und 2 Betten,

zu vermieten.
Leung, Ebertſtraße 70.

Möbliert. Zimmer,
heizbar, m. ſep. Eing.
u. Bad, i. ruhiger Lage
zu vermieten. Zu erfr.
i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

jungem, kinderl. Ehe
paar geſucht. Off. m.
Preisang. u. 6659 a. d
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Guterhalt., gebrauchter
Kleiderſchrank
zu kaufen geſucht.

Off. u. 46 a. d. Geſch.

Ein großer runder und
ein kleiner eiſ. Ofen,
guterhalten, und eine
Zinkbadewanne iſt

billig abzugeben.
Weiße Mauer 10.

Kl. wöhllert. immer Faſt neuer 1m hoher

ausfall u. Jucken der Kopfhaut, beſtens bewährt.
Fein parfümiert! Flaſchen mitbringen Liter
0.75 Mk. Liter 1.25 Mk. AlleinVerkauf:
Adler-Drogerie, Merſeburg, Markt 17.

ung AMhe

Mädchen
16-19 Jahre alt, für

ſofort geſucht. Zuſerſr.
in G P er G e e

Kötzſchener Straße 3.

Als
Haus Dauverwalter

od. ähnl. Vertrauens
ſtellung ſucht techn. Be
amter i. R. Betätigung.
Ang. u. 48 a. d. Geſch.

Monatsverdienſt bis 600 Mark.
Beginn und Verdienſt ſofort.
erforderlich. NeosVerſand- Geſellſchaft m.b. H.

Münſter i. W. Nr. 437.

Kapital nicht

zeit.

dem vein kennen

bei 6—9 Monate längſter bind. Warte
Eigenkapital 2—-3000 Mk. je

nach Größe des Eigenheimes erforder
lich. Eigenkapital wird bis z. Bau
beginn ſichergeſtellt.
verzinſung.
Jhrem SVntereſſe

Ahejnische Schwellhan Genossenschaſt,

unſere

Günſtige Reſt
Verlangen Sie ſofort in

Broſchüre.

PerſonalAnzeiger

ohne Speſenzuſchlag vermittelt.
Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu enkrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig; ſie betragen
gegenwärtig 100 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

N Mauf d. Wege Greypau
Röſſen-Merſebürg.

Abzugeben
h Gaſthaus Creypau.

Hoffer m Morhleſg.

abhanden gekommen.
Geg. Belohn. abzugeb.
Damaſchkeſtraße 17.

Motorrad gestohlen

am Sonntag
DKW. Nr. 58 336.

Vor Ankaufw. gewarnt
Meldungen Fundbüro.
Mk. 20. Belohnung

Zimmer, ruhig gelegen zu vermieten. Zu erfr. FülbOken für 5 h d. Jinder d. v. Erwerbspaſſ od. 2Herren, in der Geſchäſtsſt. d. Bl. ebenſo faſt neues Miete, Pacht, Zinſen urd un Mauren k. G. M. h. H, Mürnherg 89. Größere Anzeigen e n h

Pinie 9hl I er Herren Fahrrad u lebſt eing nd angtaht wolle man uns an dem der Ausgabe vorh Sinn hedetHöh. DSimm 47 an d. Geſch. ßBurgſtraße 43, I. Etg.
in gut. Hauſe zit verm.

Halliſche Str. 16, I.

zu verkaufen
Annenſtr.14, i. Laden

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

Ang

Kauft bei unſeren Inſerenten
gehenden Tage zukommen laſſen. d. mirweit. näh. Angab.

über d. JFinder mach. K.
Hälterſtraße 8, p.
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C Fußban

Am Sonntag VfL. gegen Favorit
L a-Klaſſe:

VfL.Favorit.
Neumark--96.
Boruſſia--Kaynag.
98-Sportfreunde.

1bKlaſſe:
Ammendorf Schkeuditz Lettin Röſſen; PSV.

gegen Giebichenſtein Preußen Sportbrüder; Beung
gegen Mücheln; Paſſendorf Reideburg

Halle 96—99 (2:3)
wird wiederholt

96 s Proteſt ſtatt gegeben.
Halle 96 hatte ſeinerzeit gegen die Wertung des

von Merſeburg 99 in Halle 3: 2 gewonnenen Ver
bandsſpieles proteſtiert. Dieſem Einſpruch wurde
in der Montagsverhandlung vor dem Saalegaugericht
n r ſo daß das Spiel wiederholt wer

muß.
Dem Proteſt liegt folgender Vorgang zugrunde998 Stürmer Thon war von Große. He Tor

hüter, unfair angegangen worden. Schiedsrichter
Zabel GBoruſſig) pfiff ab. Der Ball wurde aber
weitergeſpielt, und kurz darauf fiel ein Tor für 99,
das der Unparkeliſche gelten ließ

Jm Gegenſatz zu 99 und dem Schiedsrichter
ſtellke ſich das Gericht auf den Standpuntkt, daß mit
dem Abpfiff das Spiel abgebrochen und damit auch
das wenig ſpäter erzielte Tor ungültig war.

Torwart Große (96) wurde wegen unfairen
e mit 4 Wochen Disqualifikation be

aft.

Der Berufsfußball abgelehnt
Dafür aber höhere Speſen bewilligt. Spielpauſe

auf 6 Wochen verlängert.

Der Deutſche Fußball-Bund tagte am
Sonnabend und Sonntag in Dresden. Der wich
tigſte Punkt der Tagesordnung war die Stellungnahme
zur Anderung der Amateurbeſtimmungen.
Nach langem Hin und Her lehnte man den offenen
Berufsfußball ab. Für Verſtöße gegen die Amateur
beſtimmungen ſoll in jedem Landesverband ein beſonderes Gericht eingeſg werden. Gegen Entſchei

dungen dieſes Gerichts iſt Berufungs und letzte Inſtanz
das Bundesgericht.

Bezüglich der S peſen wurde beſchloſſen, daß die
DF B. Sähtze als Maximum zu gelken haben.
Die Landesverbände können die Sätze ermäßigen. Die
höchſten Sätze ſind 15 Mark für einen Tag und 10
Mark für eine Nacht auf Reiſen, 7,50 Mark für Spiele
am Ork, zweimal drei Mark pro Woche für Trainings
arbeit, dazu Erſatz für Lohnausfall und für Koſten von
Trainer und Maſſeur.

Gegen diefe Ankräge der Kommiſſion war zwar ein
Teil der Weſtdeutſchen, ſie wurden aber doch mit 67:27
Stimmen angenommen. Schließlich wurde noch über
die Sommerparfe eingehend debattiert.

Der weſtdeutſche Antrag auf 3 Monate Pauſe fand
Ablehnung, dagegen kam der Vorſtandsantrag auf
Verlängerung der Sommerpauſe auf
6 Wochen von Mitte Juni bis Ende Juli zur An
nahme.

Meuſchanu macht ſich?
PSV. Halle I wurde von GV. Meuſchan T 0:5

geſchlagen.
Man hatte den Meuſchauern von vornherein Aus

ſichten auf den Sieg gegeben, doch daß ſie wiederum
mit einem Gewinn von fünf Toren nach Hauſe
kehren werden, hatte niemand erwartet, zumal der
PSV. Halle die Meuſchauer auf eigenem Platz
empfing. Zu Beginn des Spieles ſah es nicht aus,
als ob die Meuſchauer gewinnen konnten: PSV.
legte ſich mächtig ins Zeug. Und doch gelang ihm
nicht einmal das Ehrentor, trotzdem er es redlich
verdient hatte.

Auch dieſes Spiel unterſtreicht die Formverbeſſe
rung Meuſchaus. Es iſt zu hoffen, daß dieſe von
Beſtändigkeit bleibt und nicht mehr durch irgendwelche
Umſtellungen der Mannſchaften unterbrochen wird.

Braunsdorf Herbſtmeiſter der Klaſſe II Ace.
Braunsdorf J Querfurt T 9:1 (4:1).

Daß Querfurt mit einer ſolchen Niederlage nach
Hauſe ziehen mußte, damit hatte man ſelbſt in
Braunsdorf nicht gerechnet, denn ſchon Jahre hin
durch endeten die Spiele gegen die Kreisſtädter nur
mit einem geringen Plus für die Geiſeltaler, ja ſo
gar Haare hat ſchon mancher Favorit in Querfurt
laſſen müſſen. Diesmal kam es anders, denn Brauns
dorſs Sturm hatte Schußſtiefel an. Keineswegs
waren deshalb die Kreisſtädter aber um ſoviel
ſchlechter. Das Kombinationsſpiel der Geiſeltaler

zermürbte ſie. nDurch dieſen letzten Sieg der erſten Serie iſt
Braunsdorf ungeſchlagener Herbſtmeiſter mit einem
Torreſultat von 26:.6. Bachmann Neumark,
hatte das Spiel ſederzeit feſt in der Hand. Brauns-
dorf Jugend Beung Jugend 0-1; Braunsdorf
Junioren- 99 Merſeburg Junioren 1:2.

El. Mücheln ſchlägt VfB, Lauchſtädt 5-1 (3:1).
überraſchend hoch ſiegten die Geiſeltalleute im

letzten Punktſpiel über die Lauchſtädter, die nicht
weniger als 6 Mann ihrer Elf hatten erſetzen müſſen.
Mücheln ſiegte dank ihrer beſſeren Stürmerreihe, aller
dings etwas zu hoch.

Oberröblingen T Sportluſt Teutſchenthal I 3:3.
Auch das letzte Spiel in dieſer Verbandsſerie

brachte den Oberröblingern keinen Sieg.

Handvan pr.

ATV. unterliegt dem Hall. TuSpV. nach
äußerſt harten Kampf 10:3 (6:2).
Uberraſchend hoch konnten die Hallenſer über ATV.

triumphieren. Die Hallenſer führten ein Spiel vor,
das an ihre Beſtform von einſt erinnerte. Auch die
ATV.er waren gut im Schwung, wurden aber des

Die Merſeburger Verbandsmannſchaft hat am
Sonntag einen Sieg davongetragen, der von beſonderer
Bedeutung iſt. Die Reſultate beweiſen, daß mit aller
Energie um die wertvolle Trophäe geſtritten worden
iſt, ſo daß die ſtarke Weißenfelſer Mannſchaft mit
35 Holz überſchoben werden konnte. Der Verteidiger
des Pokals war die Mannſchaft von Weißenfels die
unter Einſatz der beſten Kräfte bemüht war, den Pokal
zum zweiten Male zu erringen. Vergebliche Liebes
mühe, denn diesmal waren die Merſeburger die
Beſſeren!

In der Bewertung rangieren die Verbände wie
folgt 1. Merſeburg 10710 Holz, 2. Weißen
fels 10 705 Holz, 3. Naumburg 10 570 Holz, 4. Apolda
10 494 Holz, 5. Dürrenberg 10 459 Holz, 6. Geiſeltal
10262 Holz.

Der Endkampf um den Wanderpokal des
5. Bezirks begann am Sonnabendabend nach einer
Anſprache des Bezirksſportwarts Max Patowſtky.

Als erſte Mannſchaft wurde Apolda ausgeloſt. Die
L Staffel hat auch ein ſchönes Plus herausgeholt, jedoch ver
ſagte die II. Staffel. T. Staffel: Kieſer, 535, Curth 549,
Bösneck 530 114 Holz Plus. II. Staffel: Blank ſen, 586
Uhlmann 512, Kleine 459, Schwikal 515 62 Holz Plus
III. Staffel:. Trebſt 541, Heimann, 520, Matthes 548 S 109
Holz Plus. Geſamtholz 5285 (Vorkampf 5209) S 10 494 Holz.

Weißenfels. Die hohen und gleichmäßigen Holzzahlen
dieſer Mannſchaft, die diesmal keine Verſager hatke, zeugen
von guter ſpörtlicher Ausbildung und Energie. I. Staffel-
Reinsperger 547, Nauhardt 531, Lange 555 188 Holz Plus.
II. Staffel. Landmann 533, Pohle 545, Singer 549, Heß
558 S 185 Holz Plus. III. Staffel: Bauer 544, Löwe 538,
Seidler 537 119 Holz Plus. eſamtholz 5437 (Vorkampf
5268) 10 705 Holz.

P. ffel: Harporth 545, Striebe536, Schönleiter 495, Tiſchbiereck 481 r Holg Plus.
III. Staffel: Allſtädt 532, e 517, Schnell 500 49 Plus.

ie Mannſt
z.
Naumburg. Die Mannſchaft hat ſich ſehr gut gehalten.

Hauptſächlich haben alte Kegler ſehr gute Reſultate heraus-
geholt. Es ſind aber auch einige dabei, von denen man ein
ſo geringes Plus nicht gewöhnt iſt. T. Staffel- Senf 537,
Vogel 541, Kümmel 505 83 Holz Plus. II. Staffel Vetter

Kluge 549, Webel 538 123 Hols Plus. III Staffel:
Löber 526, Lorbeex 544, Matt 527 Hols, Geſamtholz 5303 (Vor
kampf 5267) 10 570 Holz.

öfteren vom Neutralen Mackwitz, TuSpV. NeuRöſſen,
benachteiligt, was deprimierend auf die Mannſchaft
wirkte. Der Mittelſtürmer des Hall. TuSpV. leiſtete
ſich Lehrbeiſpiele unfairen Spiels.

Zum Spielverlauf: Gleich in der 1. Minute führt
ein Angriff Halles durch einen 20MeterSchuß zum 1:0.
Der ATV. drängt dann den Hall. TuSpV. immer mehr
in die eigene Hälfte, doch erſt in der 11. Minute gelingt
der Ausgleich. Beide Mannſchaften ſind ſich im Feld
ſpiel gleichwertig. Nur am entſcheidenden Torwurf fehlt
es bei ATV. Bis Halbzeit können die Hallenſer noch
5 unhaltbare Erfolge erzielen. Nach dem Wechſel nimmt
das Spiel noch an Härte zu. Halle kann noch viermal
erfolgreich ſein, das gleiche gelingt den Merſeburgern
nur einmal. Eine Viertelſtunde vor Schluß müſſen zwei
Spieler vom ATV. den Platz verlaſſen.

r

Weitere Ergebniſſe: Meiſterklaſſe: TV. Giebichen
ſtein--TV. Diemitz 7.6. Frieſen Weißenfels TV.
Kötzſchau 16:6; MTV. Weißenfels gegen Germania
Weißenfels ausgefallen.

Gruppe Halle- Merſeburg.

S S e Tore Pkte.S Verein Fs h
1 MV. Merſeburg 11 3 1 2: 06TB. Halle l 7 03 HTusp e e4TV. Diemitz e.5 ACV. Merſeburg l 7 26 KTB. Halle 2 45 7 0 4

Gruppe Weißenfels.

1 Frieſen Weißenfels 22 26: 71 4: 02 1861 Weißenfels 22 12 5] 42 0
3TuspV. RNeu-Röſſen 22 114 10 2 24MTV. Weißenfels 1 11 3 61 0- 2
5 Germania Weißenf. 1 110 0- 26 ATVB. Kötzſchaun 2 l 10- s o 4

TuSpV. 1885 1 e KötzſchenBeunga I
9 0).Mit dieſem Reſultat bereiteten die 85 er den

KötzſchenBeungern eine glatte Niederlage. Beide
Mannſchaften waren in beſter Form und zeigten ein
anſtändiges Spiel. Die 85 er legten gleich von An
fang an ein ſcharfes Tempo vor und waren bis zur
Halbzeit mit 4:0 in Führung. Nach dem Wechſel
wurde der Kampf bedeutend ſchärfer und abwechſlungs
reicher. Die Gäſte wollten nicht mit einer allzu hohen
Niederlage das Feld verlaſſen. Erfolg: 3 DTore, denen
die 85 er weitere 5 Tore gegenüberſtellen konnten.

Die Zuſammenarbeit bei den 85 ern war in dieſem
Spiel bedeutend beſſer wie vordem, es wurden diesmal
die Flügel mehr bedient, auch die Gäſte waren gut
und kämpften unverdroſſen, konnten aber den etwas
techniſch beſſeren 85 ern nicht nachkommen. 1885 II
gegen MTV. II 10-5; Schüler--Turn. Vereinigung
Schüler 0 3.

MTV. Lauchſtädt I ſchlägt KTV. Halle I 7:1 (2-0).
Lauchſtädt ſpielte erſtmalig in veränderter Auf-

ſtellung, was ſich angenehm bemerkbar machte. Der
Aellung, was ſich angenehm a machte Der

Merseburgs Kegler
sſegfen m Pokaſkampf

Spannender Kampf bis zum Schluß.

Merſeburg. Die Merſeburger Mannſchaft war diesmal her
vorragend. Trotzdem drei Mann keinen guten Tag hatken,
e es doch den anderen, durch hervorragende Leiſtungen
den Ausfall der ſonſt guten Kegler wettzumachen und ſo den
Pokal zu erringen.

Beſonders hat ſich wieder einmal der VerbandseinzelmeiſterTer wich hervorgetan. der mit 583 Holz Beſter des Tages
wurde,

aber auch Büttner E69), Schkäpler (561) und Wam
bach (556) verdienen ein beſonderes Lob für die guten
Leiſtüngen. I. Staffel: Büttner 564, Garig 524, Schräpler
561 145 Holz Plus. II. Staffel; Zorn 522, Kwias 589,Wambach 556, Ruhſam 545 162 Holz Plus. III. Staffel:
ElIIrich 583, Weber 516, Netſcher 544 143 Holz Plus.
Geſamthölz 5454 (Vorkampf 5286) S 10 740 Holz.

x

Während beim Vorkampf in Naumburg bis kurz
vor Schluß der Sieger noch ungewiß war, trat beim
Endkampf in Merſeburg ſchon nach Abſchub der erſten
Staffel klar zutage, daß nur Weißenfels oder Merſe
burg als Sieger in Frage kommen wird. Und es kam
auch zu einem intereſſanten Zweikampf zwiſchen
dieſen beiden Mannſchaften, dem die vielen Zuſchaiter
mit äußerſter Spannung folgten.

Die hohen Reſultate ſind mit ein Zeichen dafür,
daß die Bahnen und das Kugel und Kegelmaterial
in guter Verfaſſung iſt.

Jubiläumskegeln des „MKC.“.
Der jüngſte Klub des Merſeburger Verbandes

„MKE.“, begeht am Sonnabend, dem 4. Oktober, und
am Sonntag, dem 5. Oktober, im Merſeburger Kegler
heim die Wiederkehr ſeines Gründungstages durch ein
Jubtläumskegeln. An dieſem friedlichen Wett
ſtreit werden außer den Merſeburger Verbandsklubs
auch einige namhafte Klubs von Halle und Delitzſch
teilnehmen. Hauptſächlich wird dem Delitzſcher Klub
ein großes Können nachgeſagt. Doch auch die Merſe
burger haben in letzter Zeit gute Reſultate heraus
geholt. Es werden daher intereſſante und ſpannende
Kämpfe erwartet. Von jedem Klub ſtarten 8 Mann,
davon werden die 6 Beſten gewertet. Geſchoben werden
je Kegler 100 Kügeln. Am Sonntagabend findet nach
Abſchluß des Kegelns ein gemütliches Beiſammenſein
mit Tanz und Siegerehrung ſtatt.

In Kürze.
Den Leichtathletikkampf Frankreich gegen

Ungärn entſchied Ungarn mit knappem Vorſprung
für ſich.

Das Motorradrennen um den Großen Bäder
preis von Deutſchland auf der Berliner Avus
endete mit einem Sieg des Breslauers Huth auf
BMW. Huth erreichte einen Stundendurchſchnitt von
151,2 Kilometer.

Schiedsrichter Riffert, Eröllwitz, konnte, bis auf einige
Fehlentſcheidungen, befriedigen. Nach einer Halbzeit
von 2:0 für Lauchſtädt wurde nach der Pauſe ihre
Überlegenheit noch deutlicher. Jn gleichen Abſtänden er
höht Lauchſtädt auf 5: 0. Bei dieſem Stande kommt
Halle zum Ehrentor. Bis zum Schluß kann Lauchſtädt
noch zweimal einſenden. Lauchſtädt II--Giebichen-
ſtein II 1:5 (0:3). Lauchſtädt Knaben TV. Niet
leben Knaben 2:0 (1-0).

TV. Skerröhrtngeg n i Hettſtedt J

Die Hettſtedter mußten ſich auf eigenem Platze
ſchlagen laſſen. Oberröblingen gewann damit ſein
zweites Verbandsſpiel. Aber nur durch Einſetzen
allen ſpieleriſchen Könnens und durch großen Eifer
gelang es den Gäſten, die ſiegbringenden Tore zu
erzielen, während die Hintermannſchaft die gegneriſche
Stürmerreihe nur ſelten zum Schuß kommen ließ.
Am nächſten Sonntag erwartet Oberröblingen auf
eigenem Feld MTV. Eisleben. TV. Ober
röblingen II Turnerbund Eisleben II 6:0. Vater
land Unterröblingen I Turnerbund Eisleben I 8.1.
Das gute Schußvermögen der Unterröblinger brachte
den zahlenmäßig hohen Sieg zuſtande. Unter
röblingen II Langenbogen II 2:2.

Reipiſch I Kayna I 8:2.
Reipiſch glückte alſo die Revanche. Bereits nach

10 Minuten ſtand das Spiel 4:0, ehe ſich Kaynag mit
dem ſchlechten Boden abgefunden hatte. Kurz vor der
Pauſe büßte Kayna den beſten Stürmer infolge einer
Verletzung ein. Zwar gelang es, zwei Tore aufzu
holen, aber ſie waren dann am Ende ihrer Kraft, und
Reipiſch hatte wenig Mühe, 4 weitere Erfolge für ſich
zu buchen. Der Schiedsrichter konnte nicht immer ge
fallen. Schafſtädt I Kayna II 1:3. Die Gäſte
kämpften recht unglücklich.

Zwei Turner-Großkämpfe
in Merſeburg.

Am kommenden Sonntag finden im Turnerhandball
folgende Begegnungen ſtatt, und zwar in Merſe
burg zwei Großkämpfe:

MTV. Hall. TuSpV.,
ATV.-TV. Diemitz.

Die weiteren Paarungen ſind: KTV. Halle gegen
GTV. Halle; Germania Weißenfels TuSpV. Neu
Röſſen; MTV. Weißenfels--Frieſen Weißenfels ATV.
Kötzſchau- Städt. TV. Weißenfels MTV. Merſeburg J
gegen TuSpV. 1885 Merſeburg I.

C Hockey

Die nächſten Spiele des MHC.
Der Merſeburger Hockeyklub gibt nach

ſtehend das Spielprogramm für ſeine erſte
Herrenmannſchaft bekannt:
12. Oktober gegen Leipziger Ballſpielklul

Sporkklub Weimar,
Hälle 96,
Hall. Hockeyklub,

2. November
9

16 Schwarz-Weiß Halle
19. Spyporkfreunde Leipzig,
30 Tennis- und Hockeyklub Apolda,Z. Dezember I Sportverein Jena

Hockeybund und Amateurvbegriff.
Das Ehrgefühl als Schutz vor Überktrekungen.

Ebenſo wie die übrigen Sportverbände hatte ſich
in letzter Zeit auch der Deutſche Hockeybund mit der
Frage der Stellungnahme zu den Amateurbeſtimmun-
gen zu befaſſen. Er fällte in dieſem Jahre zwei
Ürteile, worin Spielern die Amateureigenſchaft abge
ſprochen wurde.Jn dem einen Fall handelte es ſich um einen
Tennislehrer, während im anderen Falle ein Werk
ſtudent, der in den Ferien, Tennisunterricht erteilte,
um von deſſen Erlös ſein Studium zu betreiben, zum
Berufsſpieler erklärt wurde.

Letztere Entſcheidung beſteht nach der einmal er
folgten Amateurdefinition unzweifelhaft zu Recht.
Im Hockeyſport gilt es in beſonderer Weiſe als
Ehrenſache, Amateur zu ſein, und dies
Ehrgefühl iſt ein ſicherer Schutz gegen Übertretungen,
der wirkſamer iſt als der Amakeurparagraph.

Heutsehe Turnersen.

BühnenSchaukurnen in Burgſtaden.
Der TV. Gut Heil Burgſtaden veranſtaltete am

Sonntag in Schillers Gaſthof einen Werbegbend in Ge
ſtalt eines Bühnenſchauturnens. Jm Verlaufe des
Abends zeigten Turner des Vereins Übungen am
Barren, Reck und Pferd, die den allgemeinen Beifall
des zahlreich erſchienenen Publikums fanden.

Handball DsB.

Die Tabelle der 1 S Klaſſe.
S a sS S s CTore Phtte.iS Berein Seele

21 [10 0

B. 4 4 66 11 8 0,3 Boruſſia 5 4 1 52 17 8 2e 4 3 1140 17 6: 25 V. Merſeburg 5 3 231 36 6: 4
9 c 31 215-27 27BlauWeiß e 23 36 2 6S Poſt 51 424:34 2 8Eintracht 4 8-51 0 810 Wacker 51 5 16: 738 0 10

t

Preußen in Bad Lauchſtädt geſchlagen
VfB. Lauchſtädt T Preußen Merſeburg I 3:1 (1:1).

Die Lauchſtädter revanchierten ſich an Preußen und
ſtellten erneut ihr ſolides Können unter Beweis. Der
Sieger trat mit Erſatz für den rechten Verteidiger an
und ſiegte verdient über die etwas hart ſpielenden
Gäſte.

Die Preußen gingen zwar in Führung, mußten ſich
aber bald den Ausgleich und nach Halbzeit zwei
weitere Treffer gefallen laſſen. Kurz vor Schluß
mußte je ein Spieler der beiden Mannſchaften das
Spielfeld wegen Unſportlichkeit verlaſſen. Der Schieds
richter vom VfL. Merſeburg konnte nicht immer ge
fallen.

Sportring Mücheln I ſchlägt Röſſen J 8:1 (3-0).
Jm Feldſpiel waren die Gäſte gar nicht ſo ſchlechr,

aber vor dem Schußkreis verloren ſte jede Überſicht und
rannten ſich in übertriebenem Einzelſpiel immer wieder
feſt. Mücheln hatte zwar auch nicht ſeinen beſten Tag;
die Außenſtürmer wurden ſehr vernachläſſigt, doch
ſorgte die Schußgewalt des Jnnenſturms für die
nötigen Tore.

VfL. Ligareſerve von PSV. Merſeburg II 4:7
geſchlagen

Die jungen talentierten VfL.er verloren nach einem
äußerſt harten Kampfe gegen die körperlich überlegenen
Poliziſten mit 4:7. Der Schiedsrichter konnte nicht
immer befriedigen.

Das Handballſpiel Kayna-- Braunsdorf fiel aus.

Die Vorzüge des Sports.

„Jch trainiere, um dünner zu werden, und du 2*
„Um dicker zu werden!“ I Auto.“)

Verbindl. Naehr.

SaalegauJugendpflege.
(erbindliche Mitteilung Nr. 13.)

Die FußballJugendkl n Abt. 32 und 33, werden ver
bunden unter Abt. 32. Anderungen zur Terminliſte für den
5. Oktober 1930. Abgeſetzt werden Spiel Nr. 768 und 772.
Spiel Nr. 773 heißt Böllbergg-96 (Schiri Blau-Weiß). Neu
angeſcht werden folgende Spiele

Abt. 26, Spiel Nr. 761 a, 10 Uhr: Weiſe-Sportfreunde.
Abt. 27, Spiel Nr. 666, 11 Uhr e ne Zimmermann, Wettin); Nr. 228, 10.30 Uhr: 96 Reichsbahn e
Poſt). Abt. 28, 761 II Ahr: Neumark--Querfurt. l 30,
Spiel Nr. 761 b, 9 Uhr Wacker II Boruſſia III (96); Nr. 354,
9 Uhr: 96 I BHoruſſta II (Giebichenſtein); Nr. 354 b, 10 Uhr
Lettin--98 II (Cröllwitz); Nr. 761 d, 10 Uhr: Preußen Me. II
gegen 98 III (VfL. Me.); Nr. 761 e, 9.30 Uhr: Schiepzig gegen
Poſt. Abt. 31, Spiel Nr. 239, 10.90 Uhr. eUhr: 98- Landsberg (Weiſe).

g e 7 zZöſchen-Epergau (Wegwitzſ. Abt. 35, Spiel Nr. 689, 10 r
Abt. 37, Spiel Kr. 761 10 UhrNeumark Querfurt Braunsdorf Nr. 761 10 Uhr.

Me. Mücheln (99 Me.); Nr. 7611, 10 Uhr Querfurt 99 Me.
(Obhauſen). Abt. 39, 761 m, 12 Uhr 96 II Boruſſia II (Wa.).
Abt. 43, Spiel Nr. 762 a, 11.30 Uhr: Wacker--VfL. Me. (PSV.
Nr. 762 10. Uhr. 96 Dslau (HRC.). Abt. 45, SpielNr. 373, 10 Uhr. BlauWeiß II Reichsb (88).

Scherf. Wiegel.
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Nr. 229. Mitteldeulſche Neueſte Nachrichten. nerſeburger Korreſpondenr. Diensrag, den 30, September 1930. Nr. 229.

Oben: Dr. Hans Luther,
der deutsche Reichsbank

präsident.
Vnten: Harrison,

Montague Norman,
Gouverneur der Bank

von England
Moreau, der frühere

Gouverneur der Pederal Gouverneur der Bank
Reserve Bane of America von Frankreich.
Demnächst wird in Neuyork eine große Konferenz
der Präsidenten der Notenbanken Deutsehblands,
Englands, der Vereinigten Staaten und Frankreichs
stattfinden, um über die sohwebenden Geld-, Kredit
und Goldfragen der Weltwirtschaft eine Lösung

zu suchen

Umschwung in den
Vereinigten Staaten

W. K. Past allgemein sind die amerikanischen
Wirtschaftsführer der Ansicht, daß bessere Tage
für die amerikanische Wirtschaft vor der Tute
ſtehen. Die Haltung der Effektenbörse scheint diese
Auffassung zu bestätigen. Inwiefern dieser Mei-
nungsumschwung eine Volge politischer Binwir-
Kungen ist, läßt sich nicht feststellen. Bekanntlich
finden im November die Wahlen für den Kongreß
Statt, und es würde die Pläne der Republikaner sehr
fördert, wenn man in einigen Wochen sagen Könnte,
daß der Aktienmarkt sich wesentlich gebessert habe
Die Nederländische Handelskammer in Neuyork,
welehe sich in ihrem letzten Bericht eingehend mit
diesem Thema befaßt, glaubt denn auch, daß man
binnen Kurzem besonders günstige Berichte aus
Washington erwarten Kann

Damit soll jedoch nicht gesagt sein, daß die
bevorstehende Belebung in Wallstréet ausschlieblich
politischen Binflüssen zu verdanken sein wird. Es
machen sich auch definitive Anzeichen einer Wirt-
schaftsbelebung geltend, wie zum Beispiel die stark
zunehmende Kauflust des Publikums, angeregt durch
die h en Kleinhandelspreise, die zu außer-
ordentlichen Umsätzen in den Warenbäusern geführt
hat. Die bei den Eabrikanten und Großhändlern
placierten Aufträge der letzten 2wei Wochen sind
noch nicht statistisch festgelegt worden, doch wird
allgemein von einer erhbeblichen Steigerung be-
richtet. Im Textilviertel Neuyorks spricht man da-
von, daß der in den ersten 8 Monaten des Jahres
eingetretene Rückgang im Textilhandel von 40 Pro-
zent bis Ende September auf 25 Prozent zurück-

1.42 Mill. Kraftfohrzeuge in Deutsehlanc
Steigerung gegenüber dem Vorjahr um 16,6 Prozent.

Der Bestand an Kraftfahrzeugen im Deutschen
Reich betrug nach der offiziellen Statistik für den
41. Juli 1930; 1419 870 Stück und erfuhr demnach
gegenüber dem Vorjahre eine Steigerung Von 205 811
Kraftfahrzeugen um 16,6 Prozent. Ein Vergleich mit
der Bestandszunahme 1928/29 in Höhe von 280 747
Fabrzeugen zeigt also einen Rückgang im Tempo
der NMotörisierung.

Die Bestandsentwickung der einzelnen Fahrzeug-
arten geht aus der folgenden Tabelle hervor:

1930 1929 1928
Krafträder insgesamt 731 237 608 342 438 288
PersonenkraftwWagen insges. 488 838 421 998 342 103
Kraftomnibusse 12416 11207 9277Lastkraftwagen insgesamt 157 482 143 952 121 765

Der Rückgang im Tempo der Motorisierung Wird
Vor allem dann deutlich, wenn man die verhältnis-
mäßig günstige Entwicklung des NMotorradbestandes
eliminiert, auf die mit 122 895 Einheiten allein schon
59,7 Brozent des Gesamtzuwachses entfielen. Be-
merkenswert ist auch hier der ganz allgemein festzu-
stellende Zug zum Kleinkraftfahrzeug. Der Zuwachs
beim Personenkraftwagen (1929730 gleich 66 840
Stück 1928/29 gleich 79 895 Stitok) sowohl wie beim
Lastkraftwagen (1929/80 gleich 1209 Stück 1928/29
gleich 1930 Stück) ist hinter dem Vorjahr stark
zurüekgeblieben. Auf den im Vordringen beßnd-
lichen Kleinwagen bis 2wel Liter Hubraum enttfallen
von dem Gesamtzuwachs bei den Personen wagen

Im Abzahlungsgeschatt ist Keine merkbare Reduk-
tion der Abzahlungen auf „installment Buying zu

Verzeichnen, vermutlich aus dem Grunde, daß die
meisten Käufer Keine neuen Waren erworben baben,
bevor die alten bezahlt waren. Bemerkenswerter-
weise scheint man in Europa mehr Vertrauen in die
industrielle Wiederbelebung der Vereinigten Staaten
zu setzen, als die Amerikaner selbst. Wallstreet
berichtet, daß besonders England und Holland in
en Umfange als Käufer amerikanischer

ffekten auftreten, vor allem für solche, wo die
Aktien in Proportion zu den NMöglichkeiten einer
guten Dividende jetzt spottbillig an der Neuyorker
Börse notieren.

Leipziger Spitzenfabrik Barth Co. AG. in
Leipzig. Der Aufsichtsrat beschloß, der für den
27. OKtober einzuberufenden ordentlichen General-
versammlung bei reichlichen Abschreibungen und
vorsichtiger Bewertung des Warenlagers eine Divi-
dende von 10 Prozent auf die Stammaktien vorzu-
scohlagen (i. V. 15 Prozent). Die finanzielle Lage der
Gesellschaft ist nach wie vor eine flüssige. Bank-
Kredite werden nicht in Anspruch genommen.

Der amerikanisehe Kupferkönig gestorben.

allein 66,6 Prozent. Bine Sonderstellung nimmt die
Entwicklung des Lastkraftwagens ein. Während der
Vorwiegend im Nahbverkehr verwandte Lieferwagen
sowie der leichte und mittlere Lastkraftwagen bis
zu 3 To. Eigengewieht mit einem Zuwachs von 14 381
Pinheiten gegenüber 23 342 im Vorjahr immerhin
noch eine relatiy befriedigende Entwicklung ge-
nommen hat, ist der schwere Lastkraftwagen von
3 bis 5,5 To. Vigengewicht um 2854 Stück, und davon
die Klasse 4 bis 5,5 To. sogar um 9,1 Prozent zurück-
gegangen Das gleichzeitig, wenn auch verlangsamt
erfolgte An wachsen aller anderen Vahbrzeuggrüuppen
läßt erkennen, daß der Rückgang vieht allein durch
die schwierige Lage der Wirtschaft verursacht wurde,
sondern daß, wie im „Auto-Pressedienst* ausgeführt
wird das Maß der 1930 neu geschaffenen Belastungen
für den schweren Lastkraftwagen überspannt
worden ist.

Der Abstand Deutschlands in der Motörisierung
von den sämtlichen Kulturstaaten hat sich erneut ver-
größert. Mit einem Verhältnis von einem Kraftwagen
auf je 97 Binwohner steht Deutschland. nach
Australien, Argentinien, Neu-Seeland, der Süd-
afrikanischen Union, Kanada usw. Zu ſchweigen
von allen Industriestaaten erst an 16. Stelle. Der
Anteil der ausländischen Marken ist beim Kraftrad
von 10,5 auf 8,8 Prozent zurückgegangen; beim
Bersonen- und Lastkraftwagen ist er jedoch von 23,2
auf 25 bzw. 21,3 auf 28,0 Prozent erheblich gestiegen,

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 29. September.

Tendenz: Uneinheitlich.
Die erste Börse der neuen Woche eröffnete nach

einem sehr ruhigen Vormittags- und Vorbörsenver-
Kehr allgemein 1 bis 2 Prozent unter dem Sonn-
abendschluß. Die Situation bat sich gegenüber der
Vorwoche nieht verändert, stärkerer Abgabedruek
War nicht vorhanden, doch genügten Kleine Ausland-
abgaben, um die Kurse zu drücken, Anregungen
fehlten, zumal die erwartete Regierungserklärung bis-
her noch nicht erfolgt ist. Teilweise soll dersohwache Schluß der Sonate Exekutionen
ausgelöst haben, jedenfalls erklärte man so den
neuen 6prozentigen Verlust der Salzdetturth- Aktie.
Rheinische Braunkohlen mußten nach anfänglicher
Minus Minus Notiz 724 Prozent niedriger notiert
werden, da an diesem Markt stärker Bestens- Material
herauskam. Auch Sehlesische Zink und Berliner
Maschinen eröffneten Minus-Minus, im übrigen ver-
Iören Schiffahrtsaktien bis 22 Prozent,
Dynamit 224, Berger 8 Prozent und Chade-Aletien
22 M. PDurehb feste Haltung fielen Hirseh- Kupfer
r Hablberg-List mit Gewinnen von ſe 2 Prozent
auf.
weiter ab, Berger gingen um 3 Prozent und Svenska
um 2 M. zürek. Später war auf der ermäbigten
Basis eine gewisse Widerstands fähigkeit erkennbar,
und es Kam in den anfangs besonders arg mit-
genommenen Werten zu Deckungen und anscheinendl
auch Kleinen Bankinterventionen. Salzdetfurth
besserten sich bis auf 4 Prozent über Anfang,
Schultheiß lagen 224 Prozent höhber, und auch auf
den Verschiedenen Marktgebieten traten Gewinne um
Ca. I Prozent ein. Von Anleiben gingen Altbesitz
auf 5824 Prozent zurück, während Neubesitz be-
festigt waren. Am Markt der ausländischen Renten
waren Bosnier Prozent schwächer, während
Türkenlose in gleichem Ausmaße anzogen. Pfand-
briefe lagen wieder stärker angeboten, so daß sich
auch hier Rückgänge bis zu zum Teil auch bis
zu 1 Prozent ergaben. Reichsschuläbuchforderungen
blieben, besonders in ſpäteren Välligkeiten, zur
Schwäche neigend. Devisen gegen Mark ziemlich
unverändert. Paris und Buenos international

Ise 5,

Im Verlaufe bröckelten die Kurse zunächst-

Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewäbr. n Reiehswark) Ohne Gewer

20. 27 9. 25.
Buenos 1 Peso 1.483 1.4092 Jugosl. 100 D. 7.435 17.426
Japan 1 Jen 2.076 2.075 Xopenhb, 100 K. 112.34 112.31
Konst. 1 t. Pld Liesab. 100 Esc. 18.62 18.5Lond. 1 Pfd. St. 20.393 20.392 Oslo 100 Kr. 112.31] 112.25
Neuyork 1 Doll. 4.1965) 4.188 Paris 100 Frl. 16.465 16. 465
Rio 1 Milr. 0.437 0.437 Schweiz 100 Frk 81.44 61.416
Amsterd. 100 G. 169.27 169. 19 Solia 100 Lewa 3.042 3,045
Ath. 100 Drehm. 5.428 65.445 Spann. 100 Pes. 44.46 44.96
Brüss. 100 Belg. 58.49 59.48 Stockh. 100 Kr. 112.72 112.70
Danz. 100 Guld. 81.55 61.54 Budapest 100 P. 73.4051 73.39
Hels, 100 f. M. 10.559 10.558 Wien 100 Schill. 59.215 659.215
Italien 100 Lire 21.97 21.97

Berliner Produletenbericht vom 29. September.

Die wiederum schwachen Auslandmeldungen
blieben an der Produktenbörseo ohne PBindruck
Wegen der überraschend schnell erfolgten Erhöhung
des Weizenzolles hat sich das Inlandangebot vor
Weizen zur Kahn- und Waggonverladung stark ver
ringert, und es mußten für prompte Ware etwa 4 M.
höhere Preise als am Wochenschluß bewilligt
werden. Am hbandelsrechtlichen Lieferungsmarkt
betrugen die Preisbesserungen 2,5 bis 5 Mark, wobei
größere Kaufaufträge, namentlich für die späteren
Sichten, u. a. auch für Provinzrechnung vorlagen.
Die Lieferungspreise für Roggen stellten sich per
ſpäter gleichfalls 8 bis 4 M. höher, für Dezember-
roggen zeigten die Abgeber starke Zurückhaltung

Am Promptmarkt macht sich Waggonmaterial spär-
lich, Kahnware wurde ausreichend angeboten. Die
Preise waren wenig verändert. Pür Weizenmehle
wurden die Forderungen um 25 bis 50 Pf. erhöht

eine nennenswerte Belebung des Geschäftes war
bisher nicht zu verzeichnen. Roggenmehl wurde zu
wenig veränderten Preisen für den votwendigsten
Bedarf gekauft. Hafer hatte bei mäßigem Angebot
in guten Qualitäten etwas freundlichere Tendenz
Gerste lag rubig.

Berliner Produltenbörse.

Für 1000 Kg) 29. 9. (Fär 100 kg) 29. 9.
Weizen, märle, 222226 Kl. Speiseerbsen S
Roggen, märk 149-1650 Futtererbsen 19.00-21. 00
Rauhgerste 193 220 Peluschken 20.00-21.00Industrie- und Aolkerbohnen 17.00-18. 00

Futtergerste 172--184 Wiolen 20.00-22. 00Neue Winterg. S Blaue Lupinen
Hafer, märk. 1475156 Gelbe Lupinen
Mais lok, Berl. Serradella, alte m(Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 26.50-34.75 Rapskuchen 9.89—10. 10
Roggenmehl 22.25--26.00 Leiakuchen 16.90—17.20
Weizenkleie 7.25 7.76 ITrockensobnitz, SRoggenkleie 7.00--7.25 Soja-Schrot 13.60-14.30
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 eg KartoffelſlookenVilkctorigerbsen I 30. 00-34. 00 I Rüben

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 29. September.
Auftrieb. 648 Rinder (Jdavon 119 Ochsen, 231

Bullen, 207 Kühe, 91 Farsen), 269 Rälber, 959 Schafe,
2495 Schweine; zusammen: 4371 Tiere. Auberdem
von Neischern selbst zugeführt: 50 Rinder, 23 Kälber,
93 Schafe, 431 Schweine

Heute 7 Heute Heute
Ochsen 1 58-61 Kühe 2 44-49 Schafe 2 65-67do. 26257 do. 3 35-48 do. 330-86
do. 3 do. do. 445-49do. 4 Färsen 1 57—60 do. 5 Sdo. 5 a do. 260 Schweine 1 60-58do. 6 S Kalber 1 do. 258-60Bullen 1 54-87 do. 275--76 do. 3 66do. 2650 do. do 1 6760do. 3 45--49 do. 4 60-69 do. 5
do. 4 do. 5 s do. 6Kühe 1 50-68 Schafe 157—63 do. 7 50
Gesohaftsgang: Oberall langsam. Üpboerstand:

45 Rinder (davon 3 Ochsen, 31 Bullen, 6 Kühe,
5 Färsen), 5 Kälber, 100 Sehbafe,

Berliner Metallnotierungen.

gebracht werden Kann, und daß die folgenden drei leichter, Madrid sehwach, Holland und Schweiz be- (100 kg in RM. 29 9. 26. 9.Monate noch bessere Kussichten bieten. Die Wear- festigt. Am Geldmarkt wachte sich zum Ultimo
well Mills, die Lieferanten der großen Ohikagoer und zum Zahltag eine weitere Versteifung bemerk- nellen r v loo r 100.75Warenhäuser, haben ihre Produktion verdreifachen bar, der Satz für Tagesgeld zog auf 5 bis 7 Prozent e n n r. V Smüssen, um ihren Verpflichtungen prompt nacb- g an, nur vereinzelt Kamen Absehlüese noch zu 424 rig Hottenalumin., 98-—99 190. 00 180.00Kommen zu können. Khbnliche Berichte Kommen Der Deutschamerikaner Daniel Guggenhbeim, Prozent zustande, Geld über Ultimo Sstellte sich auf do i. Wale- u. Drabtbarr. 992 n
von General Elecetric, Montgomery Ward, John der bedeutende Kupferindustrielle und Vinanzwann, 55 bis 622 Prozent, Monatsgeld auf 5 bis 6 Prozent Beinniekel 93--99 3650. on e ſat S Antimog Kegulns v2. o 00 e. 00David (Neuyorker Konfektionsmagazin) und anderen. ist im Alter von 74 Jahren gestorben. und Warenwechsel auf ca. 4 Prozent Silb. 1 Barr es 900 kein (k. 1 hg) 49.50 5150 650.00 52.00

zur n ger D c h J c. e m r h 7 gReichsbankcdiskont 4 Prozent. Kurszettfel
29. 9. 27. 9. 25 e 29, 27. 9 29. 9. 27.

8 Leipz. Messo 91.10 92.50 Dynam, Nobel 654.25 64. Stett, Chammotte 47. 47. Frelverkehr.e 8 g 7 Ver. Stahl Eilenburg Kattun 50.50 50.50 Stock Motor 64. 64.B H r I n H F r S S Berliner Börse ohn, Optionsscheint 77.50 77.60 Elelctra Dresden 161.25 151. Ver. Thür. Meta a e S

Vom 29. September gom Vortags Verbererwor en n ehe e ten l5 Allg. Lokalbahn u E Slieinkohblens i VWVerschen- Weibent. 122. ekauf lit, a(Terminnotiz, erster Kurs.) rteen alen Bee and. KraktWager 119.50 119.50 Ereelgtor Faberag ehe re e n c(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbanſc, Merseburg.) ars Halberet. Blankbg. 60 Fröbein Zucker s5. 5478 Zeitezer Masch., c Sffalle-Hettetedt 25.501 26. Glaue, Zueleer 50 les Bergbau 208. 211. Scheidemandel d
29. 9 27.9 29. 9. 27.9 29. 9. 27. 9. Hamburger Hockb. 68.25 68. Greppiner W. do. Genub 113. 113. t 90 6909. Hamburg- Süd Gruschwitz Textil 56. Riebeck Montan 87.52 67.7Deoteons du e er it 122.50 123. Hall, re e ueutsche Anleihen erein, eschiff. Hammersen o 2,m m m T a Aschersl. i 2 Diseh. n Bankaktien e en. o eordd. LlIoy .2 ars Rechte einschl. irsch-Kupker rh Klöck erko 76.75 70.60 Ablösungs Anl. Hall. Bankverein 103,50 o Hoesch Stablw. 7s.26 76. z Suangenzer Par er l e 68.80 69.50 Deipe. Cred Anet. 1o180 Tor e Leipziger Börse vom 28. Sepfember

J 2zmann, 5 4 5Conm a Prieath noto 1e0 Ngeneemennröhres j. n Be Paeeng n e Industrleaktien, en arbeit in 27 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merer burg.)
g .2 75 Manst. Bergbau 46. 12 49.75 losungsschein 6.60 6,60 Ammend. Papier 115.50 Kahla Porzellan 26. 29. 9, 6.h e e r t Nereg Wolke 64. 65.75 8 Prov Sachs Anbhalter Kohlen 69,. 60.25 Köln-Neuessen 77. 177.75 SDedi Bank 116. .25 5 n on v n tandbriete 95.50 96. e 85. 67.26 en 34. 35.Dresdner Bank 116. 117. erschl. Koks 2 5 Prov.-Sächs. Id. Augsburg -Nürnb. Kyfth. Hätte 56. Anenbg. Landke, 116. ipr.Reichsbank 221. 224, Orenstein Koppell 4659. 12 ten 6.76 6.93 3 ken x 67.87 67. e algeg e i r Cee ler 159. S e r n 75

i alz wer P Leonhar S 7 ß 5Akkumulatoren Aetwerke 153. r e reaſt S x la Grube Chem. Spinnerel Leipz. Spitzen Ito. 111.AEG. 120.50 122.50 Phönix Bergbau 65.50 r S u. 6 u r Bemberg n e e A-G. 2 Chromo Najork 90. 90. Lindner, G. 658. 60.
Jul. Berger 231. 236. Polyphon 150. 1656. 4358 dito liqu, Berl. Holz- Kontor 82.75 32.75 Maschinent. Buckau 100, 100 Conkord. Spingn. 39. 39. Naumann- Br. 130. 130.er Rhein Stahblwerke 71.84 171.50 Goldpt. Ser. 8 85. 85.- Berl. Kerlsr. J-W. 50.12 650.25 Mi Genest 126. 123. Cröllwitz Pap- 128 128. Paradiesbetten leBergmann Elektr. 151I. i Laeie 2 DHi. Hyp- B. Beten- u. Mguierb. 95.751 Notores Deut- 87. 68.50 Dermatoid Wir 63. 64. Peniger Maseh 25.60 25.
Font. G iwerke Riebeck Montan 86.50 Gold 2 R. Blumenfeld 24 24. Nationale Auto 11.751 g eont. Gumm 97. 97.50 Dtsch. Eisenhd, 45.50 48. Pittler Masch. 134. 134.Hannover 125.50 129.50 Rütgerswerke 50.2651 50.36 434 2 Liqu. G.- P. 34 695. Braunk. u, Brikett 146.60 148. 50 Norddeutsch. Kabel 131. 131. a 3Htech. Conti G Saledetturth 8 Pre, Bod, -Kr. Braunschw. Kohlen 216. 218.-Oberschles, Elsenb 46. 46.50 Falkensat. Gard. 90. 894. Polyphon 151. 154.50de on 117.50 a 274. 290. Soldpf. Em,. 3 98. 98. Brown Bovyeri Akt. 96. 95. Phönix Braun sh. 60 50 Fritzsche Buckb. r j. Rauchw. Walter 21. 21.essau 115.25 Sehubert Salzer, 146 162. 49 Preus. Zen Buderus Eisenw. I Pinsch 164.25 164.25 Glauzig Zucker 51. 651. Richter, J. C.Dtsch. Erdöl 63. 0 63.75 Schuckert 133.50 tral eigttsstt 3 S er 4535 er i erghe re r e Gnüchtel Riquet Co. 110. 110Linol 154. t Liqu. Goldpt. almon Asbes 3.25 Pöge, Elelttron 2.75 2.50 3 3 ßrn un r e e e e e alſo a. Khein, Braun ehe r on l e e nZlektr. Licht u. Kr. 122.25 125. Siemens Halske 175.50 176. B. Golapt, Em 3 97.80 98. Shem Huckau Rhein Sprengetoft z21801 alle Zuckerraff, 3 achsenwe 87.
harbenindustrie 135.75 139. Stöhr Ca. 73.751 75. 82 Nordd. Gr. XXI 9 Chem, Heyden 46. 44.87 Rositzer Zucker 27.25 2725 Hokburg Quer m Schubert Salzer 146. 146.elamähie Pap e 22 Thär. Gas Leipzi A. ligu. Chem, Gelsenk. 49. 49.56 Sach en werke s Kirehner Co. 40. 40 Siemens-GlasGelseniren n e s Solavt 84. 84.76 Chemn. Spianerei Sangerh. Maseh, Kraft. Sa.-Thär. 76.- 70. Stöhr Co.elsenkirchen 99. Leonard Tietz 120. 50 Chillingworth 54. 53.50 Sarotti Schok. 103.--] 103 Landkr. Leipzi 85. 85. Thür. Gas

8 zig 144. 143.Ges, t. elektr. Unt. 122. 127. Akku ss.251 67. Industrie Obligallo Sröll Papier 129.50 129.50 Sehering chem, 309. 800. Fang Ptannbe, 102. 104. Thär. Wollg- 110. 110

Hacketa h Daimler Motoren 25.12 25.50 Schles, Textil 3acketa J Verein Staklwerke 69.76 69.60 nen m Zinsbereek- Htech. Atl. Tel. 102175 103. SJehrneider, Hugo 7olso 73 laurabütte erHarpener Bergbas 84. 35. gesteregeln Alkali 194, 196.50 nung Dtsch. Kabel o 25 Schul un 40. 40 Leipa. Baumwolle 105.50 105. 50 Wezel Naumann 5“go so
Use Bergbau 213. Zel-tott Waldkot 12 57 e Cautehk. 473 5 er 6.871 7. t a a er 115. Zitt, Mech, Web, 30.dto, Genau 3 öckner „50 ürrkop- Werke l M Staßfurter chem, S eipz, Feuer- V ma
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ROSSER HERBST-VERKAUF
in Mänteln Kleidern Kostümen Hüten
Kleicherstoffen Seicdenstoffen Mantelstoffen
2u 2zeitgerm ch bedeutend verbiſligten Preſsen

MERSEBURGa. S.
FILIALE LEUVNA

Domer an den 2. e abends 8 Um im Golde n 9 K e el
e e eder W O Mittwoch, dem 1. OktoberPolufar- Konzert großes Schlachtefegtſtatt, das ein hochkünſtleriſches Ereignis ſein wird. Anſchüen gemütlicher Gkat AbertsDie Kritiker der Preſſe ſind begeiſtert und urteilen: Gut gepflegte FreybergBiere.

Der Saal war geſtern abend überfüllt Felcg s ch öß oAlle Erwartungen übertroffen

hätte das Empfinden, in einem großen Opernhaus e e eMan brauchte nur die Augen di ſchließen und S

zu ſein s Ein Abend zum Oktoherfet in MünchenDie Segehſternng des Publikums ſtieg von xRummer zu Nummer und kannte zum Schluß keine e re e e eGrenzen Löwenb ktoberfeſtbiBegeiſtern auch Sie ſich! e Otto KleßleeEintritt frei! Eintritt frei! Donnerstag, d. 2. Okt.

S abends 20 Uhre MohatsvergammlungMerſeburg, Bahnhofſtraße 8 anker e s n n Blickirg. S Da gen. a Her a pttekDie Großſirma für Anſpruchsvolle! et. w. S. h 3500 27- 7 e
r mer ß

Cute Schmied NMervehure

Der Vorſtand.

IIIIMVMMWmWuDMGEAb 1. Oktbr.

n IIITanz unck Bierzelt
Warme Münchner Spezial-Küche

Münchner Löwenbräu
und Spatenbräu

Mersehureer Rautskeller
Morgen Mittwoch und folgende Tage, ab 7 Uhr abends

Oktohber- Fest
(traditionell in Merseburg nur im, Ratskeller“)

H. Leistners Bauern-Kapelle, S Urwiecher“,
sorgt für Stimmung und Humor!

Ausschank von: Paulaner Thomasbräu aus der
Salvator Brauerei München! Keine erhöhten Bierpreise!

Täglich: Bayrische Spezial-Gerichte!
Donnerstag: Oktoherfest- Schweineschlachten!

Um gütigen Zuspruch bittet Otto Ryssel.

S

Heute Abſchiedsabend der Kapelle Rakſo
Morgen 1. Oktober

Kapelle Zſchüeftng
unter Leitung des WalhallaKapellmeiſters Halle

Srütz Zſchseſseeg
Mittwoch und DonnerstagRewste „Dachendves Seven“

park- ar
Heute Dienstag

Ehren Apschied abend
Kapelle Jcckel

Ab 1. Oktober gaſtiert der Konzert u.
Stimmungsgeiger

Hesergs Herzkers
Ab 1. Oktober

Das große Ortober feſtJm Tanzraum täglich Tanz

SAALE-KRUGHeute Ehren- u. Abſchieds Aben

9 ne Kapelle JonnyPo.
wasllen große Oktoberfeste

ür Stimmung ſorgt das ElitteSchrawwet Terhent Gebr. Höſe.

Tanz Gymnastik

Exiſtenz mFür den Bezirk Merſeburg vergeben wir Montag, den 6. Oktober und Donnerstag, den

die Leitung unſerer 9. Oktober, 24 Uhr.ſelbſt ndi ndig en Geſ chä jft gſt elle r Weitere Anmel

5
S

7

S
S

e

e

ott ſo Kreps, Naumburg 9. S.

pier- u. SchreibwarenFernspr. 50 et 178 Lindenring 30

KeinBedienungs- Geld

Roland
Gr. Sixtistraße Lager sämtl. Papier- und Schreibwaren

Kontor- und Zeichen Artikel
an einen ſtrebſamen Herrn. Branchekenntniſſe
nicht erforderlich. Herren, welche eine aus Wiener ModistVon Mittwoch, den I. Oktober 1930 ab, täglich
Kömmliche Exiſtenz ſüchen und über 300 RM. Kleid v. 5 M. an, Koſtüme v. 15 M. an, Herren

Barkapital verfügen, ſenden Bewerbungen Oinzüge von 36 M. an, 1. Klaſſe Verarbeitung
unter 6682 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. Dürrenberg, Lützener Str. 54, p. I.

lanf wy Uhr sein
Anſer Freund
Familienzeitſchrift mit Verſicherung

Alle 14 Tage ein Heft
zum Preiſe von 75 Pfennig

Jeder Abonnent, Ehegatte u. Kinder
ſind verſichert wie folgt

Unfallverſicherung ſchon nach einmonatigem
Bezug in Höhe von 1000- 160000 Mark,
je nach dem Grade der körperlichen Be
ſchädigung. Sie erhalten auch Unfall

Große Auswahl in Gratulationskarten
für alle Gelegenheiten
Lieferung von Drucksachen jeder Art
Firmen- u. Geschäftsstempel in jeder Ausführg.alen e e a e derbayrischen Stimmungskapelle „Teufel“, Nürnberg echteSpesisiitäteo g Speiſegenmer e v zalbshaxen Schweinshaxen ff. Rostbratwärsteſ Herrenzimmer achmänni e Berat nd Au rune rer Hohn Dngelbarat hen Schlaſgrmer s v e e

ſowie e Engel und

Polſtermöbel, liefert
preiswert und gut, auch

henen Sie außer bei den Städtiſchen Werken auch in folgenden, derun de r en Wenn Whett der Gar und Mevcer- Note
Hüfttormer J h. kuhhandagen Raumnbarg er Robelhaus angeſchloſſenen Jachgeſchäften:

agegelderneten auch i. schwierigst Fallen. 2 Richter Raumburg gVorführ. u. Beratung Kostenlos. Gr. Neuſtr. 42. J. H. Elbe ſent 2. Sterbegeld bei natürlichem Todesfall fürSchmale Straße Nr. 20 Ruf Nr. 2690 beide Ehegatten bis 600 MarkProspekte gratis. Seiange Sie unver-

Gummi-Wärmflaschen, 3 90Undlich Koſtenanſchlag 3. e ne eines Sparkaſſeni Katolog u. Preisliſte2 Liter Inhaſt nur Mk. uHeizkissen, 9 50 Gummi-Schürzen 1 60 7 90 gratis. e n von 100-1 000 Mark2 Jahre Garantie Mk. fürs Waschhaus Mk. Die ganze Verſicherung bietet, geSämmtliche Rranken- Artikel meſſen an dem billigen Heſtpreis,I Luftkissen, Unterschieber, Gummi-Unterlag. (kochbar), ein Höchſtmaß von LeiſtungenUrinalen fü jj sehr preiswert. Gesſtow öden Probehefte m. Verſicherungsbedingungen gratisGaramogenge Spülkannen, fraltenduschen ler Bectenune.
Roßmarkt Nr. 9 Ruf Nr. 2429 YAbonnenten Annahme r n güs

z innin Specks Hof, Schuhmacherg. 2a geſtattete Zeitſchrift in farbigem Umſchlag mitGuwm-fFlehmig, Leiprin, b Biquethaus. 5 Min. v. Hauptbahnn

h Versand nach auswärts

Gratisſchnittmuſterbogen in ſedem zweiten Heft

Wunden Annahme von Amen 9 An n.

DOstvald BöttgerAmtshäuſer Nr. 14 Ruf Nr. 3029

Karl Höfer Guſtav Hagenlgegv
I Brühl Nr. 12 Ruf Nr. 2622 Leun a Ruf Nr. 2795

Paul MiättereegchtAlbert Köhler Karlſtraße Nr. 29 Ruf Nr. 2748e Gotthardiſtraße Nr. 33. Ruf Nr. 2438

DS2niöttels. Jönſtrie- Werke
Weißenfelſer Str. Nr. 53/55 Ruf Nr. 2561

Wälhelen GchmetederKarl GScherek ab
Preußerſtraße Nr. 2 Ruf Nr. 2828I Unter Altenburg Nr. 19) Ruf Nr. 2691von MkK. 185. nennen

MöbelHarniſch

Oelgrube t.

Adolf Urlaub, Buchhandlung
Weißenfels Saalſtraße 17
gegenüber der HauptpoſtJFrätz Wegener

Karlſtraße Nr. 8
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